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Die Weimarer Koalition geſcheitert. — Das Zentrum verleugnet ſeine eigenen Grundſätze. 

Die Regierungskriſe in Danzig hat ſich erneut verſchärft. 
Nachdem in der Woche vor Weihnachten die Verhandlungen 
über die Bildung eines Bürgerblockſenats geſcheitert waren, 

und nachdem es noch kürzlich im Rumpfſenat zu lebhaften Aus⸗ 
einanberſetzungen zwiſchen Deutſchnationalen und Zentrum 
gekommen wr, die ſogar zu einem Rücktritt der deutſchnatio⸗ 

nalen Senatoren führten, wurde allgemein angenommen, daß 
in Kürze all dieſe Regierungsſchwierigkeiten behoben ſein wür⸗ 
den durch die Schaffung einer neuen Koalition aus Sozial⸗ 
demokraten, Zentrum und Deutſchliberalen. Um ſo mehr 
konnte man zu dieſer Auffaſſung kommen, als bie drei Parteien 

lher neunmal zu Beſprechungen zuſammengeweſen und ſich 
über einen großen Teil des Regierungsprogramms bereits 
einig waren Ganz überraſchenderweiſe ſind geſtern dieſe 
Koalitionsverhandlungen aufgeflogen. 

Einen der 
am :ineiſten ſtrittigen Punkte 

zwiſchen den verhandelnden Parteien hatte bisher die 
Ohbraer Schulfrage gebildet und man war ſich wohl in 
allen Parteien über die Schwierigkeiten klar, dieſe Frage zu 
einer exträglichen Löſung zu bringen. Aber nicht an dieſem 
Punkt ſind die Verhandlungen gaſcheitert. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hatte von Anfang an dem Zentrum ertlärt, vaß für ſie 
einer der weſentlichſten Punkte ihres Regterungsprogramms 
eine Verfaſſungsreform iſt, die Danzig 

einen verantwortlichen kleinen Senat und eine Verkleinerung 
des Vollstages 

bringt. Das Zentrum hatte in den bisherigen Verhandlungen 
U zwur nicht begeiſtert für die ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
aſſungsreform ausgeſprochen, aber andererſeits auch die Not⸗ 

wendigkert einer Verfaſſungsänder ung in 
bezug auf den Senat nicht geleugnet. Um ſo überraſchter waren 
geſtern die ſozialdemoktatiſchen und wohl auch die liberalen 
Verhandlungsführer, als die Vertreter des Zentrums er⸗ 
klärten: die Zentrumspartei habe beſchloſſen, daß ſie den rein 
parlamentariſchen Senat ablehnt und das jetzige gemiſchte 
Syſtem aus Beamten⸗ und parlamentariſchen Senatoren für 
Danzig erharten wiſſen will. Das ſei eine endgaültige Feſt⸗ 

Parteiinſtanzen des Zentrums. 

'ejer Erklärung waren die Verbandlungen zwecks 
i O ſogenannten Weimarer Koalition ceſcheitert, 

Die ſozialdemokratiſchen Sitdatis. , 0 
ſo wie die Liberalen die Situativn. In einer bald darauf ab⸗ 
gehaltenen nochmaligen Zuſammenkunft der drei, Parteien gab 
Gen. Gehl für die Sodialdemotratie folgende Erklärung ab: 

„Die Sozialdemokratie fordert ſeit jeher die VBeraut⸗ 

wortlichkeit der Kegierung gegenüber dem Vollstag. 

Der Ausgang der Wahlen hat gezeigt, daß ein ſehr großer 

Teil der Danziger Bevölkerung hinter dieſer 

Forverung ſieht. insbeſondere wird von der Mehrheit der 

Einwohner Danzigs die von der Sozialdemokratie vor⸗ 

geſchlagene Wiedereinführung der Selbſtver⸗ 

waltung der Stadt Danzig gefordert. 
Da die Sozialdemokratie nach ihren Erfahrungen ins⸗ 

beſoanbere in der Zeit ihrer Regierungsbeteiligung dieſe Ver⸗ 

faſſungsänderung für das Wohl des Staates für dringend 

erforderlich hält, muß ſie nach der Erklärung des Zentrums 

die Koalitionsverhandlungen als geſcheitert anſehen.“ 

Auch die Liberalen ſahen nach der Erklärung des Zentrums 

die Verhandlungen als geſcheitert an. Sie brachten ihren 
Standpunkt in folgender Erklärung zum Ausdruck: 

„Der Deutſchliberalen Partei ſchien die Koalition mit 

Sozialdemokraten und Zentrum die Möglichteit zu bieten, 

die ſowohl im Intereſſe der Wirtſchaft, als auch der Geſamt⸗ 

bevölkerung notwendigen Verfaffungsänderungen zu er⸗ 
reichen. 

Wenn dieſe Möglichteit durch die Haltung des Zentrums 

nicht mehr gegeben iſt, ſo fällt damit für die Deutſchliberale 

Partei das Hauptmotiv zur Beteiligung an dieſer Koalition 

ſort. Die Erllärung der Vertreter des Zentrums macht der 

Deutſchliberalen Partei die Erreichung eines ihrer wichtig⸗ 

ſten Programmpunkte unmöglich. 

Die Deutſchliberale Partei hat nicht erſt im Wahllampi. 

ſondern ſchon zu Beginn des Jahres 1927 beſchloſſen, und 

die Forderung vertreten, Aenderungen der Verfaſſung, u. a. 

auch die Verantwortlichteit des geſamten Senais, durch⸗ 

zuführen. 

Man wußte, daß das Zentrum in religibſen Fragen 

ſtets unnachgiebis war. Dagegen hatte es ſich in voliti⸗ 
ſchen Dingen ſtets auf den „Boden der Tatſachen“ hingeſtellt. 

Wenn man überhaupt von politiſchen Grundſätzen des Zen⸗ 

trums ſprechen kaun, dann wäre das rein parlamentariſche 

Syſtem für das Danziger Zentrum eigentlich ein Programm⸗ 

punkt. Hat doch bei Schaffung der Danziger Verfaſfung der 

damalige Führer des Zentrums Abs. Schümmer ſich für 

das von der Sozialdemokratie geforderte parlamentariſche 

Regierungsiyſtem eingeſetzt. Am 27. Juli 1920 erklärte in der 

Danziger Verfaſſunggebenden Verſammlung Abg. Schümmer 

als Sprecher des Zentrums: „Meine Partei und ich perſönlich 

ſtehen auf dem Standpunkt, daß 

anch für ven Freiſtaat das rein Parlasmentariſche Regierungs⸗ 
ſuyſtem das zwedkmũſtigſte ilt ů 

und wir werden dies auch anſtreben. Was wir bier nieder⸗ 

geiegt hüben, ift ein KoVromiß und trägt alle Schwächen 

eines Kor promiſſes in ſich.“ 

Am nächften Tage bekräftigte Schümmer dieſen Standpuntt 

nochmals, indem er ausführte⸗ 

„Auch wir in der Süur auns wemahtoite die das Hynte- 

tasiſche Regi ür da däßigſte, jür or⸗ 
E er ie aterer Freiſtaat... Was. Herr iEraftefe LE in 

Dr. iInt ladt über die Schwerfälligfert emes aus 
  

   

  

Daszu Lamen, ſich für, 
Sführer beſprachen eben⸗ 

Saräber hinaus auch die deutſchnationale und die 

  

22 Senatoren beſtehenden Senats, dem ſtimme ich zu. Wenn 
er geſagt hat, daß das ein Koſtſpieliger Apparat iſt, 
ſtimme ich dem auch zu Wenn er weiter darauf hinwies, 
daß in einem ſolchen Senat ſtändig Reibereien unter 
den einzelnen Aemtern und Senatoren nicht zu vermeiden 
wären, ſo ſtimme ich dem auch zu.“ 

Konnte die ů 

Unſinnigkeit des jetzigen Regierungsſyſtems 

in Danzig beſſer gekennzeichnet werden als mit dieſen Worten 
des Zentrumsredners? Und das Zentrum war ſich auch nach 
den ſiebenjährigen Erfahrungen mit dem jetzigen Senatsſyſteni 
darüber klar, daß eine Senatsreform nicht zu umgehen ſei. Es 

war ein Sentrumsvertreter, der den ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 

handlungsteilnehmern ertlärte, daß die hauptamtlichen Se⸗ 
natoren in Zukunft nur die Stellung von „Staatsſetretären⸗ 
haben dürften und daß die parlamentariſchen Senatoren auch 
verantwortlich die Leitung der wichtigen Dezernate über⸗ 
nehmen müßten. Dieſe Kompromißlöſung erſchien der Sozial⸗ 
demokratie allerdings unerträglich, weil ſie den Staat finanziell 
noch mehr belaſtet hätte als bisher. Uebernehmen die parla⸗ 
mentariſchen Senatoren nämlich neben den „Staatsſekretären“ 
die Leitung der hauptſächlichſten. Senatsabteilungen, ſo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß ſie dann diefer Tätigkeit ihre ganze Ar⸗ 

beitskraft widmen und natürlich dafür eine entſprechende Be⸗ 
zahlung erhalten müſſen. Danzig hätte dann ſtatt 7 hauptamt⸗ 

lichen 22 voll bezahlte Senatoren. Aus dieſen Gründen lehnte 
die Sozialdemokratie dieſen Zentrumsvorſchlag ab. 

Niemand aber hatte erwariet, daß ſi⸗ das Zentrum nach 
den grundſätzlichen Erklärungen ſeines ſeinerzeitigen Führers 
Schümmer und nach ſeinem kürzlichen Eingeſtändnis über die 
Unzulänglichkeit des jetzigen Seuatsſyſtems plötzlich ſo ſehr 

würde für das Regiment der Beamtenfenatoren einſetzen 
ürde. 

Wo liegt hier die Löſung dieſes Widerſpruches? Die Frage 

iſt ſehr leicht beantwortet: In der Abſtimmung ver hauptamt⸗ 

lichen Senatoren für den Kandidaten des Zenttums Prof. van 

der Reis als Direttor der hunſes- Abteilung des Kranken⸗ 
auſes. 

Alle Welt hatte ſich ja darüber gewundert. wie deutſchnationale 
und nationalliberale, evangeliſche hauptamtliche Senatoren 

m Kandidaten des Zentrums einzuſetzen, 
ſeſtantiſche Klüngel der Alademiker un 

Iiberglen 
Parteién gegen Prof. van der Reis aufgetreten waren. Sind 

denn dieſe hauptamtlichen proteſtantiſchen Senatoren plötzlich 

alle zu der Erkenntnis gekommen, daß der Katholizismus in 

Danzig bisher unterdrückt wurde? Nein und abermals nein! 
Sie ſind zum Teil auch heute noch eingeſchworene Anhänger 

ves Evangeliſchen Bundes, ver in jedem höheren. katholiſchen 

Beamten eine Gefahr für die geiſtige Unabhängigteit Deutſch⸗ 

lands ſieht. Wenn dieſe hauptamtlichen Senatoren dennoch ſich 

vei dieſer Abſtimmung von der Anſchauung ihrer Partei, ia 

ſelbft von ihrer eigenen Weltanſchauung trennten, und für den 

Zentrumskandidaten ſtimmten, dann gibt , das Verhalten 

des Zentrums zur Verfaſſungsreform die Erklärung dafür: 

Wir hauptumtlichen Senatoren ſtimmen für den Zen⸗ 

trumskandidaten Prof. van der Keis und ihr vom Zentrum 

verhindert, daß der Wille der Sozialdemokratie durchkommt 

und unferer Senatorenherrlichteit ein Ende bereitet wird. 

Das iſt ein feines politiſches Geſchäft! Es zeigt aber jeden⸗ 

jalls, wie wenig die Einrichtung der Beamienſenatoren den 

Senat davor rettet, daß nicht immer nach ſachlichen Geſichts⸗ 
punkten entſchieden wird. Man wollte ſeinerzeit durch die 
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Beamtenſenatoren verhindern, daß ausſchließlich parteipolitiſche 

Erwägungen im Senat den Ausſchlag geben. Das ſchlimmere 
hat man aber nicht verhüten können, namlich, daß nunmehr 

perſönliche Intereſſenpolitit in Danzig vorherrſchend 

wird. 

Die Frage könnte aufgeworſen werden, ob das Zentrum 
auch jetzt noch eine ſo große Sehnſucht nach einer Koalition 

mit den Deutſchnationalen hatte. Die Auseinanderſetzungen 

zwiſchen beiden Parteien über den Krankenhausdirektor laſſeu 

das kaum als annehmbar erſcheinen. Machte doch die „Dan⸗ 

ziger Landeszeitung“ den Deutſchnationalen geſtern noch den 
Vorwurf, daß ſie „in ihrem Blatt bedeutſame Momente zu der 

ſtrittigen Frage einfach unterſchlagen“ hätten, daß „die 

Deutſchnationalen die Vertraulichkeit bereits durch⸗ 

brochen“ und unter „völliger Entſtellung der Tatſachen 

mit Vorgängen, die ſich innerhalb des Senats abgeſpielr 

haben, an die Oeffentlichkeit getreten ſind“. Man glaubt ſich 

förmlich in die Zeit des Kulturkampfes zurückverſetzt, wenn 

man lieſt, mit welcher Eutſchiehenheit auch geſtern noch das 

Zentrumsblatt gegen die Deutſchnationalen zu Felde zog: 

„Und aus dieſem nachträglichen Verhalten ergibt ſich mit 

unzweifelhafter Klarheit, daß die Handlungsweiſe der 
Deutſchnationalen ein Affront gegen die Zentrumspartei und 

gegen die Katholiten iſt, und wir werden uns das für die 

Zukunft ſehr gut merken. Wenn das deutſchnationale Blatt 

uns glauben machen will, die Deutſchnationalen haben die 

Konfeſſion oder die politiſche Parteizugehörigteit der drei 

Kandidaten nicht gewußt, ſo mögen ſie derartige Märchen 

Kindern erzählen, aber nicht ernſten Mänuern. Wir jeden⸗ 

falls wiſſen, daß ſie ſie gewußt haben. Ja ſie haben die 

politiſche Zugehörigteit des Prof. van der Reis zum Zen⸗ 

irum ſogar beſſer und eher gewußt als die Zentrumsleute 

jelbſt. Dieſe ganze Angelegenheit bedeutet, für die Deutſch⸗ 

nationalen einen überaus ſchweren Reinfall und einen Miß⸗ 

griff, den wir ihnen eigentlich nicht zugetraut hätten.“ 

Was nun? Angeſichts dieſes ſcharfen Religinuskreges im 

vürgerlichen Lager iſt auf ein erſolgreiches Zufempengebeiten 

der bürgerlichen Parteien nicht zu rechnen. D: „Danziger 

Zeitung“ bringt denn auch heute einen anderen Koalitions⸗ 

vorſchlag. Das Blatt ſchreibt: * 

„Wie wir bören, ſollen heute Verhandlungenagt chiommen 

werden mit dem Ziel, eine aus den Sozialdemo „Uünd den 

drei liberalen Gruppen beſtehende Kval zuwese 

zu beingen. Theoretiſch wäre eine ſolche Regierung durchaus 

möglich und ſicher auch arbeitsfähig. Sie würde über 60 bzw. 

61 Stimmen verfügen, und zwar über 42 Sozialdemokraten, 

6 Deutſchliberale chlichtich we der zwei Mietervertreter, 6 Na⸗ 

tionalliberale einſchließlich des Hausbeſitzervertreters, 6 Aunge⸗ 

hörigen der Deutſch⸗Vanziger Volkspartei und eventuell den 

Wirtſchaftsvertreter (Liſte Regier). In Anbetracht, des Um⸗ 

ſtandes, daß die Nationalliberalen ſchon während des Wahl⸗ 

kampfes ziemlich deutlich zum Ausdruck gebracht haben, daß 

ihnen nicht ſonderlich viel an einenm Paktieren mit den Ssozial⸗ 

demokraten gelegen iſt, muß es allerdings recht fraglih er⸗ 

ſcheinen, ob dieſen Verhandlungen endlich der Erfolg beſcher: 

ſein wird.“ 

Ob ſolch eine Regierungskvaliton möglich ſein wird, läßt 

ſich natürlich zur Stunde noch nicht ſagen. Das eine iſt 

alle⸗dings ſelbſtverſtändlich. für die Sozialdemokratie zun⸗ 

der 13. November eine Eutſcheidung des Volkes, daß 

der bisherigen deutſchnationclen Regierung nichts 

wiſſen wollte. Es wird daher auch weiterhin alles verſurh) 

werden müſſen, um 

eine Wiederkehr der Dentſchnationalen in den Senat 
zu verhüten. 

Danzig hat augenblicklich einen Senat aus Bramten und 

Seatrumspolitikern. Das iſt natürlich keine für länge;e 

Zeit erträgliche Regierung. Größte Eile bei den Verha 

lungen zwecks Neubildung der Regierana iſt daher ein Ge⸗ 

bot der Stunde. 

    

      

   

  

   

        

  
  

Ein Meinungsaustauſch zwiſchen den beiden Staaten. 

In ſeinem Brieſe an die franzöfiſche Regierung betreffend 
den amerikaniſchen Gegenvorſchlag über einen 
Antikriegsvertrag (pergl. „D. V.“ vom 2. Januar) 

ſchreibt Staatsſekretär Kellogg, er habe die Frage ſorg⸗ 

fültig erwogen und erwidere im Namen des amerikaniſchen 

Volkes von Herzen „die rbabenen Gefühle der Freund⸗ 

ſchaft“, die Briaud zu ſeinem Borſchrag veranlaßt hätten. 

Staatsſekretär Kellogs regt dann an, daß die beiden 

Regierungen, anſtatt ſich mit einer zweiſeitigen Erkläruna 

zu begnügen, einen bemerkenswerten Beitrag zum Frieden 

der Welt leiſten könnten, indem ſie ſich zufammenſchließen 

in einer Bemühung, die Zuſtimmuna ſämtlicher 

Hauptmächte der Welt zu einer Erklärung zu er⸗ 

kangen, worin auf den Krie g als Inſtrument 

nationaler Politik verzichtet wird. Wenn eine der⸗ 

artige Erklärung von. den Hauptmächten der Welt zur 

Durchführung gebracht würde, ſo würde ſie naturge ei 

eindrucksvolles Beiſpiel für alle anderen Nationen d 

ſein und es wäre denkbar, daß ſie dieſe Nationen dazn 

bringen würde, ihrerſeits das gleiche Dokument zu unter⸗ 

jchreiben, wodurch eine Vereinbarung, die bisher für Frank⸗ 

reich und Amerika als Vertragsteilhaber angeregt war, 

jich auf alle Mächte der Welt ausdehnen würde. ů 

Die Regierung der Vereinigten Staaten in daber bereit, 

mit der franzöſiſchen Regierung Rat au pflegen im Hinblick 

auf den Abſchluß eines Vertrages unter den Hauptmächten 

der Welt, deßen Unterzeichnung allen Nationen freiſteben 

würde. Wenn die franzöſiſche Regierung gewillt iſt, ſich 

dieſer Bemühung anzufſchließen und mit den Vereinisten 
* 2 Smen gee3⸗ 

Staaten und den anderen Hauptmichten einen 8est 

      

  

neten Lollektivvertrag einzugehen, werde ich mich 

freuen, ſojort Beſprechungen im Hinblick auf die Vor⸗ 

bereitung eines Vertragsentwurfs, der den von Briaud 

vorgeſchlagenen Richtlinien ſolgen würde, aufzunehmen, der 

dann von Frankreich und den Vereinigten Staaten 

gemeinſam den anderen Nationen der Welt unterbreitet 

werden würde.“ 

Der diplomatiſche Redakteur der Age⸗ ntur Havas 

lanbt über den Stand der franzöfiſch⸗amerikaniſchen Frie⸗ 

densvaktverhandtungen folgendes berichten neßern un 10 

Miniſter Briand erklärt ſich in der geßtern an ſten 

Hanzöfiſhen Botſchafter in ſbington übremitteltien 

Antwort auf die jüngften Auresungen der 

amerikaniſchen devrh 12 in beu ars- der Ernenerung 

des Schiedsgeri vertr 

Londern mit der von Kellosg gegebenen Gründlagc ein⸗ 

verſtanden, wünſcht aber eine Präziſion binſichtlich 

einiger Punkte, beſonders für den Fall einer Ableh⸗ 

nung der Ratiſizierung durch den amerikaniſchen Senat, 

ſowie hinſichtlich der Bedeutang Acrssertes 
durch dic 

die Auwendung des Schicdsgerichtsvertrat in 

Machte angehenden Anselegenheiten ansgeſchloſſen werde. 

ö‚ .— die Augerente Erklärung der Aepeg . des Krieges 

anlangt, ſo ißt der franzößiſche Miniſter des — .— 

die Auinahme dieſes Vorſchlages durch den autcetkaßinen 

Aeuegen erfrent, aber wenn, wie Kellogg es in ſeinem 

Schreiben andentet, das geplante Abkommen nicht nut 

Frankreich und die Vereinigten Staaten allein binden ſoll, 

jo wünſcht Briand eine eingehende Präüfung der Frage⸗ Da⸗ 

mit den Rechten und Pflichten kein Abbruch Lem Kefesr⸗ 

die Ue für die interefſierten Nationen aus dem Völker 

LEEabSftaint. und dem beftekenden Ablommen erüehen.  



Der Achtſtundentag in der Schwerinduftrie. 
Eine einſtweilige Verftigung des Arbeitsgerichts. 

Das Arbeitsgericht in Bochum hat geſtern auf Antrag 
des chriſtlicher, und Deutſchen Metallarbeiterverbandes ent⸗ 
ſchieden, daß der Bochumer Verein und andere Firmen der 
Großeiſeninduſtrie, die ſich weigerten, den Achtſtunden⸗ 
tag für die unter die Verordnung baw. den Schiedsſpruch 
ſallenden Arbeiter der Großeiſeninduſtrie einzuführen, 
ſofort entſprechend den Beſtimmungen des Schiedsſpruchs 

die Arbeitszeit feſtzuſetzen haben. Das Gericht 
erließ dementſprechend eine einſtweilige Verfü⸗ 
gung. · 

Mruſſolinis Maſchinengewehre⸗ 
Suiliche öſterreichiſche Dorſtelnns. — 501 Miſten. 

Amtlich wird aus Wien mitgeleilt: Geſtern wurden der 
ſalteng Pihern Zollzweigſtelle am Bahnbof Szent Gotthard 
eitenz der sſterreichiſchen Bundesbahnvertretung die 
rachtpapiere zu Zug Nr. 5873 (Ausfuhr) übergeben. Unter 

Sieſen befanden ſich fünf Frachtbriefe lautend auf 
Maſchinenteile, und zwar 501 Kiſten. Als Aufgabe. 
ſtation erſchien in den Frachtbriefen Berona, als Beſtim⸗ 
mungsort Slowenſke Novemeſt o. 

Nach Ankunft des Zuges wurde von den öſterreichiſchen 
Zollorganen eine Stichprobe in der Weiſe vorgenom⸗ 
men, daß der Waggon Nr. 133202 im Beiſein eines Bundes⸗ 
bahnvertreters geͤffnet wurde. Man fand darin Kiſten ver⸗ 
leKpen“ Größe mit Maſchinengewehrbeſtand⸗ 
tilen. Da demnach die Ware ſich als falſch deklariert er⸗ 

wies und der nach den öſterreichiſchen Vorſchriften für 
Durchfuhr von Kriegsmaterial erforderliche Waffenbegleit⸗ 
ſchein fehlte, wurde der Bundesbahnvertreter von den öſter⸗ 
reichiſchen Hollbeamten erſucht, den Rücktransport d.6 Wag⸗ 
gonz auf öſterreichiſches Gebiet zu veranlaſſen. 

Ein in dieſer Richtung beim ungariſchen Bahnhofsvor⸗ 
ſtand vom öſterreichiſchen Bundesbahnvertreter unternom⸗ 
mener Schritt blieb ergebnislos. Die ungariſchen Be⸗ 
börden vertraten bierbei den Standpunkt, daß den öſter⸗ 
Sapt i Zollorganen ein Recht auf Zurückhaltung der 

Gre nicht mehr zuſtehe. da ſie ſich bereits auf ungariſchem 
Gebiet befinde. Es iſt feſtzuſtellen, daß die zollamtliche Be⸗ 
ſchan in Szent Gottbard durch das öſterreichiſche Zollamt 
ordnungsgemäß erfolgt iſ. Die Mitteilung, daß das Zoll⸗ 
amt Szeut Gotihard infolge des Zwiſchenfalles den Betrieb 
eingeſtellt habe, entſpricht nicht den Tatſachen. 

* 

Was auf dem Frachtbrief geſtanden haben foll. 
Eine Budayeſter Meldung beſagt: Wie aus dem Fracht⸗ 

brief der in Szent⸗Gottharb angehaltenen Waffenſendung 
bervorgeht. war als Endziel der Sendung Warſchau bezeich⸗ 
net In der Rubrik „Anmerkungen“ iſt ausdrücklich zu 
leſen: Bia Novemeſto, ohne Umladen nach Warſchau zu be⸗ 
fördern I8M. 

12., Die Kleine Eutrute zn der Zwiſcherfall 
iha ne Sibt es ernſtere Nachwirk 

. DexlinSent Gotthard aufgedeckte Schmuggel mit Ma⸗ 
ſchintüßtßtwehren bat, dem „Srager Tagblatt“ zufolge, 
einen Meinnugsaustauſch zwiſchen den Staaten der Klei⸗ 
nen Entente zur. Folge gebabt. Wie das Blatt von in⸗ 
jermierter Seite erfährt wartet die tſchechoflowaki⸗ 
iche Regierung erſ das Eintreffen genanerer Nachrich⸗ 
ten ad, nm ſich ihr definitives Urteil zu bilden, und ihre 
Schlüſſe zu bilden. Die Angelegenheit bildet den Gegen⸗ 
Kand er grüßten Aufmerkſamkeit der Regierung. Es wird 
dem Blatte erklärt. daß die Sache ernſten Charakter 
Sekt 2 utian —— — ſei, bW ſchn'r imen 

E. in flagranti zp erfappen, obwohl ſchon eini 
Male ähnliche Nachrichten durch die Preſſe gegangen ſeien. 

Keine „Sscekeng“ mehr im Reichsbeere. Wie den Blät⸗ 
iern miigeteilt wird. iſt der Titel „Excellenz“ für Geucrale 
ichon im Jahre 1820 für die Reichswehr abgeithafft worden. Seitdem werden in der Keichswehr die Offisiere mit dem Diensorade angeredet. Dieſe Verfügung iſt jetzt nur darch 

—
—
 

  

Der Kampf um das Frauenwahlrecht in Franbreich. 
Halbheiten der bürgerlichen Radikalen Partei. Unbedingte Vorkämpferin nur die Sozlaliſtiſche pa      

Bon Kurt Lenz⸗ 

“. Paris, Anfang Januar 1928. 

Wenn Mitte Januar Kammer und Senat wieder zu⸗ 
Femnge ürs dann ſtebt vor dem hohen Parlament die 
rage des Frauenwahlrechts als einer der erſten 

Punkte auf der Tagesordnung. Der Miniſterpräſident 
Poincar é hat der Pariſer Rechtsanwältin Maria Ve⸗ 
rone (Vorſitzende der -Sereitsmitgcteikt“ 0 die für 
Frauenſtimmrecht⸗) bereits mitgeteilt, daß die fran⸗ 
Lehſcht Regterung beſchloſſen hat, ſich vor dem Senat für 
as aktive und paſſive Wahlrecht der franzöſiſchen Frauen 

einzuſetzen, — allerdings einſtweilen nur für die Wahlen 
zit den Staöbtverordneten⸗Verſammlungen. 

Schon tobt der Proteſt. Er kommt vor allem aus der 
„Demokratiſchen Linten“ des Senats, Das iſt die 
Senatsgruppe der „Radikalen Partei“, welche im 
Senat den größten Einfluß auszuüben vermag. Die Kam⸗ 
mer hat längſt ein Geſetz über das allgemeine Frauenwahl⸗ 
recht angenommen, aber die alten Herren im Senat konn⸗ 
ten ſich bisher nicht dazu entſchließen, den gleichen Weg ein⸗ 
zuſchlagen. Auf dem Konareß, den die „Radikale Partei“ 
im Oktober in Paris abbielt, hat die Frauengruppe der 
Partet erklärt, ſie begnüge ſich als erſte Etappe mit dem 
Wunſch⸗der Einführung des aktiven und paffiven Frauen⸗ 
wahlrechts für die Stadtyerordneten⸗Verſammlungen. Aber 
ſelbſt dieſe beſcheidene Bitte wurde der Frauengruppe ab⸗ 
gelehnt, obwohl dieſe ſehr -ichtig darauf hinwies, daß eine 
derartige Ablehnun ů eines wichtigen liberalen Grund⸗ 
ſatzes kein Kaditol Mittel ſei, um linksſtehende Frauen 
gerade der „Kadikalen Partei“ nahe zu bringen, und daß es 
ſchon allerhand Mut koſte, überhaupt noch eine Partei zu 
verteidigen, die bisher nicht das mindeſte für die 
Frauen getan hat. 

Man weiſt auch in der „Radikalen Partei“ gern darauf 
hin, daß in der Erkläruns der Menſchenrechte 
nach der franzöſiſchen Revolution von 1789 das Wort „Bür⸗ 
Heße lalle Bürger ſollten vor dem Geſetz gleich ſein) nicht 
edeute, daß Mann oder Frau nicht die gleichen 

Rechte in der Staatsverwaltung haben., aber wohl die 
gleichen Pflichten bei der Steuerzahlung oder bei der 
Mobilifation zum nächſten Kriege⸗ 

Beſonders auf ihre Mutterpflicht gegenöber den 
Kriegstreibern weiſen die linksſtehenden franzöſiſchen 
rauen hin. Eine Propagandiſtin der „Liga für 
rauenaktionen'“ verteilte im vorigen Jahr auf der 

Straße in der Näbe des Pariſer Rathauſes einen Aufruf 
gesen das Kaufen von Bleiſoldaten. Eine 
Mutter, die den Aufruf gleich überlas, knüllte daraus einen 

Sübſiawiens Beziehungen zu Dentſchlend. 
Eine maßgebliche oytimiſtiſche Stimtie. 

Bei der geſtern gemeldeten außenpolitiſchen De⸗ 
batte im Finanzausſchuß des ſüdſlawiſchen Parlaments 
bat Außenminiſter Marincowitſch in Anſchluß an 
ſeine Aeußerungen über das Verhältnis zu Sowjetrußland 
auch noch die Beziehungen zu Deutſchland beſprochen und 
dabei u. a. geſagt: „Ich bin ein Anhänger aufrichtiger 
Freundſchaft zu Deutſchland. Ich habe im Maß des Mög⸗ 
lichen in dieſem Sinne mich betätigt und bin der Anſicht, 
daß dieſe Politik ſich in Uebereinſtimmung befindet mit un⸗ 
ſerer allgemeinen Lage und mit den internationalen Ver⸗ 
Pilichtungen, die wir eingegangen ſind. Indeffen darf man 
nicht eine ſo raſche Entwicklung erwarten, wie wir ſie viel⸗ 
leicht wünſchen würden. Wenn Deutſchland bei der Politik, 
die es zur Zeit verſfvlgt. und die wir ebenfalls betreiben 
meſen, hebarrt, lo werben ſich unfere Beziehungen 
gewiß in günſtigem. Sinne entwicke Eu, und 
zwar im Hinblick auf die Schaffung einer danuerhaften 
Frenndſchaft, die nicht nur auk dem Pavier, ſondern auch in 
der Berwirklichung gemeinſamer Ziele zum Ausdruck 
Eommt. 

Nuffiſch⸗Folniſcher Gefungenerarstauſth. 
Auf der Grenzſtation Koloſſowo fand geſtern der 

bereits angekündigte Anstazzich von politiſchen Gefangenen 

  

  

ů ihrem Sobn ſagte: „Dein Vater war 
Bal und warf ihn der Verteilerin —— wobei ſie zu 

X Kriege. Da kannſt 
du, wenn es ſein muß, auch ruhig hingeben.“ Seitdem hat 
die „Ligs für Frauenaktion“ eine ſtarke Propaganda 
gesen den Verkauf von Bleiſoldaten in Frankreich 
organiſiert. Noch vor Weihnachten vorigen Jahres ſchrieb 
ſie an alle großen Geſchäfte von Paris und bat dringend 
um Einſtellung des Verkaufs von Kanonén, Munition und 
ſo weiter. Ein einziger Waxenhausbiréktor antwortete, 
aber nur, um zu ſagen, die Rolle der Kaufleute veſtehe 
darin, dem Wunſche ihrer Kunden Rechnung zu tragen. Die 
Liga war durch die Antwort nicht entmutigt. Sie wandte 
ſich nun direkt an die Fabrikanten und eine genaue Neber⸗ 
wachung 265 Geſchäfte hat ergeben, daß man es nicht nütig 
hat, wie die amerikaniſchen Frauen, die betreffenden Ge⸗ 
ſchäfte einfach zu plündern, ſondern daß die Kaufleuke bald 
ihr Lager abzuſetzeniſuchten und nur noch ſehr geringe Nach⸗ 
lieferungen vorkamen. ů 

Nicht nur wegen des größeren Friedenswillens der 
Frauen, ſondern auch deshalb, weil bieſe ein erſter Faktor 
bei der Neuordnung der ſozialen Verhältniſſe ſein k— nnen, 
tritt die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei 
faſt einmütia für das Frauenwahlrecht ein, 
und zwar für das vollſtändige, das ſich nicht auf die 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen angſtvoll beſchränkt. 

Einige vorſichtige Stimmen weiſen warnend darauf hin, 
daß bdie in Frankreich noch ſehr unter dem Einfluß Fer 
katholiſchen Pfarrer ſtehenden Frauen viel eber für 
die Reaktion als für den Fortſchritt eintreten werden, wes⸗ 
halb übrigens auch die Rechtsparteien ſehr eifrige Verjechter 
des Frauenſtimmrechts in Frankreich geworden find. Aber 
felbſt auf dieſe Gefahr hin haben die franzöſiſchen Sozialiſten 
den Mut — und Léon Blum betonte das erſt eben wieber 
in einem Leitartikel des „Populaire“ —, das Prinzip des 
Frauenwahlrechts baldiaſt in die Praxis ganz umgeſetzt 
ſehen zu wollen. 

„Das iſt eine ReLevolution! Da überläßt 
man das Schickſal der franzöſiſchen Republik 
einem Würfelſpiel,“ ſchreibt wörtlich die radikale 
„Hommelibre“, und doch haben die ſkandinaviſchen Län⸗ 
der, haben Auſtralien und Neuſeeland dieſe Reſorm ſchon 
als erſte nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts durchge⸗ 
führt, ohne daß man von einem Umſturz der ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe bisher dort etwas gehört hätte. Aber die 350 000 
Frauen, die in den verſchiedenen franzöſiſchen Frauenſtimm⸗ 
rechtsorganiſationen tätig ſind, werden noch manche harte 
Arbeit haben, bis ſie ſich- am Ziel ihrer Beſtrebungen ſehen. 

* 

Außenkommiſſariats überlieferte dem Vertreter der Re⸗ 
publik Polen 29 Gefangene und übernahm ſeinerſeits neun 
Perſonen. Dieſer Gefangenenaustauſch iſt als der letzte zu 
betrachten. In die Liſte wurden alle Perſonen aufgenom⸗ 
men, die bisher aus verſchiedenen Gründen nicht ausge⸗ 
tauſcht werden konnten. Dieſer Umſtand erklärt auch den 
Unterſchied in der Zahl der von beiden Ländern heute aus⸗ 
getauſchten Gefangenen. ů 

Todesſtrafe für Uaterſchlagungen in Mosban. 
Der Oberſte Gerichtshof verurteilte den kaufmänniſchen 

Direktor der Getreideabteilung der Staatsbank, Poliakoff, 
und ſeinen Gehilfen, Telesnin, wegen Erteilung gebeimer 
kemmerzieller Auskünfte an Private und wegen betrügeri⸗ 
ſchen Verkaufs von Getreide zum Tode und zur Konfiska⸗ 
tinn des Vermögens. Zwei Kaufleute wurben ebeufolls 
zum Tode verurteilt. Sſeben weitere Angeklagte erhielten 
verſchiedene Freiheitsſtrafen, ſechs Angeklagie wurden frei⸗ 
geſprochen. — Das Gericht Seſchloß für Poljakoff und Te⸗ 
lesnin die Michflenre murß der Amneſtie nachzuſuchen. Für 
die beiden Kaufleute wurde die Todesſtrafe in zehnjährige 
Gefängnishaft umgewandelt. 

Tonꝝn Seuder als Redaktenrin der „Frauenwelt“. Der 
Borſtand der Sozialdemokratiſchen Pariei hat zur Redak⸗ 
teurin der „Frauenwelt“ die Reichstagsabg. Frau Ton 
Sender gewählt. Frau Sender wird bereits Ende nuar 

  

nuar 
General Heve in Exinnerung gebracht worden. zwiſchen der USSt und Polen ſiatt. Der Berireter des (die Redaktion der „Frauenwelt“ übernehmen. 
——12—...—'——————————————————————— 

Mozart, von dem das prachtvolle 6⸗Dur⸗Quartett (Nr. 12. 

  

Wir Bengt Verg zu den Aeltru kan. 
Von 

Vaul Eipver. 
Es war ein anfklärender Abendhimmel i Re⸗ aentagen. Grau laa die Oiküſte Schwedens unh bas Merr. Helles Gran. bus filbern wurde, meig, flaſchengrän. Ballnn⸗ aen am Himmel, endlich ein blaner Fetzen, Spiegelnna im ——28 köllich klar wölbte ſich die Spbärenglocke Aber uns. 

Ja. zwölf Jahrr war meine Sehnſucht binter den Bur⸗ ichen her, den Herxlichen Secadlern meiner jchwediichen Hei⸗ baatsüßs us, macd ſeatia murde, Das in dielem Herbn in dentiſcher Erache erſcheinen wird“ Sir ſaßen auf dem Steg, der vom Bobisbaus über das Meer zur Badebntte fährt und Beugt Bera Kopfte ſies behaglich ſeine Pfeife.Ss ii miel leichter, hundert airifa.riiche Kicienvögel anf die Platte zu men, al? cinen ütEvediſchen Abler. Aber ein punr fanſend Filmmeier Hatte ich mit der Zeil n einatfangen, nnd immer noch nicht das eigentliche Jiel er⸗ reicht Es mar mir Das glänzende, barte Aöl, an tnn, das itk deit vier Juahren verischt Hatfe, auf eine te 

ith in des Kreundes Axbeitssim⸗ 
Sie Seigahne geicben, jenes Bäb bas 

lönialic brom im Klanen Sommerbimmel Eus des unn 

V 1 ů X b ů 5 * Kt
 

ED emwen Taa. bis ein feifer Secwind anffam ns 
Süüt IEersgcssriird üesaatte. Cis andertrai 

den Sercber in dir Solken hinanl, Se⸗ 
Seer ArarBirre. wir es der Ahbler fiest von ber. ine Seunern Kmnbe im Aerrolan cingeſchraukt 

V.   
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Mann und ſchante in „dos glänzende, harte Adlerauge“. Es 
war am Tag nach der Johannisnacht, und die Schilderung 
dieſer Gnadenſtunde iſt eines der wertvollſten Dokumente 
menſchlichen Forſchertums. f 

Daß in unſerer nüchternen ZSeit der eckmãñigłeit die 
Siebe zum Tiex. die Freude en ber Reatürs ane noß 
ſolche Früchte trögt, iſt vielleich von allem — der köfilichſte 
Gewinn. P 

—.— 

Die Bbilbarmoniiche Ge. fchaft“ bari das Serdienſt für 
nus ir Anxfpruch nebmen, den Danzigern die Bekannichaft 
mit einer nenen, auswärts bereits aut akkreditierten 
Onarteti⸗-Gemeinſcheft permiitelt zu baben. Leider mußte 
fe dabei die trübe Erfahrung machen, die auch andere Ser⸗ 
anftalter mmer wieder Mnilos mocht, ſeibüh alteingefübrfe 
Ieer. urt nsm. Cels öie Steh⸗ Der aber iüs erſchreckend 
eer, und nach. Stebplasinbaber ſich der Stüble be⸗ 

zen. Jaber herargetreten üut- 1ch nouse —ut Liet der kesten Jabre hervorgetreten find — ich nenne nur nam⸗ 
Baftenen: das Ganzel-Quartett, ZBas SSkeSSteSed. Srertett, 
beide aus Lipsia. das Daffeldorfer beiniſche Buartett 

QAuartett i 

Dem Enarneri-Qusrieit. 
Larpilomifi. Stromßeld. Spih nund Lnth., in bas Kennen am 
Smchihen gcinnges. xut es ſtebt ſchon Hente in vorderer 
Serte. Sas den Sausern der Sratichiit Sernn if. bebeutet 
Pri hem Gnarn der erite Geiger: von ibm geht 
er Iraunls ans. Sicrroßi alle vier ausgezeichnete Inſtru⸗ 
mentaltten Rrb. nperrriegt Dncé die erär Seige ſo febr. das 
man ße hald denilich als den Kapellmeiſter“ empfündei. 

Das Seientlic des Abends mar das Rarke, nachbhalkiae 
Alaugrrlebnis kieſer vicr Bollbinfmnitfanten. Der Klang. 
Ker ichsne. funliswarme, farbige Klang in ihnen das 
Alpbs und Cmese. Bealsckend it auch das ingerdliche Zener- mit Sea ſe Eustäieren. Sie fut bereits ſo innig 
Perkunten. daß zas Iujfammeniviel an Ansgeglichenbeit 
kame cincen Aunich vifen läßr, und deß die vier Künüzler 
Kercz Temeranent die Atcei le en könhner, eSne Furchk. 
Laß ctras peihert. Dur⸗Cuariett. cp. 41, 2 

actende S. aun 2as er, 20 Prrir vil,Den Senen Eres Seisinna * serin mit 
Reifnen ieener Art meßfen. Ankers freilich Seßt es Sierbei 
mii dem Geiicht der Torbichtuns ans. So deuke ich mir   

K. B. 387) zu Gehör kam, doch nicht bloß als jene lievens⸗ 
würbige Spielerei, die geſtern entſtand, und Schuberts 
D-Moll⸗Quartett „Der Tod urd das Mädchen“ bei aller, 
vft geradezn betörender Klangſchwelgerei, iſt doch weit, weit 
mehr als eine füß dahinſchmachtende, ſentimentale Ange⸗ 
legenbeit. Dies wird um ſo deutlicher füblbar. als die un⸗ 
vergleichliche Meliterleiſtuna der Roſé⸗Genoſſen noch wach 
im Gedächtnis ſtebt, die das feierlich⸗beſchwingte Schwer⸗ 
mutslied erſt vor ein vaar Wochen vor uns erſteben Iießen. 

In welch bohem Maße aber beute die nackten Sinne der 
Muſfik enaewandt und vffen ſind, das bewies der ſtarke 
Beifall, den das „Guarneri⸗OQuartett“ nach jedem Stück feierte. 

Willibald Omankowſki. 

Wilhelm Schmidtbynn: Die Stadt der Beſeſſenen. Urauf⸗ 
fjführung in Braunſchweig. Der durch ſeine rheiniſchen 
Kovellen und LSegenden, jowie durch mehrere mit Erfolg auf⸗ 
Leo bnte Dramen belannt gewordene Wilhelm Schmidt⸗ 
onn. der im vorigen Jahre den fünfzigſten Geburtstag feiern 

konnte, hat ein Wiedertäuferſpiel: „Die Stadt der Beſeſſenen“, 
geſchrieben, das volle zehn Jahre auf die Uraufführung warien 
mußte. Das Braunſchweiger Landestbeater hat mit dieſem 
Liebesdienſt trotz der vorzüglichen Regie Heinrich Voigts und 
der hervorragenden Bühnendilder Bert Hoppmanns leinen Er⸗ 
jolg davontragen können; denn dem in einer leidenſchaftlich 
bewegten Sprache geſchriebenen Werie ſehlt trotz alledem der 
notwendige dramatiſche Schwung. Die Auffühb im Braun⸗ 
ſchweigij⸗ Landesthenter ſtand auf einem ſehr hohen Livesn. 
Seimut Smelin als König Jan bot eine ergreifende Seiſteng. 
Auch von allen anderen MWilſpielensen Wurbe beibnders in 
einigen — auch dichteriſch wertvollen —. Situationen die reli⸗ 
giöſe und finnliche Elſtaſe recht Wuten unt gemacht. Das Publi⸗ 
kum lauſchte den erten beiden Aften mit geſpaunter Aufmerk⸗ 
ſamleit, konnte ſich aber während des dritten Aktes aus einer 
quälenden Langeweile nut durch verichiebentlich aufflackerndes 
Sachen befreien. Der Beifall am Schluß der Vorſtellung galt 
wohl nur den vortrefflichen Leiſtungen der Schauſpieler. 

Sieskried Geuer: Kleine Komödie. Uraufführung 
in Dresden. Die kleine Komödie Siegfried Geuers 
reicht zu einem ſchlagenden überzeugenden Sketſch, aber 
nicht zu einem Luſtſpiel in örei Akten aus. Der erſte Auf⸗ 
zug iſt trivial, der letzte kitichig. Im Mittelakt allein gibi 
es Amüſantes. Das Stück Gevers zeigt den Herrn über 
jeder Siination, den Diener unter jeder. Das Refnttat iſt 
eine Umdrehung der Falles Figaro geworden. Ein Stück 
voll plumper Späße ohne Geiſt. Eine gute Enſembleauf⸗ 
kühtuns der Dressener Aentsdie vergalf dem Stück dennoch 
au Vublikumswirkung.



  

  

W.35 — 10 Sohten 

    Hamuiger Macrichfen! 
„ 

Der Kampf unt ven Arzt. 
Weun zwei ſich ſtreiten, erfäahrt der dritte die Wahrbeit! 
Ob er ſich darüber freuen kann, iſt eine andere Frage. Die 
Danziger Sevölkerung, die in dieſem Falle in der Rolle des 
Dritten iſt, wird wohl kaum dazu Anlaß haben. Denn was 
ſie in dem Streit über die Beſeßung der leitenden Argtſtelle 
am Städtiſchen Krankenbauſe erfährt, bildet eines der 
trübſten Kapitel der doch ſchon allerlei Blüten aufweiſenden 
Futterkripvenpolitik in Danzig. Das läßt jetzt noch beſonders 
die vom Seuat zur Rechtfertigung berausgegebene Erklä⸗ 
rung erkennen. Nachdem die Deutſchnationalen 
Ber' en über ihnen nicht erfüllte Zuſagen (die Ver⸗ 
matungen bdarüber geben na⸗ verſchiedenen Richtungen) 
ibrem Verzen Luft gemacht und die ſchwerwiegendſten Vor⸗ 
würfe gegen die Senatsmehrheit erboben batten, konnte der 

Rumpffenat nicht umhin, zu dieſen Angriffen öffentlich 
Siellung zu nebmen. Nachdem das nun allerdings geſcheben 
iſt, werden ſeine Freunde ſicherlich ausrufen: „O, hätteſt du 

geſchwiegen!“! ů 
Der Senat betont in ſeiner Erklärung. daß er aus freien 

Stücken zur Prüfung der fachlichen Eignung der Bewerber 
eine Aerztekommiſſion eingeſetst babe, zu der außer einigen 
Mitgliedern der Geſundheitsverwaltung die Vorſitzenden 
der Lergtekammer und des ärsztlichen Vereins, ein Mitglied 

der Stadtbütrgerſchaft von Beruf Arzt) und die betden Leiter 
der privaten Krankenhäuſer Danzigs gebörten. Dieſe Kom⸗ 
miſſion habe lediglich beratende Funktion, aber kein Wahl⸗ 
recht gebabt. Mit keinem Wort gebt der Senat in ſeiner 
Erklärung aber auf die Tatſache ein, daß der Verwaltungs⸗ 
ausſchuß des Krankenhauſes in dieſem Falle nicht gebört 
worden iſt. 

Als ſeinerzeit Prof. Kloſe an das Städtiſche Kranken⸗ 
baus berufen wurde, batte man vorber die Zuſtimmuna des 
Verwaltungsausſchuſſes eingebolt. Es war damals aerode 
die Zentrumsvarteti, die barüber binaus auch, die Mit⸗ 
wirkung der Stadtbürgerſchaft bei ſo wichtigen Berufungen 
forderte. Der Stadtverordnete Dr. Thrun brachte damals 
ſogar eine Entſchließung ein, in welcher gekordert wurde, 
daß der Senat in Zukunft bei ähnlichen Bernfungen die 
Stadtbürgerſchaft hören möge. Dieſe Entſchlieſſung iſt an⸗ 
genommen worden. aber gerade die Zentrymsvartei babe 

ſich an dieſe Entſchliekuna ihrer eigenen Partei nicht ae⸗ 
bepgrf und diesmal nicht einmal den Verwaltunasausichuß 
gebört. 
ſchaft dieſe Ausſchaltung nicht wird aefallen laſten und daß 

2s lebhafte Ausèéinanderſekungen über dieſen Fall in der 
Stadtbürgerſchaft geben wird. 

Wie bie Sterernae Uren Ver'eb umſtehl. 
Angleichung an laufmänniſche Buchungömethoden. — Einziehung 

der Steuerrückſtände durch Poſtnachnahme. 

Mit Beginn des neuen Jahres ſind in der Buchführung der 

Steuerkaſſe Aenderungen eingetreten., die ſtark den im Geſchäfts⸗ 

leben üblichen Buchungsmethoden angepaßt ſind. ů 

Die Konten in den Hüchern für 1927 werben zum 31. Dezember 

1927 geſchloſſen. Die Salden werden ohne Unterſchied der Steuer⸗ 

  

arten und Steuerjahre, aus welchen die verbliebenen Reſte her⸗ 

rühren, jeſtgeſtellt und auf die neuen Konten für 1928 vorgetragen. 

Die nach der Selbſtberechnung für 1927 gezahlte Umſatzſtender wird 

von den ſonſtigen Zahlungen getrennt als Guthaben des Steuer⸗ 
pflichtigen Füm und als ſolches in das Konto für 1928 über⸗ 

nommen, bis im Laufe des Jahres 1928 die Umſatzſteuer für 1027 

endgültig veranlagt und die Verrechnung zwiſchen der kckheigeten 

Umiatzſteuer für 1927 und den darauf bereits ſelbſttätig gel iſteten 

Zahlungen ſtattfinden kann. 

Die bis Zl. Dezember 1927 aufgelaufenen Verzugs⸗ oder Stun⸗ 

dungszinſen für die verbliebenen Steuerreſte werden berechner und 

euf den Konten 1928 vorgemerkt. Auf Antrag wird jedem Steuer⸗ 

pflichtigen mitgeteilt, welche Beträge auf feinem Konto für 1928 

vorgetragen ſind. 
Weiterhin wird das Konto für 1928 in riner Form geführt, 

die dem kaufmänniſchen Kontokorrent mmmehr faſt völlig entſpricht. 

Ferde neue fällig werdende Betrag, jeder Unterſchiedsbetrag beꝛ 

enderung der Vorauszahlungen oder der endgültigm Steuer⸗ 

ichuld, bei Ermäßigung oder Erhöhung im Rechtsmittel⸗ oder Bil⸗ 

ligkeitswege wird im oll Kontven zu⸗ oder aßgeſchrieben⸗ 

alle Zahlungen wer! m .Habem“ gutgeichrieben. Der Unter⸗ 

ſchied zwiſchen Soll und Haben bezeichnet ohne weiteres die jeweilige 

Geſumtſchuld des Steuerpflichtig m. 

Quiktungen werden über Betrag und Datum ausgeſtelli; ſir 

werden — wie ſchon in letzter Zeit — nicht mehr cuf einem be⸗ 

— Zeitabichnitt oder einen beſtimmten Steuerreſt lauten. 

P ſti aus den Quittungen erſchtlich, ob die Zahlungen⸗ auf 

Stenern oder auf Strafen, Koſten. Zinſen oder Mahn⸗ und Pfän⸗ 

dungsgebühren verbucht ſind. 

Seit Anſang Dezember wird die Einziehung der Rückſtände bei 

allen Steuern durch Poſtnachnahine vorgenommen. Dieſes Ver⸗ 

fahren ſoll beionders dazu dienen. die Zahl der Pfändungsaufträge 

zu vermindern. 
Einführung dieier einichneidenden Neuerungen wird die 

Kaſſe des Landesſteueramtes im hinteren Hofgebäude. Promenade 9, 

in der Zeit vom 2.—5. Janvar für das Publilum geſchloſſen bleiben. 

     

Haben ſich die Betriebsräte bewährt? 
Das urteil eines bemokratiſchen Abgeordneten. 

Der MA-m-iv- A---Kaflgbund fordert befauntl“ 

der kommenden Regierung u. a. auch die Schaffundg vnon Be⸗ 
triebsräten, worüber die angeblich demokratiſche „Danziger 
Zeitung“ nicht wenig entrüſtet war. Um io bemerkenswerter 

iſt es, daß in deutſchliberalen Zeitungen der demo krati⸗ 

ſche Landtagsabgeordnete G. Hartmann die Frage, ob 

ſich die Betriebsräte bewährt haben, ausdrücklich bejabt 

und für einen Aus bau dieſer Einrichtungen eintritt. 

nn ſchreibt u. a.: „Mit der Beendigung des Krieges 

und durch die Staatsumwälzung wurde die Frase einc: Ber⸗ 

tretung der Arbeitnehmerichaft gegenüber dem Arbeitgeber 

zu einer Enſſcheidung gedrängt, nachdem ſic Arbeiter- und 

Soldatenräte gebildet batten, beren Tätiakeit keinesweas 

einheitlich war. An vielen Stellen baben ſte in jener Beit 

aut gewirkt und manches Unheil verßütet. An unteren Stel⸗ 
len dagegen nahmen ſie Formen an, die mis ibreut ren-Iutio⸗ 

nären Eharakter die Wiederberſtellunga von Ordnuna und 

Wirtſchaft hinderten. So mußte ein Seg geſucht werden, 
um den Gedanken der Gleichberechtigung und Mit⸗ 

wirkung der Arbeitnehmer mit den Arbeitgebern in ge⸗ 

ſunde Bahnen zu lenken, und ſo entſtand das Betriebsräte⸗ 

geſetz vom 1. Februar 1920, an deßen Werden die demokrati⸗ 

ſchen Abgeordneten Weinhauſen. Erkelenz und 

Guſtav Schneider in der Vertaßaniggebenden Natip⸗ 
nalverſammlung ganz weſentlich miigearbeitet baben. Nach⸗ 
dem Hartmann dargelegt hat, wie vielfach die Betriebsräte 

in ihrer 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Stadtbürger⸗ 

é 

  

2. Beiblettder Lanzitet Belksſtinne 

unter der Schikane der Arbęitgeber leiden und deshalb einen 
beſſeren “u der Retrieösräte fordert, kommt er zu fol⸗ 
gendem Ergebnis: ů 

Dort, ww Betriebsvertretungen beſteben, wird 
ibre Wirkſamkeit und ihr Zuſammenarbeiten mit der 
Gewerbeaufſicht und auch mit den Unternehrnern durchaus 
als vorkeilhaft für beide Teile anerkannt, 
wenn auch hier und da einmal ein Betriebsratsmitglied über 
den Strang haut. Das ſoll übrigens anderweitig und bei 
anderen Einrichtungen auch vorkommen, ohne daß deswegen 
viel Lärm entſtebt. Wer aber die Berichte der Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten nach dieſer Richtung bin aufmerkſam lisſt, 
der gewiunt die Ueberzeugung, daß die Tätiagkeit der Be⸗ 

triebsräte gemis nicht leicht iſt, daß ihnen mancher Knüppel 
zwiſchen die Beine geworfen wird, und daß ſie nicht genügend 
vor Maßregelungen geſchützt ſind. Das darf aber kein Grund 
ſein, dieſe Einrichtung zu vernachläſſigen, ſondern im Gegen⸗ 
teil, ſie muß vervollkommnet und geſtärkt werden, wenn man 
auch in der Wirtſchaft zu einer Demolratiſierung und zu 
einer praktiſchen Mitwirkung der Arbeitnehmerſchaft kommen 
will. Ohne dies wird es kaum möglich ſein, die beſtehenden 
Schwieriakeiten zu ſtberwinden. Das ſollten beide Teile, 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber, genügend beachten. 

  

Für Danzigs Wiedervereiniarug mit dem Reih 
Ein Brief ber argentiniſchen Völkerbundsliga. 

Die argentiniſche Völkerbundsliga hat, dem 

„Berl. Tagebl.“ zufolge, der deutſchen-Liga für Völkerbund 

mitgeteilt, daß ſie an den Präſidenten des Rats des Völker⸗ 

bundes in Genf ein Schreiben aerichtet hat, in dem ſie vor⸗ 

ſchlägt, daß ſich Litauen und Polen darüber einigen ſollen, 

daß Polen einen freien Zugang zum Meer erhält, wodurch 

der Danziger Korridor wieder beſeitigt und die Freie Stadt 

Danzig wieder mit Deutſchland vereinigt werden könnte. 

  

13 Vriefe Soupeihener; in Danzig gefunden. 
Nach jahrzehntelangem Verſiegen der urkundlichen 

Quellen zu Schopenbauers Leben iſt in Danzig, der Vater⸗ 
ſtadt des Philoſophen, eine Reihe von längeren Briefen auf⸗ 
gefunden worden, die dieſer während der Jahre 1832—89 an 
den dortigen Verwalter ſeines Vermögens, den Kaufmann 
C. W. Labes, gerichtet hat. Sie werden von dem Danziger 
Stadtbibliothekar Dr. Haßbargen in dem jetzt angekündig⸗ 

ten 15. Jahrbuch der Schopenhaner⸗Geſellſchaft veröffentlicht 

werden. Die Brieſe betreffen die Verwaltung der Ohraer 
Ländereien de Familie Schopenhauer, werſen aßer eine An⸗ 
zahl feiner Schlaclichter auf die Perſönlichkeit des Philoſo⸗ 

HBeri und gewähren namentlich nähere Einblicke in deſſen 

eziehungen zu ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter, die 
gerade während dieſer Zeit noch zlemlich im Dunklen lagen⸗ 

Das bezeichnete Fahrbuch, das als Feſtgabe zu Schopen⸗ 

hauers 140. Geburtstag, am 22. Februar d. I., erſcheinen 
wird, bietet ein beſonders, über die Fachkreiſe hinausrei⸗ 

chendes Intereiſe dadurch, daß ſein phloſophiſcher Teil aus⸗ 
ſchließlich unter das aktuelle Thema „Europa und. Indien“ 

geſtellt iſt und 17 mehr oder weniger umfangreiche Beiträge 

namhafetr in⸗ und ausländiſcher Autoren über das gegen⸗ 

ſeitige Verhältnis der beiden großen Lulturkreiſe bringen 

wird. Neben den Arbeiten bekannter Indologen über er⸗ 
kenninistheoretiſche, ethiſche uno religidſe Fragen künden 

ſich als literariſch und biographiſch beſonders bedeutungsvoll 

atn Aufſäse über Romain Rolland, über die Beziehungen 

des deutſchen Indologen und Philoſophen Paul Deuſſen zu 

dem indiſchen Heiligen Vicerananda, von Paul Birukoff 

(Moskau) über Tolſtoi und Gandhi, von Hans Prager 

Wien) über Doſtojewſki und Gandhi, und von René Fülsöp⸗ 

Miller (Wien) über Lenin und Gandhbi. — Mitglieder der 

Schopenhauer⸗Geſellſchaft erhalten vas Sahrbuc gegen den 

Jahresbeitrag von 10 Reichsmark (Anmeldungen an den 

weg 2). Dr. Hans Jint, in Danzig⸗Langfuhr., Prinzen⸗ 

weg 25). 

Auſbebung ber beutſch⸗polniſchen Eivretfeviſend 
Wie ſich der gui informierte Krakauer „Ill. Kurier Eydd.“ 

aus Berlin mitteilen läßt, wird bei den deutſch⸗volniſchen 

Handelsvertragsverhandlungen u. a. auch die Frage der 

beiderſeitigen Aufhebung der Paßviſen im Perſonenverkehr 

zwiſchen Deutſchland und Polen eingehend erörtert. Da ſich 

die polniſche Delegation bei der Genfer Verkehrskonferenz 

für die Aufhebung der Einreiſeviſen erklärte und auch 

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in ſeiner Wiener 

Rede eine äßnliche Aeußerung getan bat. liegt die Auf⸗ 

Mcchtein der deutſch⸗polniſchen Paßviſen im Bereich der Mög⸗ 

ichkei 

  

  

Zähne aus Gtadi. 
Krupp ſleli ſich um.— Er macht falſche Zähne. 

Daß Krupp auch eines Tages falſche Zähne machen würde, das 

hätte ſich der Gründer der Krupp⸗A.⸗G. beſtimmt nicht kräumen 
laſſen. Und doch iſt es ſo. Die Krupp⸗Werke ſabrizieren neuer⸗ 

dings auch künſtliche Zähne aus Stahl. die ſich in der Zahnbeil⸗ 

kunde bereits beſtens bewährt haben und ſich immer r Ein⸗ 

gang verichaffen. K —* — ů 

Der Erſinder dieier ſtählerner Zähne. die für menichliche Ge⸗ 

biſße beſtimmt ſind, iſt Proſeſſor Strauß. nach deſſen Angaben eine 

eigene zahnärztliche Abteilung in Eſßen unter Leitung von 

Dr. Dauptmeyer eingerichtet wurde. In dem Laboratorium des 

Dr. Hauptmever iſt. inzwlichen die Herſtellung ſolcher künſtlichen 

Zähne in großem Maßjitabe auſgenommen worden. Es handelt ſich 

dabei, wie wir erfahren, um eine C omnickelſtahllegierung, die 

die Eigenichaft beiizt. niemals zu roſten. Dieſe Legſerung. läßt 

ſich ſehr bicht zu Gebißplatten. gahnſtiften und fünſtlichen Zähnen 

jowie Zahnkappen verarbeiten. Zähne aus dieſem Material ſollen 

weit haltbarkr. feiter, 

im Gewicht leichter und ſehr viel billiger als die bisher von den 

Zahnärzten bevorzugten Goldzähne ſein. Auch .laſſen ſich die nach 

dem Syitem Strauß angejertigten künſtlichen Gebiſſe aus Stahl be⸗ 

trächtlich ichneller herſtellen als and Gebiſſe. Die Zahnärzte 

brauchen nur Sirsabdrüce des anzut ivenden G biſſes an bas 

Eſſener enbSthunn ienden. U1 ichon in wenigen Tagen die ent⸗ 

ſprechenden Stahlzähne eingepa en. — 

Die bisherigen Erfahrungen mit Sn Kruppichen Zahnerſaß 

ſollen, wie aus zahnärztlichen Koiten der Firma käulig beſtätigt 

wurde. überaus günſtig iein. Die teuren Goldzähne dürſten in 

großem Umfange durch ſie beim zahnleidenden Pubti'kum verdrüngt 

werden. zumal ſie auch in der Farbe im Gebiß nicht ſo lraß her⸗ 

vortreten als die Goldzähne. 

    

    

    

  

    

Der Tod anf der Strahe. Geſtern mocgem brach vor dem Haude 

Am Marlt 2 in Oliva eine alte Frau plitztich zujammen und 

verichied nach einigen Minuten. Der he— 'onnte nur 

noch den Tod infolge Heraſchlages f I vie iſt die 

71 Jahre alte Wilwe Elifabeth Fähnrich. ES 

  

      
    

  

Mittwoch, den 4. L. 

Die einzige Bedingung. 
Von Ricardo. 

Die Geſchichte hat ſich in der ſchönen Stadt Zoppot zuge⸗ 

tragen. Sie beginnt ſehr alltäglich. Ein junger Mann kommt 

häufis eine Feinbächerei ſeine Frühſtücksbrötchen kaufen⸗ 

Wie es ſo geht im Leben, bald ſind es nicht mehr die 
knukprigen, ſchmackhaften Gebilde aus Mehl, Waſſer und 

Salz, die den jungen Mann zum Stammkunden machen, ſun⸗ 
derndie ſchönen Augen der Verkäuferin. Die Verkäuferin, 
älteſte Tochter eines koten Vaters, findet Intereſſe an dem 

treuen Kunden. Vom Intereſſe einer iungen Dame an 

einem jungen Mann dis zur gegerfeitigen Liebe iſt nur ein 

kleiner Schritt. Aber mit des Geſchickes Mächten iſt bekannt⸗ 

lich ſchwer ein Bund fürs Leben zu flechten und den Wohnort 
wechſelt man ſchyell. 

Der junge Mann zog nach Berlin. Zwar brach ihm 
beinahe das Herz, aber er ertrug die Trennung von der 

Geliebten mit Würde, nannte er doch eine Schreib.⸗ 

maſchine ſein eigen. Was nun eine moderne Fein⸗ 

bäckerei iſt, ſo gehört inn nferem Zeitalter zu deren In⸗ 

ventar natürlich auch tolch ein Inſtrument zur maſchinellen 

Herſtellung von Briefen. Zwiſchen dem jungen Mann in 

Berlin und der älteſten Tochter in der Feinbäckerei bub ein 

Liebesbriefwechſel von exakter Regelmäfigkeit an. 

Und wieder waren es des Geſchickes Mächte, die die junge 

Dame irgendwie aus der Feinbäckerei mit rohem W„ ent⸗ 

fernten. Ihren Platz hinter dem Ladentiſch nahm jſtn⸗ 

gere Schweſter Mieze ein, wohingegen Trudchen, ſo wollen 

wir die ältere nennen, der Feinbäckerei bis auf weiteres 

den hübſchen Rücken kehrte. Warum dieſer brutale Schick⸗ 

falsſchlag eintrat, wollen wir nicht unterſuchen. Wir wollen 

uns auch nicht mit Rinzelheiten auſhalten und ermitteln, wie 

es kam, daß Trudchen, die Aeltere, bald von der Treuloſigkeit 

des fernen Geliebten überzeugt war, während Mieze, die 

Jüngere, die Korreſpondenz mit dem jungen Mann in 
Berlin weiterführte⸗ 

Das Lexikon der Liebe hat wenig Vokabeln: ein verliebter 

junger Mann und eine jehnſüchtige Jungfrau ſagen ſich ſeit 

Adams und Evas Zeiten immer dasſelbe: Schreibmaſchinen⸗ 

ſchrift hat den Vorzug, die Schrift zweier Schweſtern aufs 
Haar genau gleichen zu laſſen, und in Berlin vermag man 

nicht zu erkennen, ob die Dame an der Liebesſchreibma!hine 
blond oder ſchwarz iſt. Was aber dieſen Vorfall zur ernſten 

Lebeuslehre erhebt, beſagt der alte Spruch: Jeder Menſch iſt 

zu erſetzen! 
Schließlich kam der Zeitpunkt, wo man ſich mit ernſten 

Heiratsgedanken trug. Ob Berlin, ob Zoppot den Anſtoß 

gab, genug, hier wird die Sache kompliziert. 

Die Schreibmaſchinen klapperten. Die Poſt verdiente, das 

Heiratsprojekt formte ſich zur Realität und ſchließlich brachte 

ein D⸗Zug den jungen Mann nach Zoppot. Da platzte die 

Bombel. Es gab keine Ohnmachtsanfälle; der junge Mann 

tobte nicht; Trudchen wurde in die Feinbäckerei berufen: 

das Dreieck war beiſammen und er ſprach die großen Worte: 

„Ihr gefallt mir beide.“ Die Schweſtern mögen 

unter ſich ausmachen, welche des Herrn Gheweib werden ſoll. 

Er perſönlich würde gerne alle beide ... wenigſtens für 
einige Zeit ... aber unfere rückſtändigen Gefetze na 
ja .. guter Rat war teuer 

Wie es ſo iſt in manchen Familien, die Schweſtern gingen 
zum Geiſtlichen: „Rate uns, Mann Gottes!“ 

uebergehen wir wieder die Verbandlungen: Trudchen 
ward erkoren, als diejenige, die gewiſſermaßen das Ur⸗ 

heberrechtan der Heirat hat — gewiſſermaßen 

Da ſtand nun die kleine Mieze mit wogendem Buſen 

und. hochroten Wangen. Zerſtoben waren die Träume ſo 

manch einer ſchwülen und ſchlafloſen Racht. Wie weit waren 

Brautſchleier und Brautheiachen gerückt! Was war doch der 

König Salomon für ein Scheibenſchießer gegen dierdiverſen 

Urteile in dieſer verzwigten Choſe. Arme Mieze! Da ſtand 

ſie und üiſpelte verſchämt: „Gut, meine Lieben, werdet 

glücklich, aber — eine, eine einzige Bedingung babe 

ich, bevor ich verzichte.“ 

Ha, wie wirkten die Worte der verſchämten Jungfrau 

doch ſo verſchieden auf die Anweſenden. 

Der Geiſtliche: „O Tochter, iſt deine Bitte, deine Be⸗ 

dingung auch nicht fündhaft?“ 

Brennende Röte überzog das liebliche Geſicht der Maid. 

Trudchen, die Schweſter, murmelte etwas wie „Schamlos!“ 

und „Pfuil“, das hätte ſie nie von der eigenen Schweſter 

gedacht. Aber der junge Mann ſprach entſchloſſen: „Von mir 

aus, Schwägerin, was in meiner Kraft ſteht — deine Be⸗ 

dingung ſei gewährt.“ 

„Schäme dich, Maxl“ ſchrie Trudchen. Der Geiſtliche 

ichüttelte ſein Haupt und ſeufzte. Mieze, die holde Jung⸗ 

frau, frohlockte: „Gut, lieber Schwager, liebe Schweſter! Im 

Angeſicht dieſes heiligen Mannes verſprecht mir bet eurer 

Seelen Heil, daß meine Bikte Exfüllung kindet. Dann werdet 

glücklich miteinander! Du. Schweſter, zürne mir⸗ nicht, und 

du, Max, gib mir dein Ehrenwort, daß du tun willſt, worum 

ich bitte.“ 

Gar zornig fuhr der Geiſtliche auf: „Irrendes, ſündiges 

Kind .. ich erheiſche nunmehr ... ſprich. ſprich bier 

vor unſeren Ohren ... welch Ungebeuerliches verlangſt du? 

Mieze ſenkte das Köpichen und leiſe formten die roten 

Lippen: „Meine Bedingung iſt „Max ſoll n: mir das 

— Briefporto erſetzen ... für die Briefe, die ich 

doch cigentlich für Trudchen ſchrieb — 

„Om ... na ia ... ſagte, Max, „.. wenn es weiter 

nichts iſt ... Ich dachte.. Was er dachte, hat er nie 

geſagt. Er iſt heute glücklich verbeiratet. Glücklich? Ja. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Gerölfenilichung des Oblervatorinms der Freien Stadt Danzia-· 

Mitlwoch, den 4. Jamuar 1928. „ 

m Atlantil 

  

Allgemeine Ueberſicht: Ueber dem nördlie 

entwick cken ſich neue Zyllonen, die raſch oſtwärts ringen und 

in ihrem weiteren Verlauf einen Umſchwung au Tauwetter bringen 

werden. An der Südſeite eines heute früh bber dem Nordmeer 

li genden Tiefs dringt ozenniſche Luft über die britiſchen Inſeln 

gegen Nordeuropa vor und brachte dem Nordſeegebiet dereits 

werentliche Milderung. In Zentraleuropa ue noch eine Kult⸗ 

luftmaſſe. dir erſt allmählich außgezehrt, wird. un Südpolen Herri- 

ten noch Frühtemperaturen von . 16 bis — 21 Grad. Die fol⸗ 

v gge dürften auch im Binnenlande merkliche Milderung 

V erſage ſür morgen: Bewölkt, Schneefälle, langfam 

Sst Lchs Winde und raſcher Anſtieg der Temperctur 

bis über 0 Grad. — 

Ausjichten für Freitag: Unbeſtändig, friſche weſtliche Winde, 

Tauwetter. 
— 

Maximum des geſtrigen Tages — 4.7. — Minimum der letzten 

Nacht — 10.7. 

    
   

  

  

  

  Ein Oyfer der Glätte wurde die Ehefrau Klara Töpper,. 

wohnhaft auf dem Truul. Sie kam ror ibrer Wohnung zu 

Fall und erlitt einen Unterſchenkelbruch.



Morgen früh beginnt unser alljährlich nur einmal stattfindender und rühmlichst bekannter 

MuEKM- 

  

die größte Verkaufs-Veranstaltung des Jahres, und bietet ungeheuere Prels-Vortelle! 

Muliute — 

luhum A— 
—..222.2...— ů 

Eis Postes Rerndentach starklädige Cuslität 

Ware 

Lecignei —— 

a＋ Hemdentuch 
Kiasenbezug 
65/0 cm gron 

Bettbexug 
120%/0 em grosb 

letxt Labenwaken    

Ein Posien Karo-Slofle für Kleider und RSche, 

Ein Posten Hausklelder-Stolie 20 cm breit, 

Ein Posten K.-Seide für Kleider, Röcke und Blusen. 

Ein, Fosten Hemdentuck 80 chi breit, Is vollgriltige 85 1 

Ein Posten Hemdenisch öo cm breit, lur Leibwazche Zber 1.25 
Ein Posten Hemdentuch 50 em breit, Elsünser Ware. 1.45 

—.0bᷣ.25 

0.75 Vie Ponlen ollese Peæpetine 80 ers b.eit, 
krüber 1.10, jetrt Meter U- 

Peubeg 1.18, lent Meter 0. 95 fräber 6.50. 
früher 3.90, jetzt Meter 2.25 

Meter 557 

Meter 

Meter 

Elskwer Dovla⸗ 
Bettiaken 
14%½00 cm erosß 

Bettlaken 

a½ Eihit LEor 
Kissenberxug beat 2. 40 
65/%0 em ꝛ--. 

L.ue ID0. 50 Bettbezug 
120/½0 cmn Erob. 

krüber, 3.50, jeixt Meter 2.25 
Ein Posten relnwoll. Stolle reine Wolle, 100 em breit, 3. 90 

E trt Meter 3. 
Ein Posten Selden-Maroeain ça, 100 chi preit, 3.95 

früber 8.50, jelrt Meter 9. 

Ea voites Lnees „0 een breis iäs Beihberde-h.. I. 10 
Aeter I. in Tortes iner Ge0 ces breit, beiie Lines-Aaftüi, 1.35 

Eia Posten ises 100 en breil. itarke Ousiitel. 1- in Posten Lisos 100 em breil, starke Ouslüäst, eeen nhe 15 

bues . OU Eis Potten, Gerniepk.-Handtdeher 
160/0 cm frob . fetrt 6.50 

Ein Posten Edel-Rips reine Wolle, 130 cm breit. 
krüher 13.50, jetri Meter, 8.50 

Ein Posten Mastel-Stoile ca. 150 em breit. 12.⁵⁰ 
krüber 19.50, ſelat Meter 14 

Ein Posten Ulecter-Stfle 150 ch breit. 10.50 
früher 15-00, jetrt Meter 

  

Ein Posten Benfores 5o cm breit, veiche Auurüatung. 1 65 Ein Posten Mako-Imnitstion 80 cm breit, volle Ware, 1 40 K * Meter Pister 
Ein Posten Mako-Lnuitation 80 cm br., Lute Auurüat., 1.60 

Meter 4• 
Ein Posten Rels Mako 80 em breit, ante Ovalität, bes“ Sedieier 1. H0 
Ein Posten Rein Mako 850 cm breit, Eässer W. ei iOe Meter 2.2⁵   

  

E500 L2An ———— 
roß. Leent sigel l.95 

Ein Posten rottler-Handiücher 
40/120 Em rraqhett 

Grobe Poster Drell-Handtücher 

1.90 ertrs tehwere Quslitst, 
Jetrt Sicel 

veil wit blauer Kante. 
pa. Ware, jetet Stück 1.35 Siuet S.85 

Ein Dosten Sehr elegante Moden- und Schaufenster-Wäsche 
Damen-Hemden 

Spitren- oder Lan-Wascho 

        
   
   

      

    
    

  

      

          

  

Ein Posten Danea-S. 
prias Seidenllor. farbig 
Ein Posten Herren-Socken 

Schearz. Wode gestricht 

woderne Farben 

  

   

Larh., früh. b. 60. b0 

      

    

  

sur Wörchestofl. Ballachsel. mii 
Stickercigarnic- 

ruaę 

jetrt ſ. I[. 1.35 2.25 
—2mwm2m2m‚w2i2222— 

  

Ein Parten Herren-Eachlrchen 

Damen-Mäntel 

tröher bis 8 00, 

In 10.25 ſcia 20.50 ſent 40.50 
Ein ine 2 Erstaumlick dililsen, rürkszichisles 
Parben Mabrnanräge ktrabgerctrtrn Inventurpreisen 

Ein Pesten Strickwesten, reine Wolle 4.95 

wenig angestaubt, gelangt zu enorm bölligen Preisen zum Verkau?. 

Damen-Hemden Damen-Beinkleider 
nus gutem Waschestoff. 
Achsel mit Languette 
04 1.65, 2. 

2.50 3.50 

volle 
oder 

2 
reblases, mit Spitren 
Stickeretgarnirrung 

jetrt 1. D 

Ein Fosten 
Jumper-Schürxen 

aur gnien Wäschesloilen, in 
hübschen Ausiubrungen 

Ein Posten, 
Jumper-Schürxen 

mil aus hũübschen, geblümten 
Stofiea 

   Tanzkleider        
             

    

Serie 1 Serie I1 Serie III 
Wintermäptel. aas Wintermäntel aus Wintermäntel avs Stilkleid Sihicr,an. et Leähen, rer Wge,gte Luns Kanstseil Tellel, mod. GuüIS 

fen. m. SLeil stoffen, moderne Ehgarnitur. F üscherd Nsoepf. u. Falte- Peritbeusgz. goie Ggalitsten, Serb, in Scrhersfen       Tesstssdenkleid u gotem 
Crepe de CPine. mod. Farde, 32 
in neiter Verarbeitek 

Abendhleid 20= 
ſde Chine. viele duftige Fs 5 
Letcdliegene Verarbeituin· 42⁵ 

üitraber dis 118. 00 

         
reina. Crepe 

   

   

  

lestem Wäschesboff. KLer 
oder 

jelzt l.I5, 2.50, 3.50 

  

jetzt U.55, 1.25, l.90 I ietet 1.25 1.790 2.90 cjetzt 1.I5, 2.50, 3.75 lüſetet 
Ein Posten Kinder-Sirispie 

E —H 2 EE ED 

Ein Posten Bettwäsche, Tischfücher und Hanotücher seesuee Erel⸗ 

Els Pesten 
weiſte Ser vierschürzen 

aus ferlem Wäaschestoff. 
verschicdenen Macharten 

   

  

Untertnillen 
lelgem Wäsebertoll., 

Damen-Nachthemden 
aun Lettes Wischertoff, Kimono, 
mit Spitzen 
oder Slickerel 

jetzt 2.ö5, 3.25, 4.50 
—2—2—22——— 

Ein Pontes 
Damen-Tuschentücher 

eus mit 
Hohlaum oder 
nierung 

jetꝛt D.5B, 0.95 1.90 

Ein Fosten 
Herren-Taschentücher 

Stickereifar- 

  

  

mit gertickten Ecken oder nus tem Li, , mit is Hoblaaum L Kant —** und farbiger Kante 

0.15, 0.25. 0.35 jett D.28. 0.35, 0.45 

    

Wolle. Ein Posten Hetren-Hemden voligemischt, einfache Ein Posten Damer-Strickhandschnhe weiß, etwas 1.35 0.65 Cr. — 1.65, Cr. 1—4 1. Eus2. Jeppenie EEie ••IäDWLä‚Lää 895 EinsPonten Bis AHese Arüe iaiiüert ů 
in Posten Hr--Hone in 'onten men-HA-dacl utiert ·„ ..65 Eün Wetes b, ehöse 3.95 EiaPotbes Hreseeaten. 5„ ů in Posten Pagen⸗ — in Posten Herren- U— ᷣ 1.95 Eia Pesten Daae,eedl- n . . 4e, 3.95 Eia, Pont 4 Kiade Sirtekhasdessbss ä( „„„„*„* 30 in Pesten Damen- len in ler- 3.89, 2.25 Vollgemischt. 25 und ½ Arm : „ 2 .25, 4.90 Leiorelge Gröhen 22 · .7, 1.2⁵ 

  

    
      

    
      

  

Wollkleider Pelzjacken 
Seal-Rass, el beft — 39 e 

Baomwohstolf . 50, 4.85, Ietrt 165. 
Eia Fonler, ‚ — —— 

r ü. 13· Pelzmäntel 
ů Seal-Rasé, eratkl. Verarbeit. ne-Kleid eate, reisvol. krüber 350.60 

ee-te 195 uim 185.00 
   

    
  

  
  

  

       

  

2 Die tüchtige J — 
ä —— 

Da geriet Jeann in cinen geradczu fanatiicen Zuhand von halshrecheriſchem Sagemmi. Weis dem Autsebet de⸗ Lukraa —————— Wegasdung. die jeder Frau in Ren intriganten Augenbliden Lebens zur Lertfhägnng fleht löchelte ‚e Jacints iüs an und Reinzc⸗ Wunns hens. 
eicht waßr. Münne, in was ich dech die Bebörden alles 

miſchen?“ 
Und noch che Jocinio fepiertn Eonnie. inhr ñie zu Kolben⸗ ire gewenber forl. Eine amtliche IIrkunbe. ein fvies Stütt Vapier babe ich uatü-lich nicht. aber eine lebende IUErfande iee Dauge —55 Webtte Seant Wee Jacinte. der GAumpinrig zne Dangen beiühlte and Firberhe Ee üerte, i Ls Arcies 222— Lite konkatierte, in der 

I. ſecte geminnend Herr Kolbenſad 
K*ante Jucinin unb ab irhr 5l55 aus. 

Du baßt doch Seines Saß mit, Mähng. Seinen amtlichen VSaſavorte it allen Bornanten:“ Iennz lächelie biaboliſch Jatinto er. Seig ihn dach dem Serrn, amit er znsrieden K und wud Ler⸗ AgrzE anfält 
„Six Herr SenrralisRfuI Paht ſelba? f. Selseuhd. E LDAI Paiade felbas?ꝰ/ fragit 

Ia — jia — ah., Aptierte Jatinio, es ſehr Ichπ 2.in Ser Kar. ia . dem es ſehr ſchwäl 
Dergeirutet fragte Kclbeniac weiter. 
znglüclich! ſeniste Jenzn, ber es Spaß mahie. Jacinto an ieinte rnes Seurt sglam WWüten. 

E Seirekeng Hegz dage-gals meiner Arntsband⸗ 
Inng Vermies Kribeniack ernt ans wandie ßich an Jacixir: 1 eäuen Blick in Jazen Paß zun2- 

Es blieb hiernas Jatis E 
Bearxten der, Vas Sertgirich 28 rrichen, Ber er vor karger 

IEuY ↄrdeigt Beitr. Kotbeniad präite 
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ibn eingehend. wähßrend Jennn mit unverboblener Genug⸗ 
tunng Jacinto anblickte und dieſer die Blicke wulerfüllt 
Zur. Gknab. 

Ich danke, Herr und Fran Generalkoniul- erklärte 
Kolbenſack und reichte den Paß zurück. Es iſt alles in 
Ordnung! Die Amtsbandlung bat mit dieſer Fettitellung 
üihren Abichluß gefunden. Gute Nacht, meine Herrſchaiten, 
und angenehme Rube!“ Er verneigte ſich abermals und ging. 

Das werden Sie büßen, Sie Abentenrerin, das wird 
Inen nicht gut ausgehen:“ ziſchie Jacinto Jeunůy an. 
-Ihnen wird man das andwert legen!“ 

Ibnen aber anch!- erwiderte Jennn und ftieß die Tür 
meit aunf. Hinaus mit Ibnen! Und bofientlich erfährt die 
nugläckliche Fran Gemahlin nichtä von Ihren Streichen!“ 

Jacinto warf Blicke auf Jennz wie ſcharfgeichliffene 
Macheten. Dann ſtürzte er banon. 

3. 
Arcvp, dem Jennn bald darauf den Zwiſchenfall mit dem 

heißblütigen Jacinte und dem abküblenden Kolbenfack er⸗ 
SAhlte, Iobte zwar den glücklichen Zufall, der den reitenden 
Fylizeidezernenten im rechien Augenblick hberbeigeführt 
batie. und er lobie auc Jennys Geiftesgegenwart, aber er 
Ses Sennet die Kaie Sebenklich krans. Sirklich: dieie kleine. 
kapferbranne Jennn mit den Schmarzamſelaugen uand dem 
Uxichuldsblick, rußte rit einer gebeimnisvollen, magiichen 
Krait begabt ſein, die die abionderlichten. außerhbalb jeder 
menichlichen Berechnung liegenden Abentener byynvtijch 
anza4. Daß es eine wirfliche Frau Generatsoninl 

Veſeda gad, batie er is in Berlin telephoniſch fentgeſtellt. 
SFeageitellt Hatte er auch. daß der Herr Generalfoninl 
Pajiada angeblich auf einer Keiſe nach Jraanita begriffen 

ſiei. Und letzt, mi ſcheinbar die Enofen fich enfmirrten, die 
eine Eizarrr Lanne des Stickſals um Jennn Sichler, 
Frobierhazne von GSartäser and Derpgelmans, Seichlünsen 
Satie, jesi — gereiſermaben kurz vor dem Fullen des Vor⸗ 
Kaeunges üsSer ein Lukipiel mit Befriedigenden⸗ ESgang‚— 
Sies Sas gerrartet æmf einen geraden gorbiſch geknüpften 
Sürte Seßen edliche Entwirrun- kaurn Söglich fein 
Sürde⸗ 

Suste der Teufel auch jeine Hand im Spiel 
1DdDen ecten Herrs Senerelkesfel Sainss Ekrer 

  

  

   

  

      

donvm eines Jacinto Puma nach Adlersgreif fübren, wie 
er ſeinerzeit ſchon den bekannten Studenten von Salamanca 
in Leſages unſterblichem Roman in den Schoß der unglaub⸗ 
lichſten Situationen dirigiert hatice. Und zu allem Malheur 
mußte er — Arco von Beſtleben — auf den Einfall kommen, 
ſich im Intereſſe einer möglichſt kompletten Entlarvung 
Jennys als ihren Gatten, den Generalkonſul Paſada aus⸗ 
ängeben. Peinlich! Peinlich! Und nicht ganz ungefährlich, 
wenn man erwog, daß möglicherweiſe der in ſeinen heiligſten 
Gefühlen gekränkte Jacinto eine temperamentvolle Dumm⸗ 
beit beging und den Vorfall irgendwie in die Oeffentlichkeit 
brachte. Hm! Hmhm! mhmhm! Beſtleben ſah Jenny 
zweifelnd an und ſand wieder einmal, daß ſelbſt das nied⸗ 
zichſte Weib eine Rute Gottes ſei, beſtimmt, einen Mann 
damit zu züchtigen. 

Schweigen berrſchte in dem kleinen Salon des Aparte⸗ 
ments Nr. 8. Tiefes, bedrückendes Schweigen, nur gleich⸗ 
mäßig unterbrochen von dem Rauſchen des Gebirgsregens, 
der das berrliche Abendwetter abgelöſt hatte. Fenny fröſtelte 
Und fürchtete ſich. b 

„Sie find mir böſe?,“ Und ſie duckte ängſtlich den Blick 
vor Arcos finnenden Augen. 

⸗Böſe? Nein, Sie können ia wirklich nichts für die Ber⸗ 
wirrungen, die Sie anrichten. Und ein biſfel ſchuld bin ich 
jelber auch. Aber — täuſchep wir uns nicht: die Lage iſt 
kempli-iert, und wir münßen den Stier bei den Hörnern 
packen! 

„Sie meinen Jacinto?“ . 
⸗Jawohl. Das Beſte in ſolchen Situationen iſt Frechheit. 

Wir müſſen mit aller Entſchtebenheit unſere Rolle als das 
Ebepaar Paſada weiterſpielen, ganz beſonders vor Jacinto. 
Und — ſeine Augen lachten ſpitzbübiſch — „ich habe meinen 
Plan. Kommen Sie!“ 

Sobin2s- 
„In die Halle hinunter!“ 
„Aber da fieht uns doch alle Weli!“ ů 
„Das iſt's, was ich will! Man ſoll uns fehen, und 

Jacinto foll uns ſehen! Und ich werde mit ihm ſprechen!“ 
Jenny ichüttelte den Kopf, in dem wie auf einem Fahr⸗ 

Marfts⸗Karußell die Männer kreisam fuhren, die itzr be⸗ 
sSegnet waren: Fidiknk, der alte Herr Kuhleborn, Herr Dr. 

— 

 



  

    

Wo iſt der Sitz der Seele? 
Bechterew, der Gründer des Moskaner Gehirn⸗ 
muſenins, geſtorben. — Zwerchfell, Herz, Zirbel 
drüſe und „graue Rinde“ als Siß ber Seele. — 

Leiſtungen der dentſchen Wiſſenſchaft. 

Vor wenigen Wochen wurde in Moskau ein eigenartiges 
Muſeum eröffnet: es iſt nämlich dazu beſtimmt, die Gehirne 
der großen Männer aufzunebmen. Der Schöpfer dieſes 
Gehirn⸗Inſtituts, Prof. Bechterew, der ſeine Spezialans⸗ 
bilbuug auf deutſchen Hochſchulen erhalten hat, iſt nun kurz 
nach Weihnachten im Alter von 70 Jahren geſtorben, und ſein 
Gehirn wird zu den erſten gebören, bie in der neuen 
Forſchungsſtätte aufgeſtellt werden. Durch einen Zufall 
gelangte Bechterew, der gemeinſam mit dem Neurologen 
Mendel bisher unbekannte Kerne und Nervenbündel im 
Gehirn entdeckt und Unterſuchungen über die Lokaliſation 
beſtimmter geiſtiger Fähigkeiten angeſtellt hat, eines Tages 
in den Beſitz eines eigenartigen Gehirns. Die Witwe des 
aroßen ruſſiſchen Chemikers Mendelejew hatte ihm ſelbſtlos 
das Gehirn ihres Mannes überlaſſen, um die Wiſſeuſchaft zu 
fördern. Bechterews Abhandlung über „Das Gehirn des 
Chemikers Mendelejew fand im weiten Kreiſe Beachtung, 
die ſich auch ſeiner Forderung anſchloſſen, das man, um das 
Genie zu verſtehen, die Gebirne genialer Menſchen er⸗ 
forſchen müſſe. Es wurde Bechterew ermöglicht, auch das 
Gehirn des großen Komponiſten, Rubinſtein zu unterſuchen, 
und zugleich bot ſich ihm die Gelegenheit, das Gehirn eines 

anderen bedeutenden ruſſiſchen Muſikers zum Vergleich her⸗ 
anzuziehen. 

Beide Gehirne ßeigten weitgeheude Uebereinſtimmungern 

beſonders in einer mächtigen Entwicklung jener Windungen, 

in denen nach Anſicht der Neurologen Gehörſinn und muſi⸗ 
kaliſches Talent lokaliſiert ſind. Bekanntlich wird auch das 
Hirn Lenins in dieſem Muſeum bejonders präpariert auf⸗ 
geſtellt werden. 

Uebrigens ſind Bechterews Forſchungen nur in der 

Methode neu, nicht in der Idee. Sobald die Menſchbeit ſich 
über die erſten tieriſchen Stufen ihres Daſeins erhoben 

hatte, fragte man ſich: Was iſt des Menſchen Seele, und wie 
kommen die Handlungen zuſtande, die wir als geiſtige oder 
ſeeliſche bezeichnen? Wo vor allem iſt der Sitz der ſeeliſchen 
Vorgänge? In den Dichtungen Homers wird bebauptet, 
daß ſich die Seele im Zwerchfell oder auch im Herzen aufhalte. 
Schon Hippokrates aus Ehios, der erſte große Arzt des 

Altertums, lehrte dagegen im 5. vorchriſtlichen Jahrhundert 
mit klaren Worten die ausſchließliche Beziehung des Ge⸗ 
hirns zur Seelentätigkéeit. Er und ſeine Schüler wußten, 
daß alle Geiſteskrankheiten Gehirnleiden ſind. Descartes, 
der große Mathematiker, der mit ſeiner „Zweiſelſucht“ die 

neuere, Philoſophie einleitete, gab der Seele im Gehirn ſogar 

einen beſonderen Sitz in der ſogenannten Zirbeldrüſe, dem 
einzigen dort nicht gedoppelten Organ. Auch Kant war 

überzeugt, daß das Gehirn der Sis der ſeeliſchen Funk⸗ 
tionen ſei. 

Aber Kants Anſchauungen über das Seelenleben draugen 

kaum über 
die Kreiſe der zünftigen Philoſophen 

binaus. Wenige Jahre nach dem Tode Kants beſchäftigte 

ſich jedoch hoch und niedrig mit einer der wichtigſten Fragen 
des Seelenlebens, freilich in einer für den Laien ſehr be⸗ 
quemen Form. Der Anatom Franz Joſeph Gall (1258 bis 
1828) hatte ſich viel mit der Anatomie des Gehirns befaßt; 
er hat auch die Großhirnrinde, eine graue Schicht an der 

Oberfläche des Hirns, als äußerſt wichtig erkannt und in die 
Forſchung einbezogen. Gall und ſein Mitarbeiter Spurözheim 
hielten 1806 und 1807 öffentliche Vorleſungen und Demon⸗ 

ſtrationen über die Anotomie des Gebirns in den größten 
Städten Euivpas. Am 14. Mai 180s legten ſie der Akademie 
der Wißfenſchaften zu Paris eine⸗ ausführliche Denkſchrift 
vor, in der ſie zeigten, daß die Großhirnrinde mit ibren 
Windungen und Furchen in engſten Beziehbungen zu allen 

ſeeliſchen Funktionen ſtehe. Aber die von der Akademie 
ernannte beſondere Prüfungskommiſſion wollte von Galls 
Lehre nichts wiſſen. 

Tierexperimente und Beobachtungen anderer Forſcher 
am Krankenbett und bei Sektionen zeisten, daßs in Galls 
Lehre ein berechtijter Kern ſteckt. Man konnte unwider⸗ 
leglich nachweiſen, daß beſtimmte willkürliche Bewegungen 
unſeres Körpers ihren Urſprung in der Hirnrinde haben. 
Die Beziehungen der Großhirurinde zu den geiſtigen Vor⸗ 
ſaſt. wurden eine geſicherte Tatſache der ärztlichen Wiſſen⸗ 

aft. 

   

      

Zum Pinchologen und Pſyuchiater geſellte ſich 
der Anthropologe. 

Eine ganze Reihe von Methoden wurde ausgearbritet, um 

die Bildung des Gehirns genau zu beſtimmen. Man be⸗ 
gnügte ſich nicht damit, die Schädelformung und den Schäd⸗ 

inhalt, das Verhältnis des Körpers zum tehirngewicht feſt⸗ 

zulegen. Broca beobachtete, daß mit der Zerſtörung der 

dritten linken Stirnwindung des Gehirns bei Rechts⸗ 

händern die Unfähigkeit zu Sprechbewegungen verbunden 
iſt. Wernicke ſah, daß die Zerſtörung der e ſten Schläfen⸗ 

windung den Verluſt des Sprachverſtändniſſes nach ſich zieht, 
und ſolche Beobachtungen blieben nicht vereinzelt. 

Aber erſt mit dem Beginn unſeres Jahrhunderts ſetzt 

eine planmäßige Durchfor chung des Gehirns und ſeiner 

Funktionen ein. In Deutſchland leitet Prof. Vogt das 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Hirnforſchung, deßen Direktor 

er iſt. Vogi fand, daß man die Rinde des ganzen Groß⸗ 
hirns in ſieben, von außen nach innen aufeinanderfolgende 

Hauptſchichten aliedern kann. Je niedriger ein Tier organi⸗ 

fiert ift, um ſp weniger Schichten finden ſich. So weiſt der 
Alligator in ſeinem Großhirn nur eine einzige Schicht auf. 

Die Schichten des menſchlichen Groshirns ſind nach der Zahl 
und Form ihrer Nervenzellen recht verſchieden; es gibt in 
jeder Schicht auch unerwartet viele, ſtarke örtliche Ab⸗ 

weichungen im Zellbau. Eine dritte Merkwürdigkeit: Jede 
Beränderung in einer Schicht der Großhirnrinde wird an 
der betreffenden Stelle von ſolchen in allen übrigen Schichten 
begleitet. 5 

Auf Grund dieſer örtlichen Unterſchiede kann man nun 

unſere Großhirnrinde in „Rindenfelder“ einieilen. 

des dieſer mehreren hundert Rind ieine 
Re wieſoabereAechitefipst-- „ e 

der Zellen, die von beſtimmter Bedeutung iſt. Anatomiſche, 

exverimenielle, kliniſche und entwicklungsgeſchichtliche Me⸗ 
thoden haben eine Mannigfaltigkeit des Gehirngefüges auf⸗ 

gedeckt. die dem verwickelten Seelenleben nunmehr ein eben⸗ 

ſolches „Gehirnleben“ zur Seite ſtellt. Die erſchöpfende, 
eindentiae Auordnung von Seeliichem zu „Gebirslichem iß 

freilich noch zum großen Teil Zukunftsaufgabe: cber vieles 

iſt bereits jetzt ſchon geſichert. Wir keunen z. B. die Stellen, 

die als Träger der Fäbigkeit zum aufrechten, Gang anzu⸗ 
ſprechen ſind; ſie ſind beim Aſſen nur ſchwach. beim nor⸗ 

malen Menſchen ſtark entwickelt, bei Kranken mit Geb⸗ 
ſtörungen zerſtört. Ein anderes Beiſpiel: in der linken 

    

  

„ DIDPTail bert Düänösid9ert Düiun2z tA“ 

Gehirnhälfte des Schimpanſen findet ſich ein mäßig ent⸗ 
wickeltes Feld: es iſt beim Menſchen auffallend eutwickelt; 
wird es beſchädigt, ruft es Worttanpheit hervor. Der ver⸗ 
ſtorhene Politiker Emaunnel Wurm, auch bekaunt als 
populärer naturwiſſenſchaftlicher Schriftſteiler, hatte Vogt 
ſein Gehirn vermacht. Die Unterſuchung zeigt eine ſebr 
geringe Entwicklung eines primitiven Sehzentrums. Da⸗ 
durch war für höhere Kindenzentren mehr Platz im Gehirn, 
und ſolche Höhereutwicktung wies deun auch das Gehiru 
Wurms an anderen Stelleu auf, 3. B. in der Sprachregion 

im Schläſenlappen. In Lenins Gehirn waren die Zellen. 
einer Reihe von Rindenfeldern ganz beſonders groöͤß. Vogt 
und ſeine Mitarbeiter haben nachgewieſen, daß ſeeliſch⸗ 
geiſtige Fähigkeiten objektiv durch die Betrachtung des Hirns 
erkanut werden können. Vielleicht wird es künftigen Gene⸗ 
rationen einmal möglich ſein, wertvolle Gehirne zu züchten 
und damit die Frage des Gehirns praktiſch zu löſen. 

Dr. Friedrich Frantzius. 

Aienieehhheeen- mneesee 

  

Es taut in Erngland. 
Ueberſchwemmunten im ganzen Süden. 

Infolhe des Tauwetters und des Rehens ſteigen die Flüſſe 

Englands von Stunde zu Stunde. Viele ſind ſchon über die 

Ufer getreten und haben ihre Umgebung verwüſtet. Mehrere 

Vororte Londons ſtehen bereits unter Waſſer, insbeſondere die 

öſtlichen Vororte am Flüßchen Len. Die Themſe ſelbft iſt in. 

den letzten 24 Stunven um faſt einen Meter geſtiegen und 

ſteigt noch durchſchnittlich um 3 Zeutimeter je Stunde. Vier⸗ 

undzwanzig mit Waren beladene Boote haben bei Kingſton an 

der Themſe ihre Seile zerriſſen, mehrere gehen unmter, andere 

ſtieſſen gegen Brückenypfeiler und richteten ſchweren Schaden 

an. Die Ueberſchwemmungen haben mehrere Eiſenbahnen und 

Verbindungsſtraßen zwiſchen wichtigen Verkehrszentren unter⸗ 

brochen. 

In Italien herrſcht Froſtt 

In Jia hat erneut Kälte eingeſetzt. In Florenz hat es 

pen ganzen Vormittag geſchneit. In Belluno ſank das Ther⸗ 

mometer 8 Grad unter Null. Bei Rom iſt während der Nacht 

ein Mann erfroren 

    

auch in Anierita. 

Im mittleren Weſten der Vereinigten Staaten von Amerika 

blieb der Schnee 1—5 Fuß hoch. Der Froſt, dehnt ſich bis zum 

Golf von Mexiko aus. Die Zahl der Perſonen, die im Zu⸗ 

fammenhang mit der neuen Kültewelle umgekommen ſfind, 

wird auf 40 geſchätzt, doch ſind in dieſer Zahl auch die bei 

Schiffbrüchen Verunglütkten einbegriffen. 

Veue Winterſchüden in Süddeutſchland.   
Großfeuer im 9aen von Hobohen 

In Hoboken, dem Hafen von Neuvork, iſt durch eine 
Gaſolin⸗Exploſion ein Teil der Hafenaulagen in Brand 

geraten. Das Feuer breitete ſich ſo raſch aus, daß ver⸗ 
ſchiedene Dampfer in Mitleidenſchaft gezogen wuürden: ein 

Dampfer iſt bis auf die Waſſerlinie herab ausgebrünnt. 

Zwei Straßenviertel am Hudſon waren in Flummen gehüllt. 

Der Schaden wird amtlich auf anderthalb Millionen 

Dollars angegeben. Unſere Aufnahme gibt einen Blick 
über die großen Landungsanlagen in Hoboken. 

Wie Wilſons Michte nerterging. 

In der Nähe eines Dreimaſtſchoners.— Rettung war 
unmöglich. 

Das tieſe Duntel, von dem bisher das Schickſal der umeri⸗ 

kaniſchen Ozeanfliegerin Francis Grayſon, der Nichte Wilſons, 

umgeben war, beginnt ſich nunmehr zu lichten. Nach Ausfagen 

der Mannſchaft des in Portland (Maine) eingetroffenen Drei⸗ 

maſters „Roſe Anne Beiveau“ haben die Fliegerin und ihre 

Begleiter am 23. Dezember, abenvds 8 Uhr, in ungeheurem 

Sturm auf offener See, vanz in der Nühe des Schiffes, ven 

Tod gefunden. Das. Wüten der Elemente war ſo ſchrecklich, daß 

es der Schiffsbeſatzung unmöglich wär, die Rettung der Flug⸗ 

zeugbeſatzung zu verſiichen. Der Seegang war ſo hoch, daß 

„The Dawu“ ſofort zerſchlagen worden ſein muß 

Man nimmt nunmehr an, daß das Flugzeug „The Dawn“ 

einen erfolglojen Verſuch gemacht hat, neben der „Roſe Anne 

Belliveau“ niederzugehen, deren Ppfitionslaternen vom Piloten 

geſehen wurden, daß aber das Flugzeug dann doch vom Sturm 

abgetrieben wurde. ‚ 

Der Bericht des Kapitäns der „Roſe Anne Belliveau“ ſteht 

im Einklang mit den Beobachtungen des Funkoffiziers des 

Dampfers „Ookey L. Alexander“. der zur ſeiben Zeit einen 

Funkſpruch aufnahm, in dem um Ortsangabe gebeten wurde. 

Kurz darauf nahm er einen zweiten verſtümmelten Funkſpruch 

auf, von dem er nur die Worte entziffern konnte: „Flugzeng 

untergegangen.“ Die Zeitangaben der beiden Verichte decken 

ſich genau. 

Er wollte die Draut verföhmen. 

Der Raubüberfall im Stabtpabnaug. — Vornnterſuchnng 
wegen Raubmordes. 

Gegen den Urbeber des Raubüberfalls im Berliner 

Stadtbahnzug.“ Horſt Kiebach, deſſen Opſer. Dora Perske, 

am Silveſter beerdigt worden iſt, iſt nunmehr die Eröffnunng 

der Vorunterſuchung wegen Raubmordes beantragt wor⸗ 

den. Horſt Kiebach gehörte übrigens auch zu dem bekannten 

Kreis der Frau Ohlerich. die in einem fenſationellen Prozeß 

kurz vor Weihnachten zu 44 Jahren Zuchthaus verurteilt 

worden iſt, weil ſte ibre Bekannten zu einer aanzen Kette 

faljcher Zeugenausſagen veranlaßt batte. 

Horſt Kiebach, der in dieſer Angelegenbeit, zuſammen mit 
jeinem Vater, ſeiner Mutter und der Schmeiter vor Ge⸗ 

richt ſtand, hatte ſich gemeinſam mit jſeinem Vater bis zum 

Schluſſe des Prozeſſes hartnäckig geweigert. ein Geſtändnis 

abzulegen. Infolge dieſes Prozeßes hatte ſeine Braut ſich 

von ihm trennen wollen. Nach ſeinen Angaben ſollte ihm 

der Raubüberfall die Mittel verſchaffen, um durch große 

Weihnachtsgeſchenke ſeine Braut wieder zu verſöbnen. 

Cook muß wieder ins Gefänguis. 
Das Schickſal des Nordpolfabrers. 

Codk, der ſeinerzeit behauptet hatte, den Nordpol crceicht 
50 2Ds Euiteh erhen 

    

   
  

  

Iu baben, Hüt, Linecr Eisine des Ds Serichtsr 
ön haben, hat, einer Entſcheiduünn des —verltén Gerithissbics ů 

     zufolge, die wegen Betruges über ihn verhängte Gefängnis 

ſtrafe von 14 Jahren weiter abzubüßen. Er war bere 

zwei Fahre im Gefängnis, war aber kürzlich mit Vewähb⸗ 
rungsfriſt auf freien Fuß geietzt worden. Nach der heutigen 

Der Sturm raſt im Schwarzwald. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Karlsruhe: Die Kälte 

hat ſich in Süddeutſchland weiter verſchärft. Ungewöhnlich 

ſtarte Rauhreiſbildungen haben in Verbindung, mit ſcharfen 

Nordwinden in den letzten Tagen in den Hochwäldern des 

Schwarzwaldes erheblichen Schaden angerichtet. Zahlloſe alte 

Baumſtämme ſind der Laſt des Rauhreifs und dem Winddruck 

zum Opfer gefallen. Beſonders ſchwere Sturmſchäden werden 

aus den Waldungen von Pfullendorf gemeldet, wo über 20 000 

Feſtmeter Lanbholz dem Sturm zum Opfer fielen. 

Wie aus Wittduen vei Hamburg gemeldet wird, iſt nun⸗ 

mehr auch die Inſel Amrum infſolge der zunehmenden Ver⸗ 

eiſung des Wattenmeeres von jedem Verkehr abaeſchnitten. 

Ous Erlebnis auf der Eisſcholle. 
Sechs Kinder gerettet. 

Dienstag nachmittag um 4 Uhr ſind vom Wilhelms⸗ 

bavener Strand ſechs Kinder mit einer Eisſcholle bei Ein⸗ 

tritt der Flut abgetrieben worden. Die Marinewerft traf 

ſofort Maßnahmen zur Rettung der Kinder. Fahrzeuge 

ſuchten, ſoweit es die Eisverhältniſſe geſtatteten, das Fahr⸗ 

waſſer in Richtung des Leitdammes und des Dangaſter 

Fahrwaſſers ab. Gegen 6 Uhr konnten aufgeſtellte 

Megaphoupyſten das Schreien der Kinder aus der Rinne 

des Leitdammes noch hören. 
Den von der Werſt eingeſetzten, Marinefahrzeugel iſt es 

auch geglückt, die ſechs auf einer Eisſcholle ins Meer⸗ abge⸗ 

triebenen Kinder zu retten. Die Kinder ſind ſämtlichſt um 

23.30 Uhr durch den Strombaudampfer „Ahne“, ein Fahr⸗ 

zeug der Marinewerſt, gerettet worden. Der Dampfer, der 

die Kinder an Bord hat, ſitzt augenblicklich feſt. 

Beim Eislauf ertrunken. 

Dienstag uachmittaa liefen zwei Schüler des Schweriner 

Realaymnaſiums trotz eindrinalicher Warnungen ihrer 

Eltern über den Schweriner See nach Kaninchenwerder. 

Beide brachen kurz vor dem Ziele ein. Einem Manne ge⸗ 

lang es, den einen Schüler mit Hilie eines ihm zugeworfenen 

Mantels aus dem Waſſer zu ziehen, während der andere in 

den Fluten verſank. 

Fiſchdbampfer „Bremen“ freigekommen. 

Der in Bremerhaven beheimatete Fiſchdampfer „Bremen 

iſt in Tromſoe (Norwegen!] eingelaufen. Die Beſatßung 

hatte im Weißen Meere ſchwere Leiden zu erdulden. Sie 

mußte, nachdem der Dampfer mit einem aroßen Leck auj 

Strand geſetzt worden war, au Land gehen und hatte furcht⸗ 

bar unter der grimmigen Kälte zu leiden. Das Thermo⸗ 

meter zeigte 25 Grad unter Null. Ein Mann der Beſatzung 

brach beide Beine. Es gelang der Beſatzung ſpäter, das 

Schiff zu dichten und nach Tromſpe zu bringen. wo es nun 

mehr ausgebeſſert werden ſoll. 

  

Merkwürdige Geſchüäftspraktihen in Verlin. 

Ein Schneeballſyſtem und ſeine Opfer. 

Seit einigen Monaten haben eli Berliner Schokoladenfirmen 

und eine Zigarettenfirma ein neues Schneeballſyſtem ein⸗ 

geführt, durch das allein in Berlin mehr als 800 Perſonen 

geſchädigt ſein ſollen. Die⸗ Firmen ſchickten den Leuten Agen⸗ 

ten in die Wohnungen und gaben ihnen Beſtellſcheine, für die 

ſie 1 Mark anzahlen mußten. Hierauf bekamen ſie unter Nach⸗ 

nahme noch einmal drei weitere Scheine à 1 Mark. ſo daß ſie 

auf die Art bereits um 4 Mark erleichtert waren. Die letzten 

drei Scheine mußten die Lezite nun ihren Bekannten, zuführen 

und ſich von ihnen 1 Mark für jeden Schein zurückzahlen laſſen. 

Die Bekannten mußten nun wieder ihrerſeitssbei der Firma 

eine Nachnahmeſendung über 3 Mark; einlöſen und die Scheine 

in ihrem Kreiſe abgeben. Erſt wenn die Scheine reſtlos ein⸗ 

gelöſt waren, erhielt der Kunde ein Paket, das entweder 

ZJigaretten oder Schololade im Werte von 10 Mark enthielt. 

In den wenigſten Fällen iſt es aber gelungen, die Scheine glatt 

abzuſetzen, ſo daß die Verſandfirma das Geld ohne Gegen⸗ 

leiſtung erhalten hat. 
ů 

Die Kriminalpolizei hat ſich nun mir dieſer Sache beſche 

tigt, und auf dem Verwaltungswege iſt den Firmen jetzt unt 

ſagt worden. dieſes Schneeballſyſtem weiter zu betreiben. Die 

Steuerbehörde, die bei einer Firma das Ponichecklonto prüfte 

und dort 30000 Mark fand, hat davon ſofort mehrere tauſend 

Mark für Steuern eingezogen. ü 

    

Ein Dornier⸗Superwal nach Genaga apgelieiert. Die 
Metallbauten haben Dienstag einen neuen 

an die ttalientſche hrtgefellſchaft ach Geuna 

abgeliefert. Das Flugzeug i mit vier Motoren verſehen 

  

   

   

      
  

und vermag 20 Perſonen aufzunehmen, ſowie 3600 Liter 

Brennſtoff. Es erreicht 220 Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit 
2. 

in der Stunde. Der neue Superwal, von Cheſvilot Wagner   

Entſcheidung muß er ins Gefängnis zurückkehren und kann ů geſteuert, durchflog die Strecke Friedrichshafen—Genua in 

nicht vor 1930 mit Bewährungsfriſt freigelaffen werden. zwei Stunden.



Wirtocſiaft. Aimdel. Saniſππ ů 

Der Ausweis der Bauk von Denzig 
vom 31. Dezember 1927 in Danziger Gulden. 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursjähigem Dan⸗ 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzem) 
2380 bös, darxnter Golbmünzen 8 112, und Danziger Metall⸗ 
gelb 2871 626; Beſtand an täglich fälligen Forderungen 
gegen die Bank von England einſchließlich Noten 14 189 425, 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 21 900 333; Beſtan 

an ſonſtigen Wechſeln 311787; Beſtand an Lombarbforde⸗ 
rungen 2 000;, Beſtand an Valuten 32 6041 840, Beſtand an 
ſonſtigen täglich fälligen Forderungen 3878 593, Beſtand an 
jonſtigen Forberungen mit Kündigungsfriſt 1033 380. 

Paſſiva: Grundkapital 7500 000,. Neſervefonds 
2 95 542, Betrag der umlaufenden Noten à 007 515; ſonſtige 
täglich faällige Verbindlichkeiten 2919 902, darunter Giroaut⸗ 
haben: a) Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 
1404 944, b Guthaben ausländiſcher Behörven und Noten⸗ 
banken 207 481, c) private Guthaben 915 707; Verbinblich⸗ 
kelten mit Kündigungsfriſt 717 625, ſonſige, Paſſiva 
30 403 926, darunter Verbindlichkeiten in fremder Währung 
26 210 322;, Avalverpflichtungen —.—. öů 

Dieſer Ausweis zeigt gegenüber dem vorherigen Halb⸗ 
monatsansweis eine Zunahme der Kapikalanlage der Bank 
in Form von Wechſeln um 1938 92 Gulden, dagegen eine 
Abnahme der Lombardforderungen um 110 600 Gulden. 
Der Umlauf an Noten und Hartgeld bat im Zuſammenhang 
mit dem geſteigerten Jahresultimobedarf um 3 2909 371 Gul⸗ 
den zugenommen; die täglich fälligen Verbindlichkeite» er⸗ 
höhten ſich um 206 585 Gulden. Die geſetzliche Kerndeckung 
des Notenumlaufes beträgt 39,3 Prozent, die Juſatzdeckung 
durch deckungsfähige Wechſel und Metallgeld 67/,4 Prozent, 
belauſt ſich dic gefſetzliche Geſamtdeckung auf 106,7 Prozent 
eläuft. 

Die güuſtige dentſche Zahlungsbilanz. 
Großer Probuktionsüberichnß. 

Die deutſche Reichskreditgeſellſchaft ſchätzt in ihrem 
Jahresbericht, der in Wirtſchaftskreiſen immer beſondere 
Heachtung findet, die deutſche Kapitalsbildung während des 
Jahres 1027 auf 7.6 Milliarden Mark gegenüber 6,3 Mil⸗ 
liarden Mark im Jahre 1925 und 6,4 Milliarden Mark im 
Jabre 1025. Die Berechnung nimmt den Produktionsüber⸗ 
ſchuß der dentſchen Wirtſchaft im Jahre 192, mit 12 Mil⸗ 
liarden Mark an (1926 — 6,8 Milliarden und 1925 — 9,5 Mil⸗ 
liarden). Der Ueberſchuß im Jahre 1913 betrug, nach 
heutigem Wert, rund 10,5 Milliarden Mark. 

Die Inveſtitivynen und die Vorratsbildung werden auf 
12 Milliarden Mark gegenüber 9,5 Milliarden Mark im 
Jahre 1925 geſchätzt. Daran ſind beteiligt Wohngebände mit 
3.2 Milliarden (1925 — 2 Milliarden, 1926 = 2.4 Milliarden), 
öffentliche und gewerbliche Gebäude 1,1 Milliarde (1 bzw. 
0•9 Milliarden]), Verkehrsmittel mit 1,5 Milliarden 1 bzw. 
14 Milliarden), Maſchinen 1 Milliarde (0/5 bzw. 03 Mil⸗ 
liarden), Elektrisitäts⸗ Gas⸗, Waſſer⸗, Tiefbau, und ſonſtige 
Anlagen mit 2.2 Milliarden, Hausrat mit 1.1 Milliarden 
(0,8 bew. 0.8 Milliarden) und Lagervorräte mit 15 Mil⸗ 
liarden (3 Milliarden). 

Die deutſche Zablungsbilanz gleicht ſich nach Aunahme 
des Berichtes mit 16,05 Milliarden Mark aus (1026 — 12,53 
Meilliarden und 1925 —= 1351 Milliarden). Die Warenein⸗ 
juhr wird auf 11 Milliarden geſchätzt. Die Neparations⸗ 
leiſtungen ſind mit 16 Milliarden uud die Zinsleiſtungen 
mit 260 Millionen Mark in Rechnung geſetzt. Unter den 
Aktiven in die Warenausferr mit 103 Milliarden der 
wichtiaſte Poſten. Die Anleihen werden mit 119 Mil⸗ 
Uarden Mark augenommen, wodurch der Ausgleich der 
Bilanz bergeſtellt wird. Der Gegenwert für Dienſtleiſtun⸗ 
aen iſt mit 300 Millionen angegeben, gegenüber 13 Mil⸗ 
Iinnen im Jobre 198 und 220 Millionen im Jabre 1926. 

Ver den deulſch⸗Lolsiſchen Propfſeriun. 
Eine Exklärung Zalelkis. 

Außenminiſter Zaleiki erklärte einem Vertreter des 
Lurier Pörannp, daß die Hoffnung beſtebe. die deutſch⸗ 
volniſchen Handelsvertragsverbandlungen zu einem gün⸗ 
ſiigen Ergebnis au führen. Die deutſche Delegation werde 
am 12. Januar nach Sarichan zurücfebren. Bei beider⸗ 
ſeitigem guten Sillen jei trotz der Schwieriakeiten und der 
vermickelten Materie Hofmnuna vorbanden., binnen kurzem 
Zur Unterzeichnuna eines provijoriſchen Abfommens zu ge⸗ 
Langen. Es würde dies eine aute Vorbedentung für die 
allgemeine Entwickluna der Besiehnna zmiichen den beiden 
Staaten im kommenden Jabre. 

    

  
Die Hauffebewegung auf dem Häutcmartt hält weiter Di- 

Preiſe ſteigen von Aultion zu Auftion. Bann hier wieber die 
Siabilätät einſetzen wird, iß ungewiß Koch viel ungewiffer ü 

  

aber das Einken der Preiße auf den voriährigen Stand. Se⸗ 
trägt doch die Breisſtrigernng am Weltbäutemartt allein in den 
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Sport « Tuüurmen « Spiel 
Wintertraining der Fuhballer. 

Der Winter iſt für den Fußballer im allgemeinen nicht 
geeignet, ſich auf dem ber im ſeine körperliche Konſtitu⸗ 
tion ſo zu erhalten, daß er im Frühjahr mit derſelben In⸗ 
tenſität an die Ausübung ſeines Sportes herantreten kann. 
Es kommen alſo in erſter Linie für dieſe Zeit für den Fuß⸗ 
baller die Turnſäle in Betracht. Ueber das Training in 
den Turnſälen ſchreibt Hans Gaſtgeb, der Wiener Techni⸗ 
ker des Askö, im „Amateurfußball“ u. a.: — 

Bei den Uebungen im Turnfaal können nicht einige 
Uebungen herausgegriffen und dieſe als alleinſeligmachend 
angeſehen werden. Rationelles Training im Turnſaal um⸗ 
faßt das Gebiet der grundlegenden Primittv⸗Gymnaſtik, wie 
ſie beiſpielsweiſe Niels Bukh mit ſeinen Schülern angewéên⸗ 
det hak. Die Städter ſind mit den Spannungs⸗ und Ent⸗ 
ſpannungsübungen, aber auch mit den Widerſtandsübungen 
vertraut zu machen. Aber nicht nur Freiübungen und 
Gymnaſtik können im Saal geübt werden, ſondern auch die 
pielen vorhandenen Hilfsmittel und Geräte können zur Ar⸗ 
beit herangezogen werden. Um nur ein Beiſpiel zu nennen: 
das Springen über Geräte bildet ſowohl Sprunkgelenke und 
Beinmuskulatur, als es auch gleichzeitig den Mut fördert. 
Alſo ſowohl phyſiologiſche als pſychologiſche Beeinfkuſſung⸗ 
Wir dürſen nie verkennen, daß die körperliche Erziehung 
auch auf der Pſyche des Körperſporttreibenden aufgebaut 
werden muß. Luiſt und Freude bei der Körperſportbetäti⸗ 
gung heben die Leiſtungsfähigkeit. 

Es wäre ein, aroßer Fortſchritt für die Arbeiterfußball⸗ 
bewegung, ſchließt Gaſtgeb ſeinen Artikel, wenn die Arbei⸗ 
terfußballer ſich mit der methodiſchen Körvererziehung be⸗ 
faſſen würden. Die Früchte ſolcher Kröeit würden ſich 
ſicherlich auf dem Spielfeld weſentlich bemerkbar machen. 

24 Matiomen in St. Moritz. 
Mit dem 81. Degember Lief die Aumeldefriſt ür die in 

der Zeit vom 11. bis 19. Februar in St. Moritz ſtatt⸗ 
findenden 2. Olympiſchen Winterſpiele ab. Laut Mitteilung 
des Organiſattonskomitees baben insgeſamt 24 Nattionen 
ihre Bekeiligunk in St. Moris zugeſaat und die entſprechen⸗ 
den Meldungen abgegeben. Es handelt ſich um folgende 
Länder: Argentinien, Bereinigte Staaten von Nordamerifa, 
Belaten. Deutſchland, England. Eſtland. Finnland, 
Frankreich, Holland. Italien. Japan. Kanada, Lettland, 
Litauen, Luxemburg, Rorwegen, Oeßterreich, Polen. Ru⸗ 
mänien. Schweden. Schweis. Tſchechoſlowakei. Ungarn, 
Jugoſlawien. 

Mit Ausnahme des Skeleton⸗Rennens baben die deut⸗ 
ſchen Winterſportverbände zu ſämtlichen bei den Olumpiſchen 
Winterſpielen zum Austrag kommenden Wettbewerben ge⸗ 
meldet. Da die namentlichen Meldungen der Teilnehbmer 
erſt drei Wochen vor- Beginn dek Spiele zu erfolgen baben. 
fann man vorerſt nur einen allgemeinen Ueberblick ae⸗ 
winnen. 

Zi-Meter-⸗Stiſpruttg. 
Ganz herrorragende Leiſtungen wurden bei den Neu⸗ 

jabrs⸗Skiſpringen auf der großen Bernina⸗Sprunaſchanze 
in Pontreſina erzielt. Hier geigen die ſchweizeriſchen 
Olympiakandidaten. daß fie pereits ausgezeichnete Trainings⸗ 
arbeit geleiſtet baben und ſich ſchon in beſter Form befinden. 

In der erſten Serie wartete der iunge Trojiani⸗ 
Gſtaad mit einem Sprung von 63 Meter Weite auf. In 
dem Beſtreben, dieſe Leiſtung zu überbieten, kam es im 
zweiten Gana zu mehreren Stürzen., von denen gerade die 
Beſten betroffen wurden. So vollfübrte Tryiani einen 

  

  

Syrung von 66.5 Meter Weite. allerdiras nicht geßanden. 
Dann aber kam die Senſation: der Norweger Lis 2 
leate in der öritten Serie eine Weite von 690 Meter vor, u. 
dann löite ſich die prachtvolle Geſtalt von Trojank vom 
Sprungbügel: in wunderbarer Haltung gelaug ihm uanter 

.„ 
dem Jubel der Znſchauer ein geſtandener Sprung von 
71 Meter Weite, eine Leiſtung, die in der Schweiz bisber 
einzig daſtebt. — 

Als Sieger aus dem Wettbewerb gina bei aleichmäßia 
guten Sprüngen von 60. 62 und 590 Meter Weite Sepp 
Mühlbauer⸗St. Moritz mit Note 16,149 hervor. 

MNener Sieg Paolinos. 
Im Kampf Paolinos gegen Pat Leſter (Texas) 

warfen Leſters Sekundanten in der ſiebenten Runde das 
Handtuch. Paolino war dauernd überlegen, was ihm nicht 
ſchwer fiel, da Leſter trotz ſeiner rieſigen Größe nur ein dritt⸗ 
klaſſiger Boxer iſt. ů 

Jack Humbeck verlor in der zehnten Runde nach Punk⸗ 
ten gegen Bennz Touchſtonc (Florida) und erzielte damit 

  

Larſ, dritte Nieberlage, womit er für Amerila erledigt ſein 
ürfte. ů 

  

é Norwegens Schnelläufer im Kampf. 
Im Frogner⸗Stadion zu O3Io gaben ſich am Neulabrs⸗ 

tage die beſten norwegiſchen Eisſchnelläufer Stelldichein. 
Die ſportliche Ausbeute war hervorragend. Bei den ſehr 
guten Eisverhältniſſen kamen Zeiten heraus, wie ſie in 
dieſem Winter bisher noch nirgends erzielt worben ſind. Be⸗ 
ſonders ſpannend verlief das Duell im 1500⸗Meter⸗Laufen 
zwiſchen Weltmeiſter Evenſen und Roald Larſen, die 
in der Fländtetden jeit von 2:21.3 auf gleicher Höbe das 
Zielband kreuzten. Larſen hatte ſchon vorher die 500⸗Meter⸗ 
Strecke in 44,3 Sekunden gegen Evenſen gewonnen. Groß⸗ 
artig war auch die Zeit, die Armand Carlſen über 5000 
Meter mit 8:40,5 herauslief. Ergebniſſe: 500 Meter: 
1. Roald Larſen 44,3 Sek., 2. Evenſen 445. 8. Oscar Olſen 
44,9, 4. Engeſtangen 452, 5. Pederſen 453, 6. Ballangrud 455. 
E— 1500 Meter: 1. Evenſen und Rvald Larſen ſe 221, 
3. Ballangrud 2: 2/1, 4. Nielde 2: 26,6, 5. Carlſen 2:27,5, 
6. Moen 2:27,7. — 5000 Meter: 1. Carlſen 8: 49,9, 2. Bal⸗ 
langrud 8: 53, g. Nielde 8: 58,4, 4. Evenſen 8:59,7, 5. R. 
Olſen 9:02,7, 6. O. Olſen 9: 12,6, 7. Larſen 9: 14,i. 

  

Meiſterſchaftskämpfe der Arbeiter⸗Athleten. 
Der Arbeiter⸗Athletenbund will im Jahre 1928 die Aus⸗ 

tragung ſeiner Bundesmeiſterſchaft im Gewichtheben, 
Ringen und Borxen mit Einzelkämpfen in allen ſeinen 
Sporkarten verbinden, wozu alle 22 Kreiſe die beſten Ver⸗ 
treter ſtellen werden. Zu dieſer großen Veranſtaltung iſt der 
Eberipark in Ludwigshafen auderſehen worden und als 
Datum der 11. und 12. Auguſt ſeſtgelegt. ů 

Der erſte große 

Reichsartiſtenwettſtreit 

des Arbeiter⸗Atbletenbundes findet am 255. März in der 
Neuen Welt in Berlin ſtatt. Es iſt allgemein bekannt, daß 
der Organiſation der Arbeiter⸗Athleten die beſten Artiſten⸗ 
nummern entſtammen, die die Varietebühnen aufweiſen. 
Darum wird dieſes Zuſammentreffen aller Artiſtentruppen 
der Bundesvereine des ganzen Reiches zu einem Ereignis 
werden. 3 

Ende April und Anfang Mai wird eine Ringermannſchaft 
des Arbeiter⸗Athletenbundes in nachſtehenden Ländern Bett⸗ 
kämpfe austragen: Finnland, Eſtland, Lettland, Polen. Die 
Verhandlungen zu dieſen internationalen Treffen ſind 
bereits eingeleitet. 

da. le Arbetterfporthewegung wächſt. 
Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Spoerbiunb em 31: Debern⸗ 

Vereine ne H— 
ereine mehr, im , Die wäre 

höher, wenn nicht 80 Vertinleungen fiattgeſenden Hhütten. 

  

Verkehr in Haftn. 
Eingang. Am 3. Jannar: Schwediſcher D. „Guiten“ 

(358l von Stockholm, leer für Behnke u. Sieg Safenkanal; 
dentijcher D. „Diana“ (20) von RNotterbam mit Güttern für 
Ana. Bolff. Hafenkanak: dentſcher D. .Oskar“ (485) von 
Hambura mit Gütern für Prowe. Hafenkanal; franspſiſcher 
D. -Germinal“ (1165) von Ronen, leer für Beſtmann. 
DWeſterplatte: engliicher D. „Baltara“ (1387) von London 
mit Guicxn für H.. Wiſtnla. däniſcher D. Signe“ (606) 
von Odenſe, leer für Jobs. Ick. Freibezirk, lettiſcher D. 
„Haidara“ (1385) von Motterdam, leer für Boiat. Weſter⸗ 
platte: deutſcher S. „Eberbard (8388) von Hambarg mit 
Gütern fübr Behnke u. Sieg, Freibezirk, litantſcher S. 
—Stejanie“ von Memel. leer für Reinhold Hafenkanal: 
volniſcher S. „Tczem von Gdingen leer für Bebnke u. Sieg, 
Seiterplatte: norwegiſcher S. Oryo“ von Siverporl mit 

Ausgans. Amn à Kennare, Kormecifcer S., Sprvit unSgang. Am 3. — rwegiſcher D. 4 it- 
6320 nac Malmö rait Eilen: leitiſcher D. -Verch (äsch nach 
Liban mit Koblen: ichrediſcher D. Mercur“ (800) nach 
Edingen, Leer: ſchwediſcher M.⸗S. Hebwis (113) nach Sven⸗ 
bora mit Erbſen, volniſcher Schl. Sambor“ mit dem poln. 
S.-L. . Janel“ ibsSl rach Lopenbagen mit Koblen: Seutſcher 
D. Stelc, (SSO) nach Kovenbasen mit Phospvbat: Seniſcher 
D. Carl Cords- (08) nach Grimsbu mit Holäà: dentſcher D. 
Brünbilde. (865) nach Stockbolm mit Koblen: däniſcher D. 
Lirſten“ ⸗Wi mit Sola nach Sonthbampion;: lettiſcher D. 
verene“ (1161l nech Riaa mit Koblen: ſchwediſcher S. 
Aira (280) nach Aahus mit Koblen: denticher S. Eßmund 
Sahn“ („il nach Notterdam mit Holz. 

Deviſenkurſe. 
3. Janner 2. Jammat 

  

  

  

        
  

  

  

    

  

  

Induſtrieneugründungen in Komno. In den letzten drei 
Monaten wurden in Komwno nach amtlichen Angaben acht neue 
Induſtriebetriebe S ründet, darunter eine größere Textilfabrik 
Und eine größere Schmierölfabrik. Die neuen Betriebe beſchäf⸗ 
tigen insgeſamt 500 Arbeiter. ů ů ů 

Preisermäßigung für Gummireiſen in Deuiſchland. Der 
Verband Deuiſcher Gummireifenfabrikanten hat mit Wirkung 
ab 1. Jannar eine Ermäßigung der Liſtenpreiſe vorgenommen. 
die ſich etwa zwiſchen 3—14 Prozent bewegt. — Die Preiſe für 
Fahrradreiſen ſind im weſentlichen unverändert geblieben und 
nur ſür einzelne Ausführungen leicht herabgeſetzt worden. 
Die Nolierungen für Fahrrabſchläuche wurden durchweg bis 
um 10 Prozent ermäßigt. 

Danziger Sparkassen-Actien-Vereln 
Milchknenengsse 33434 Gegründet 1821 

Bestmõgliche Verzinsung von GEulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfuni 

Verſammlungs⸗Axzeiter. 
SPD. Ortsvereia Danzig⸗Stadt. Mittwoch, den 4. Jaunar, 

abends 7 Uör: Sitzung des Ortsvorſtanzes im Parkeibarv. 

          

       

2. Berband Freidenkertum und Feuerpeſtattung. Mitt⸗ 
woch, den 4. Ann r: Lichtbildervortrog: Weltſchöpfung und 
Weltuntergang. p 

SPD. 2 Bezirk. Donnerstag, den 5. Januar, abends 7 Uhr: 
Mitaliederverſammluna im Mefehaus F. Tagesordunng: 

Wahl des Bezirksvorſtanbes. Vortrag. Bezirksangelegen⸗ 
heiten. Niemand darf feblen. 

Berhanb BED Achtung! Licht⸗ 
Eübervortren Donnerstag. 5. r: Die Größe des Keit, 
alls und die Gottesidee. 

Frrier Schachkinnb, Neufahrwaffer. Um Donnerstag, dem 5. 
1928. abends 7 Süts am, b. Fabrcs, Auemens, , * r⸗ 
waſfer, Saſper übe U rt un⸗ 

Derinet Seieit Vunmigch Lar Vepemmiren ue Aiseen Nach 
Schluß der Veriammlung Geiellſchaftsipiele. 

Axpeiter⸗MRabfahrer-Hund „Solibarität“ Ortsgr. Schidlitz 
Donnerstag. den 5. Januar. abends 7 Uör: Mitglieder⸗ 
veriammiung im Friedrichshain. Der Borſtand. 
S. B. D. Volkstagsfraktan. Donnerstaa., den 5. Jannar. 
nahmittags 374 Uhr: wichtige Sitzung. Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Fraktionsmitglieder dringend erforderlich. 
SD. 3. Begirk (Lenfahemaſfer). Freitag, den ——— 

7 Uhr: Bertrauensmännerfitzung bei KIalt. drin⸗ 

Se/D. Kriſterswalbe. Sonntag, 8. Janunar 1928, nachm. 
25 Uhr. Gaſtbaus Muſal, Meiſterswalde: 1. Stiftungsleſt. 

Aus dem Programm: Muſtik, Anſprache, Gefangsvorträge 
Freier Volksckor Meiſterswalde. ů  



  

Xr. 32 1    3. Beiblitt 

Aus aller Welt. 
Eine Paßfülſcherbande in Berlin verhaftet. 

Man ſollte amerikaniſche Beamte beſtechen. 

Der Berliner Kriminalvolizei iſt es gelungen, eine inter⸗ 

nalionale Paßfälſcherbande feſtzunehmen, die Legitimations⸗ 

vapiexe aller Art gefälſcht hat und nicht davor zurückgeſchreckt 

iſt, Ungeßelte des amerikaniſchen Generalkonſulats in 

Berlin zu Fälſchungen zu verleiten. Dieſe Verſuche blieben 

jedoch ohne Erfolg, Verhaftet ſind der litauiſche Staats⸗ 

augeböriae David Milner, der Kanfmann Weiß. der Kauf⸗ 

mann Segall und der Klempner Spiegner, während ein Mit⸗ 

täter, der aus Kowno gebürtige Kaufmann Terkan, noch 

flüchtig iſt. Die Bande ſteht im Verdacht. nicht nur volniſche, 

ſondern auch deutſche Päſſe zur Einwanderung nach Amerika 

gefälſcht und ſich bei den gefälſchten Legitimationspavieren 

nicht nur des Einwohnermeldeamtes Berlin, ſondern auch 

des Namens anderer Volizeiverwaltungen bedient zu haben. 

—— 

Von maskierten Mäubern überfallen. 
Wit dem Revolver gegen die Bank. 

Ein ſchwerer Bankraub wurde Mittwoch abend in der 

Zweigſtelle Waltrop der Kreisbank Recklinghauſen verübt. 

wei maskierte Verbrecher fuhren im Auto vor, brangen in 

as Gebände ein und zwangen den anweſenden Beamten 

mit vorgebaltenem Revolver zur Herausgabe der Barſchaft 

von 6000 Mark. Dann verließen ſie das Gebäude, ſchloſſen 

von auzen ab und fuühren davon. Die Polizet nabm ſofort 

die Ermittlungen auf und hat, wie ſpäter verlautet, bereits 

einen der Täter verhoftet. 
  

Dtei Bertleute verſchüttet 
Dienstag nachmittaa ſtürzte im Schacht Arnold Her Zeche 

„Heinrich Guſtav“ bei Langendreer eine Arbeitsbühne⸗ mit 

ben darauf beſchäftigten Leuten auf die Sicherheitsbüßne. 

Drei Beraleute konnten mit leichteren Verletzungen ge⸗ 

borgen werden, während weitere drei noch verſchüttet ſind. 

  

Notlaudung eines franzöſilſchen Pyſüflnasengss, Der 

Dampfer „Britiſb Knigbt“ iſt in den Hafen von Gibraltar 

eingelaufen, um ein franzöſiſches Voſtflugzeua und zwei 

franzöſiſche Flieger an Land zu ſetzen, die er am, Montaa 

unweit Almeria an Bord genommen hatte. Das Flugzeua 

war wegen Maſchinendefekts gezwungen worden, niederzu⸗ 

gehen. Es hatte Poſt von Alicante nach Qran an Bord. 

Zuchtihäuslerflucht in Brandenburg. Dienstag nach⸗ 

mittag find wieber zwei Gefanagene aus dem Brandenburager 

Zuchthaus entſprungen. Den einen konnte man, nach einer 

halbſtündigen Jagd durch die Straßen Brandenburas wieder 

feſtnehmen. Der zweite iſt entkommen. 

Leſſelexvloſton bei Kaitowitz. Iu der Eiſenbahnwerkſtatt 

von Siemianowitz bei Kattowitz ereignere ſich eine Keſſel⸗   

exploſion, durch die drei Arbeiter mehr oder weniger ſchwer 

verletzt wurden. Das Unglück iſt vermutlich darauf zurück⸗ 

zufübren, daß ſich im Keſiel Gaſe angeſammelt batten, die 

bei Schmelzarbeiten mit einem Azetylen⸗Schwetßapparat 

entzündet wurden. 
  

Nene Wendung im Kolomaß⸗Prozeß. 
Der Hauptzeuge ermittelt. 

Die „Soſfiche Sritans weldei ans Bremen, daß es den 

Nachforſchungen der Pylizeibehörden gelungen ilt, den in 

Dentſchland lebenben Vater des bisber vergeblich geſnchten 

Hauptzeugen Fürchtenichts zu ermitteln und burch ihn die 

Abreſſe leines Sohnes in Neunork zu erfahren. Das Land⸗ 

gericht hat das Unswärtine Amt erfucht. den Zengen durch 

die znſiändige Poligeibehörde in Neuyork vernehmen an 

laſfen. Von ſeiner Ausſage in das Schickſal der verurteilten 

Frau Kolomak abhängis. 
  

Arſenik in Mehlblößhen. 
Drei Todesopfer einer verhänauisvollen Berwechſlung“ 

Wie aus Münſterberg gemeldet wird, erkrankten am 

Neufabrstage in Bernsborf der Schaffner Clemenz Ovitz, 
ſeine Wirtſchafterin und ſeine zu Beſuch bei ihm weilenden 

Verwandten unter heftigen Schmerzen und Brechreiz. Opitz 

und ſeine Schwiegertochter verſtarben bald. Die llbrigen 

wurden in das Krankenbaus übergeführt, wo am andesen 

Morgen noch die Wirtſchafterin des Opitz ſtarb. Der Zu⸗ 

ſtand der übrigen Erkrankten iſt ernſt. Nach den ärztlichen 

Ceſtſtelungen bandelt es ſich wahrſcheinlich um eine Ver⸗ 

giftung mit Arſenik, das infolge einer Verwechſlung an 

Stelle von Mehl zu Klößen verwendet wurde. 
  

Grohfeuer im Leivziger Volkshans. 
Großer Sachſchaden. 

Im Leipziger Polkshaus, dem Sitz der freien Gewerk⸗ 

ſchaften in Leipzig, brach in der vergangenen Nacht im neu⸗ 

erbauten Dachſtuhl des Feſtſaalanbaues Feuer aus. Der 

Dachſtuhl iſt ganz ausgebrannt. Die Feuerwehr batte große 

Mübe, eine weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern. 

Der Schaden dürfte mit 100 000 Mark nicht zu boch angegeben 

ſein. 

Selbitmord im Eiſenbahnzua. Im Eilzuge auf der Strecke 

Elberfelb—-Köln wurden in einem Abteil der 2. Klaſſe ein 

25jähriger Mann und ein 2jähriges Mädchen, beide aus 

Wiesdorf, mit Schußverletzungen aufgekunden. Der junge 

Mann war bereits kot und das Mädchen ſtarb im Kranken⸗ 

haus. Anſcheinend haben die beiden Selbſtmord verübt. 

  

der Danuziter Solksſtinne 
P ¶ P 

Yili“ 
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Schweres Automobiln. 
Sechs Toꝛ 

Aus Cobalt (Ontario) wird ge. 

mobil in den Timiskamingſee ſtürzte 

ſechs Inſaſſen, darunter ein Farmer mit . 

jeinen drei Kindern, ertranken. 
* 

Wie das „Journal“ aus Barcelona meldet, ſtürste 

mit ſechs Franzyſen beſetztes Auto in eine 20 Meter tien. 

Schlucht. Von den Infaſſen wurden zwei ſofort getbtet, ein 

dritter erlag kurz darauf ſeinen Verletzungen. Auch die 

drei übrigen erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem 

Aufkommen gezweifelt wirb. 

  

Der Leichenwugen am Sickustor. x 

Todesſprung eines Trapezkünſtlers. 

Im Londoner Palace⸗Theater gaſtierte ſeit einiger Zeit der 

ſechsundfünfzigjährige Akrobat Fred Greenhaigb, der im Pro⸗ 

ramm als „Affenmenſch“ angeführt wurde und mit Unter⸗ 

ützung ſeiner Partnerin allabendlich ſeine waghalſigen Tricks 

am Trapez ausführte. Als er ſich eines Abends von der Bühne 

auf das zehn Meter über dem Parkett hängende Trape; 

ſchwingen wollte, verlor er dabei das Gleichgewicht und ſtürzte 

in das Parkett. Er fiel auf. eine Zuſchauerin, ein ſiebzehn⸗ 

jähriges Mäpchen mit dem Namen Wilkins, das durch den 

Anprall zu Boden ſtürzte und beide Beine brach. Der Artiſt 

ſelbſt brach ſich das Genick und ſtarb eine halbe Stunde ſpäter. 

Folen is rauen, die in der Nähe der verletzten Dame ſaßen, 

ſtelen in Ohnmacht. Während die Muſik weiterſpielte und auf 

bem herabgelaffenen Vorhang zur Heruhigung de⸗ Publikums 

ülmbilder gezeigt wurden, hielt am Cühmeneßegah der 

eichenwagen, der den verunglückten Artiſten nach dem Schau⸗ 

haus überführte. 
  

Ein Kraftwagen vom Güterzua erfaßt. Auf der Strecke 

Berlin—Halle wurde unweit Berlins ein Perſonenauto von 

einem Güterzug erfaßt. Der Führer des Autos, ein vier⸗ 

undzwanzigjähriger Berliner, wurde herausgeſchleudert und 

erlitt eine Gehirnerſchütterung und Beinbrüche. Infolge des 

Unfalles waren beide Gleiſe eine Stunde geſperrt, ſo daß 

mehrere Zuge erbebliche Verſpätungen erlitten. 

Verhaftung der Frau de Unamunos. Nach einer vom 

Pariſerx „Jonrnal“ wiedergegebenen Meldung bat die 

ſpaniſche Polizei die Fran des in Frantreich im Exil leben⸗ 

den ſpaniſchen Schriftſtellers de Unamunv in dem Augen⸗ 

blick verhaftet, als ſie nach Spanien von einem Beiuch bei 

ihrem Gatten zurückkehrte. 

Einſturzunglück in Italien. Die Blätter berichten, daß 

in Monfalcone bei einer Neujahrsfeter, an. der etwa 

200 Menſchen teilnahmen, der Fußboden in einem Saale 

durchbrach und etwa 100 Menſchen in das untere Stockwerk   abſtürzten. Erfreulicherweiſe ſind nur leichtere Verwun⸗ 

dungen vorgekommen. 

  

    

        

  
  

  

  
  

  

  
  

    
    
  

        

    

    

      
  
  
  

  
  

  
  

            
    
  
  
    

        
  
      
            

   

    

  

      

        

Eine bedeutende 

Fræeisſieruſpbs eiàunS 
hat wie allährlich In grobzüglgstem Ausmabe elngese21 

In allen Abteilungen 

vurden so gEWaltige Preisabst 

Oie ErDdrIEHE 
Bitte, besichtigen Sie vor jedem 

Lonnerstag. 

Len 5. Jlenuar 

geschehen können 

Silli ů 
me    

che vorgenommen, wie sie durchgreifender einfach nicht 

tiι dd! 
Miieei     

  

Kauf erst uns ere Schaufenster und kommen Sie, bevor die vorteil- 

haftesten Stücke vergriffen sind 
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Der Ausweis der Bank von Danzüig 
vom 31. Dezember 1927 in Dauziger Gulden. 

Aktiva: Meballbeſtand (Beſtand an kursfähigem Dan⸗ 
ziger Metallgeld and an Gold in Barren oder Golbmünzem 
2380 508, daruz:er Golbmünzen 8912, und Danziger Metall⸗ 
geld 2871 626; Beſtand an täglich fälligen Forderungen 
gegen die Bank von England einſchliehßlich Noten 14 189 425; 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 21900 323; Beſtan 

an ſonſtigen Wechſeln 311 787;, Beſtand an Lombardforde⸗ 
rungen 350 000; Beſtand an Valuten 34 604 840, Beſtand an 
lonſtigen täglich fälligen Forderungen 3878 503, Beſtand an 
fonſtinen Gorberungen mit Kündigungsfriſt 1 033 380. 

Vaſſipa: Grundkapital 7500 000, Reſervefonds 
2 819 542, Betrag der umlanufenden Noten 36 007 515; ſonſtige 
täglich fällige Verbindlichkeiten 29195 91f2, darunter Girogut⸗ 
baben: a) Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 
1 404 944, 5b) Guthaben ausländiſcher Behörden und Noten⸗ 
banken 207 481, c) private Guthaben 915 707, Verbindlich⸗ 
kelten mit Künbigungsfriſt 717 625, ſonſtige Paſſiva 
J0 408 926, darunter Verbindlichkeiten in fremder Währung 
25 210 322; Avalverpflichtungen — — 

Dieſer Ausweis zeigt gegenüber dem vorherigen Halb⸗ 
monatsausweis eine Zunahme der Kapitalaunlage der Bank 
in Form von Wechſeln um 1938 921 Gulden, dagegen eine 
Abnahme der Lombardforderungen um 110 000 Gulden. 
Der Umlauf an Noten und Hartgeld bat im Zuſammenhang 
mik dem geſteigerten Jahresultimobedarf um 3 00 371 Gul⸗ 
den zugenommen; die täglich fälligen Verbindlichkeiten er⸗ 
höhten ſich um 206 5 Gulden. Die geſetzliche Kerndeckung 
des Notenumlaufes beträgt 39,3 Prozent, die Zuſatzdeckung 
durch deckungsfähige Wechſel und Metallgeld 67/,4 Prozent, 
belauft ſich die geſetzliche Geſamtbeckung auf 106,7 Prozent 
eläuft. 

Ae günftige deutſche Zehlungsbilunz. 
ů Großder Prvönktionsüberſchuß. 

Dic deutſche Reichskreditgeſellſchaſt ſchätzt in ihrem 
Jahresbericht, der in Wirtſchaftskreiſen immer beſondere 
BHeachtung findet, die deutſche Kapitalsbilbung während des 
Jahres 1027 auf 7,6 Milliarden Mark gegenüber 63 Mil⸗ 
liarden Mark im Jahre 1925 und 6,4 Milliarden Mark im 
Jahre 1025. Die Berechnung nimmt den Produktionsüber⸗ 
ſchuß der deutſchen Wirtſchaft im Jahre 192, mit 12 Mil⸗ 
liarben Mark an (1026 — 6,3 Milliarden und 1925 — 9,5 Mil⸗ 
liarden). Der lteberſchuß im Jahre 1913 betrug, nach 
beutigem Wert, rund 105 Milliarden Mark. 

Die Inveßitionen und die Vorratsbildung werden auf 
Milliarden Mark gegenüber 9,5 Milliarden Mark im 

Jahre 1925 geſchätzt. Daran ſind beteiligt Wohngebände mit 
3½2 Milliarden (1925 —= 2 Milliarden, 1926 — 2,4 Milliarden), 
öffentliche und gewerbliche Gebäude 1,1 Milliarde (1 bzw. 
0% Milliarben), Werkehrsmittel mit 1,5 Milliarden (1 bzw. 
14 Miliiarden), Maſchinen 1 Milliarde (08 bzw. 033 Mil⸗ 
Uarden), Elektrizitäts⸗, Gas⸗, Waſſer⸗, Tieſbau, und ſonſtige 
Aulagen mit 2. Milliarden, Hausrat mit 1,1 Milliarden 
(0,8 Döw. 08 Milliarden) und Lagervorräte mit 15 Mil⸗ 
Harden (3.9 Milliarden). 

Die deutſche Zablungsbilanz oleicht ſich nach Aunathme 
des Berichtes mit 16,5 Milliarden Mark aus (1525 — 12,53 
Milliarden und 1925 —= 1451 Milliarben). Die Warenein⸗ 
fuhr wird auf 14 Milliarden geſchätzt. Die Keparations⸗ 
leiſtungen ſind mit 15 Milliarden und die Zinsleiſtungen 
mit 25ʃ1 Millionen Mark in Rechnung geſetzt. Unter den 
Aktiwen in die Warenausfuyr mit 103 Milliarden der 
wichtigſte Poſten. Die Anleiben werden mit 119 Mil⸗ 
Barden Mark augenommen, wadurch der Ausgleich der 
VDilanz hergeßellt wird. Der Gegenwert für Dienſtleiſtun⸗ 
gen iſt mit 0 Millionen angegeben, gegenüber 130 Mil⸗ 
lionen im Fahre 102 unb 2•0 Millionen im Jahre 1925. 

Ver den bertick⸗volriſcher Propiſorirei. 
ů Eine Exklarung Laleſfis. 

Audepntintſter Zaleſti erklärte einem Vertteter des 
„Kurier Pörannv. daß die Hoffnuna beüebe. die deutſch⸗ 
volniſchen Handelsvertraasverbandlungen zu einem gün⸗ 
itigen Ergebnis zu jübren. Die dentiche Delegation werde 
am 12. Junnar nach Karjichan zurüdkebren. Bei beider⸗ 
ſeitinem quien Billen jei tro der Schwierigkeiten und der 
verwickelien Materie Hoffnana vorbanden, binnen kursem 
Zur Utergeichnung eines provijoriſchen APkommens zn ge⸗ 
Uangen. Es würde dies eine aute Vorbedentung für die 
augcmeine Entwicklunga der Beziehung zwiichen den beiden 
Siaaten im kommenden JFahre. 

  

Die Hänrteperiſe ſteigen eiter. 
Die Honſſebewegung auf pem Hämiemarft Fäli wei di 

Wreiſe firigen von Auition zu Auttion. Bann bier wieber die 
Stabilität einſetzen wird, iſt ungewiß, Xoch viel misewiffer aber bas Eimen der Wreiſe anf den voriährigen Stand. Be⸗ 
trägt boch. die Breisſtrigerung am Beithäntemarkt aulein in den 
Lebien Lart, Eeat ein crsper B.der, vs 
Fuür Haute ein grober Bedarf vor., da der Lonfum 

Schuben iſt nicht etwa als Lngas sder Berßcvenbungsfneßt zn 
erdre LeeeSvrerb ven ciaer ArGemas re Kalem 
Errit perarbeitet heute weit Reyr Leder 

Ser eiets Kans irdiet baerben Die Aucesben imn Eurtg. 
Krößer geworden. Die Kacppheit uund Breis- 

i SEiAber in ER Slicht Soge Kbrett iesseit ü⸗ 
————— naswirtrn wird in 

  

Sport „ Turnen „ Spiel 
Wüniertraining ber Fufballer. 

Der Winter iſt fuür den Fußballer im allgemeinen nicht 
geeignet, ſich auf dem Sportplaß ſeine körperliche Konſtitu⸗ 
tion ſo zu erhalten, daß er im Frühjahr mit derſelben In⸗ 
tenſität an die Ausübung ſeines Sportes herantreten kann. 
Es kommen alſo in erſter Linte für dieſe Zeit fäür den Fuß⸗ 
baller die Turnſäle in Betracht. Ueber das Training in 
den Turnſälen ſchreibt Hans Gaſtgeb, der Wiener Techni⸗ 
ker des Askö, im „Amateurfußball“ u. a.: 

Bei den Uebungen im Turnſaal können nicht einige 
Uebungen berausgegriffen und dieſe als aleinſeligmachend 
angeſehen werden. Rationelles Training im Turnſaal um⸗ 
faßt das Gebiet der grundlegenden Primktiv⸗Symnaſtik, wie 
ſie beiſpielsweiſe Niels Bukh mit ſeinen Schülern angewén⸗ 
det hat. Die Städter ſind mit den Spannungs⸗ und Ent⸗ 
ſpannungsttbungen, aber auch mit den Widerſtandsübungen 
vertraut zu machen. Aber nicht nur Freiübungen und 
Gymnaſtik können im Saal geübt werden, ſondern auch die 
vielen vorhandenen Hilfsmittel und Geräte können zur Ar⸗ 
heit herangezogen werben. Um nur ein Beiſpiel zu nennen: 
das Springen über Geräte bildet ſowohl Sprunkgelenke und 
Beinmuskulatur, als es auch gleichzeilig den Mut fördert. 
Alſo ſowohl phyſiologiſche als pſychologiſche Beeinfluſſung. 
Wir dilrfen nie verkennen, daß die körperliche Erziehung 
auch auf der Pſyche des Körperſporttreibenden aufgebaut 
werden muß. Luſt und Fu 
gung heben die Leiſtungsfähigkeit. 

Es wäre ein großer Fortſchritt für die Arbeiterfußball⸗ 
bewegung, ſchließt Gaſtgeb ſeinen Artikel, wenn die Arbei⸗ 
terfußballer ſich mit der methodiſchen Körpererziehung be⸗ 
faſſen würden. Die Früchte ſolcher Ardeit würden ſich 
ſicherlich auf dem Spielfeld weſentlich bemerkbar machen. 

24 Matiormen in St. Moritz. 
Mit dem 81. Dezember lief die Anmeldefriſt für die in 

der Zeit vom ji. bis 15. Fehrnar in Si. Moriß ſiait⸗ 
ſindenden 2. Olympiſchen Winterſpiele ab. Laut Mitteilung 
des Organiſattpnskomitces baben insgeſamt 24 Nationen 
ihre Beteiliaunh in St. Moritz augeſagt und die entſprechen⸗ 
den Meldungen abaegeben. Es bandelt ſich um folgende 
Länder: Argentinten, Bereinigte Staaten von Nordamerita, 
Belaten. Deutſchland,. England, Eſtland. Finnland, 
Frankreich, Holland. Italien, Japan. Kanada,0 Leitland, 
Litauen, Luxemburg. Norwegen, Oeſterreich, Polen, Ru⸗ 
mänien. Schweden, Schweiz. Tſchechoſlowakei. Ungarn. 
Iugoflawien. 

Mit Ausnabme des Skeleton⸗Rennens baben die deut⸗ 
ijchen Winterſportverbände zu ſämtlichen bei den Olumpiſchen 
Winterſpielen zum Austrag kommenden Wettbewerben ge⸗ 
meldet. Da die namentlichen Meldunsen der Teilnehmer 
erſt drei Wochen vor Beginn dek Spiele zu erfolaen baben. 
ruinn man vorerſt nur einen allgemeinen Ueberblick ae⸗ 
winnen. 

  

  

71⸗Meter-⸗Stiſprung. 
Ganz hervorragende Veiſtungen wurden bei den Neu⸗ 

jabrs⸗Skiſpringen auf der großen Bernina⸗Sprunaſchanze 
in Pontreſina erzielt. Hier zeigen die ſchoeizeriſchen 
Olympiakandidaten. daß fe bereits ausgezeichnete Trainings⸗ 
arbeit geleiſtet baben und ſich ſchon in beſter Form befinden. 

In der erſten Serie wartete der junae Trojani⸗ 
Gitaad mit einem Sprung von 63 Meter Weite auf. In 
dem Beßreben, dieſe Leiſtung zu überbieten, kam es im 
zweiten Gang au mehreren Stürzen., von denen gerade die 
Beſten betrokffen wurden. So wollführte Troiani einen 
Sornuns von 665 Meter Weite. Kllerbinas nicht eanden. 
Dann aber kam die Senfation- der Norweger Lisleae 
lente in der dritten Serie eine Weite von 60 Meter vor, u   dann löite ſich die prachtvolle Geſtalt von Troiani vom 
Sorungbügel: in wunderbarer Hältung gelang ihm unter 

reude bei der Körperſportbetäti⸗ 

. 
dem Jubel der Zuſchauer ein geſtandener Sprung von 

71 Meter Weite, eine Leiſtung, die in der Schweiz bisber 
einzig daſtebt. — «„ 

Als Sieger aus dem Weitbewerb gina bei aleichmäßia 
guten Sprüngen von 60, 62 und 590 Meter Weite Sevp 
Mühlbauer⸗St. Moritz mit Note 16,149 hervor. 

MNener Sien Pnolinos. 
Im Kampf Paolinos gegen Pat Leſter (Texar) 

warſen Leſters Sekundanten in der ſiebenten Runde das 
Sawetuch, Paolino war dauernd überlegen, was ihm nicht 
ſchwer flel, da Leſter trotz ſeiner rieſigen Größe nur ein dritt⸗ 
Haſfiger Borer iſt. ‚ 

Jack Humbeck verlor in der zehnten Runde nach Punk⸗ 
ten gegen Benny Touchſtone (Florida) und erzielte damit 
harrfß britte Nieberlage, womit er für Amerila erledigt ſein 
ůürfte. 

  

Rorwegens Schnellüufer im Kampf. 
Im Frogner⸗Stadion zu Oslo gaben ſich am Neufabrs⸗ 

tage die beſten norwegiſchen Eisſchnelläufer Stelldichein. 
Die ſportliche Ausbeute war hervorragend. Bei den ſehr 
guten Eisverhältnißen kamen Zeiten heraus, wie ſie in 
dieſem Winter bisher noch nirgends erzielt worden ſind. Be⸗ 
ſonders ſpannend verlief das Duell im 1500⸗Meter⸗Laufen 
zwiſchen Weltmeiſter Evenſen und Rvald Larſen, die 
in der glänzenden Zeit von 2:21,3 auf gleicher Höhe das 
Zielband kreuzten. Varſen hatte ſchon vorher die 500-Meter⸗ 
Strecke in 44,3 Sekunden, gegen Evenſen gewonnen. Groß⸗ 
artig war auch die Zeit, die Armand Carlſen über 5000 
Meter mit 8: 49,9 herauslief. Ergebniffe: 500 Meter: 
1. Roald Larſen 44,3 Sek., 2. Gvenſen 44,5. 3. Oscar Olſen 
44,9, 4. Engeſtangen 45.2, 5. Pederſen 453, 6. Ballaugrud 45,5. 
— 1500 Meter: 1. Evenſen und Roald Larſen ie 2:21, 
3. Ballangrud 2:22 4. Nielde 2:26,6, 5. Carlſen 2:27,5, 
6. Moen 2:27,7. — 5000 Meier: 1. Carlſen 8: 49,9, 2. Bal⸗ 
langrud 8: 53, 3. Njelde 8: 58,4, 4. Evenſen 850,7, 5. R. 
Olſen 9: 02,7, 6. O. Olſen 9: 12,6, 7. Larſen 9:14,1. 

   

  

Meiſterſchaftskümyfe der Arbeſter⸗Athleten. 
Der Arbeiter⸗Athletenbund will im Jahre 1928 ͤdie Aus⸗ 

tragung ſeiner Bundesmeiſterſchaft im Gewichtheben, 
Ringen und Boxen mit Einzelkämpfen in allen ſeinen 
Sportarten verbinden, wozu alle 22 Kreiſe die beſten Ver⸗ 
treter ſtellen werden. Zu dieſer großen Veranſtaltung iſt der 
Ebertpark in Ludwigshafen auserſehen worden und als 
Datum der 11. und 12. Auguſt feſtgelegt. ů 

Der erſte große 

Reichsartiſtenwettſtreit 

des Arbeiter⸗Athletenbundes findet am 25. März in der 
Neuen Welt in Berlin ſtatt. Es iſt allgemein bekannt, daß 
der Organiſativn der Arbeiter⸗Athleten die beſten Artiſien⸗ 
nummern entſtammen, die die Varietsbühnen aufweiſen. 
Darum wird dieſes Zuſammentreffen aller Artiſtentruppen 

werden. ů 
Ende April und Anfang Mai wird eine Ringermannſchaft 

des Arbeiter⸗Athletenbundes in nachſtehenden Ländern Wett⸗ 
kämpfe austragen: Finnland, Eſtland, Lettland, Polen. Die 
Verhandlungen zu dieſen internationalen Treffen ſind 
bereits eingeleitet. 

Ae Ardeiterſportbewmegung wächtt. 
2 e e Ind? 

'ereine mehr, im v Die ů 
böher wenn nicht 80 Vereinounden fattgeſun en bärten. —2 

  

Verbehr im Haftn. 
Eingang. Am 3. Januar: Schwediſcher D. „Guiten“ 

(8532 von Stockholm, leer für Behnke n. Sieg. Hafenkanal: 
denticher D. „Diana“ 1390) von Ketterbham mit Gitiern für 
Anga. Bolff. Hafenkanal: deutſcher D. Oskar“ [aSS von 
Hambura miit Gütern für Prorse. Hafenkanol: fransöfſcher 
D. Germinal“ (1165) von Ronen. leer für Beſtmann. 
Deiterplatte: engliſcher D. „Baltara“ (1887] von Sonden 
mit Gütern für U.. Wiſtula: däniſcher D. „Signe“ (696) 
von Obenſe. leer für Jobs. Ick, Freibezirk; lettiſcher D. 
Daidara“ (1385) von Ayiterdam, leer für Roigt. Weſter⸗ 
vplatte: dentſcher S. „Eberbard“ (388) von Hamburg mit 
Cütern fübr Bebnbe u. Sicg, Freibezirk: libaniſcher S. 
—Stefanie“ von Memel. leer für Reinbold Hafenkanal⸗ 
polniſcher S. -Tcaew von Gdingen, Ieer für Bebuke n. Sieg. 
Veſterplatte: normegiſcher S. Sre von Liverporl mit 
Schrott für Reinhold. Hafenkanat. 

Ausgaeng. Am 3 Jannar: Korwegiſcher D. „Sproit- 
i nach Malmõ mit Eifen: lettiſcher D. -Percr“ (7½] nach 
Liben mit Koblen: ſchwesiicher D. Mercur“ (8000 S& 
ESdingen. leer: ſchmediicher M.⸗S. Hebwir 1113l nach Sven⸗ 
borq mit Erbſen: volniicher Schl. Sambor“ mit dem voln. 
SL.„Janel ſbiii nach Kopenbagen mit Koblen: deutſcher 
D. Steila [Sss) nach Korenbanen mifi Bhosvbat, Heniſcher 
D. Carl Cords- (8 nach Grimsbu mit Hols: denficher D. 
Drünbilbe- 19657 nach Stockbolm mit Kohlen: dänfiſcher D. 
Wirhen“ (h¹ι mit Hola nach Sonfhampton: lettiſcher D. 
Iverene“ ii16D neck Kias mit Kohblen; Swediſcher S. 
Aira U nach Kahns mit Koblen- dentſcher S. CSömund 
Hahn (7i nach Notterdam mit Hols. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Jautror 2. Jeummar 

  

        

Es miden iE Daenziger Gufden 
    Aarßbert für 

  

Bankusten 

  

Monaten wurden in Kowno nach amtlichen Angaben acht neue 
Induſtriebetriebe gegründet, darunter eine größere Textilfabrik 
und eine größere Schmierslfabrik. Die neuen Betriebe beſchaf⸗ 
tigen insgeſamt 500 Arbeiter. ů 

Preisermäßiguns für Gummireiſen in Deutſchland. Der 
Verband Deutſcher Gummireiſenfabrikanten hat mit Wirkung 
ab 1. Januar eine Ermäßigung der Liſtenpreiſe vorgenommen. 
die ſich etwa zwiſchen 3—14 Weezent bewegt. — Die Preiſe für 
Fahrradreifen ſind im weſentlichen unverärdert geblieben und 
nur für einzelne Ausführungen leicht herabgeſetzt worden. 
Die Nollerungen für Fahrradſchläuche wurden durchweg bis 
um 10 Prozent ermäßigt. 

Danziger Sparkassen-Actien-Vereln 
Milehkannengnsse 33½4 Cerrdudet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfune 

Verſamuluuhgs-Auzeiger. 
SꝙPD. Ortsverein Dauzis⸗Stabt. Mittwoch, den 4. Jannar. 
abends7 Uhr: Sitzung des Ortsvorſtanzes im Parkeibſtro. 

Achtung! Berband für Frribenkertum und Feuerbeſtattung. Mitt⸗ 
woch. den 4. Jannar: Lichtbüldevortrag: Weliſchöyfung und 
Weltuntergang. 

SVD. 2 Vezizk. Donnerstag, den 5. Jannar, abends 7 Ahür: 
Mitgliederverſammluna im Meñebaus F. Tagesorbnung: 
Wahl des Besirksvortaudes. Vortrag. Bezirfsaugelegen⸗ 
heiten. Niemand darf fehlen. 

Verkanb für &. und Weneee.-Seueerbn-3 
alls und die Gottesidee. 

Frrier Schachliub, ſer. Am Donnerstag, dem 5. 
1928. abends 7 Uhr, im Kluß⸗Lakal von Gambriauas, Veaßehr⸗ 
waſier, Saiper Straße 45: Jahres⸗Berfammiung. Ss iſt un⸗ 
bedingi Fflicht. pünktiich zur Verfammlung zu erſcheinen. Nach 
Schluß der Vertammlung Geiellichaftsipiele. 

Arpeiter⸗RapfahrerBun „Solibaritat“, Orisgar. Sdliblitz. 
Donnersiag, den 5. Januar. abends 7 Hfor: Mitglieder⸗ 

verſammluna im Friedrichsbain. Der Borſtand. 
S.B. D. Belkstagsfrakticn. Donnerstag, den 5. Januar. 

nachmittaas 3 ithr: wichtige Sitzuna. Erſcheinen fämt⸗ 
ü licher Fraktionsmitalieder dringend erforderlich. 

        

       

  

   

r: Die Größe des Ser 

EVD. 3. Begirf (Penfahrwaget). Freitag, den 6. Janwar, abenss 
7 Uir Sertramensmännerfihung bei Erſcheinen dra⸗ 

gend notwerdig. 

SpD. Meiherswalde. Sonntag, 8. Januar 19028, nachm. 
5 Uor. Gaſthans Muial, Meiſterswalde: 1. Stiftungsfeſt. 
Aus dem Programm: Mufik, Anſprache, Geſangsvorträüge 
Freier Volkschor Meiſterswalde. — 

KIobt. 

—   
der Bundesvereine des ganzen Reiches zu einem Ereignis 

Inpuſtrieneugründungen in Kowno⸗ In den ketzten drei 

 



  

Wü.2 IA Schrpergh ö 3. Veiblett ber Lanziger Bolksſtinne Mittiwoch, den 4. Samnur 1028 
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Eine Paͤßfälſcherbande in Berlin verhaftet. 
Man ſollte amerikaniſche Beamte beſtechen. 

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine inter⸗ 

nationale Paßfälſcherbande feſtzunehmen, die Legitimations⸗ 

papiere aller Art gefälicht hat und nicht davor zurückgeſchreckt 

iſt, Angeſtellte des amerikaniſchen Generalkonſnlats in 

Berlin zu Fälſchungen zu verleiten. Dieſe Verſuche blieben 

jedoch ohne Erfolg. Verhaftet ſind der litauiſche Staais⸗ 

angebsrige David Milner, der Kaufmann Weiß, der Kauf⸗ 

mann Segall und der Klempner Spiegner, während ein Mit⸗ 

täter, der aus Kowno gebürtige Kaufmann Terkan, noch 

flüchtig iſt. Die Bande ſteht im Verdacht. nicht nuz polniſche, 

ſondern auch deutſche Päſſe zur Einwanderung nach Amerika 

gefälſcht und ſich bei den geſälſchten, Legitimativnspapieren 

nicht nur des Einwohnermeldeamtes Berlin, ſondern auch 

des Namens anderer Polizetverwaltungen bedient zu baben. 

  

Bon musblerten Räubern überfallen. 
Mit bem Revolver gegen die Bauk. 

Ein ſchwerer Bankraub wurde Mittwoch abend in der 

gweigſtelle Waltrop der Kreisbank Recklinahauſen verübt. 

ei maskierte Berbrecher fubren im Auto vor, drangen in 

as Gebäude ein und zwangen den anweſenden Beamten 

mit vorgebaltenem Revolver zur Herausgabe der Barſchaft 

von 6000 Mark. Dann verließen ſie das Gebäude, ſchloſſen 

von außen ab und fuhren dapon. Die Poltzei nabm ſofort 

die Ermitilungen auf und hat, wie ſpäter verlautet, bereits 

einen der Täter verbaftet. 
  

Deei Verhlevte verſchüttet. 
Dienstag nachmittaa ſtürzte im Schacht Arnold der Zeche 

„Heinrich Guſtav“ bei Langendreer eine Arbeitsbühne mit 

den darauf beſchäftiaten Leuten auf die Sicherheitsbühne. 

Drei Bergleute konnten mit leichteren Verletzungen ge⸗ 

borgen werden, währenb weitere drei noch verſchüttet ſind. 

  

Notlaudung eines franzöſiſchen Poſtilnazenges. Der 
Dampfer „Britiſb Knight“ iſt in den Hafen von Gibraltar 

eingelaufen, um ein franzöſiſches Voſtfluazeua und zwei 

franzöſiſche Flieger an Land zu ſetzen, die er am Montag 

unweit Almeria an Bord genommen hatte. Das Fluazeua 

war wegen Maſchinendefekts aeawungen worden, niederzu⸗ 

gehen. Es hatte Poſt von Alicante nach Qran an Bord. 

Zuchthäuslerflucht in Brandenburg. Dienstag nach⸗ 

mitlag ſind wieder zwei Gefangene aus dem Brandcuburger 

Zuchthaus entſprungen. Den einen konnte man nach einer 

halbſtündigen Fagd durch die Straßen Brandenburas wieder 

feſtnehmen. Der zweite iſt entkommen. 

Keſſelexploſton bei Kattowitz. Iu der Eiſenbahnerkſtatt 

von Siemianvwitz bei Kattowitz ereignete ſich eine Keſſel⸗   

Aus aller Welt. 
exploſion, durch die drei Arbeiter mehr oder weniger ſchwer 

verletzt wurden. Das Unglück iſt vermutlich darauf zurück⸗ 

zufübren, daß ſich im Keſfel Gaſe angeſammelt batten, die 

bei Schmelzarbeiten mit cinem Aßetylen⸗Schweizapparat 
entzündet wurden. 

Reue Wendung im Kolomak⸗Prozeß. 
Der Haupizeuge ermittelt. 

Die „Voffiſche Zeitung“ meldet aus Bremen, daß es den 

Nachſorſchungen der Polizeibehörden gelungen iit, den in 

Deutſchlaud lebenden Vater des bisber vergeblich geſuchten 

Hauptzeugen Fürchtenichts zu ermitteln und durch ihn die 

Adreſſe ſeines Sohnes in Nenyork zu erfahren. Das Land⸗ 

gericht bat das Answärtiae Amt erſucht, den Zeugen durch 

  

die zuſtändige Polizeibehörde in Neunork vernehmen zu 

laſſen. Von ſeiner Ausſage il das Schickſal der verurteilten 

Frau Kolomak abhäugis. 

  

Arſeniu in Mebltlühen 
Drei Tobesopfer eiwer verhängnisvollen Verwechſlung. 

Wie aus Münſterberg gemeldet wird, erkrankten am 

Neufſabrstage in Bernsdorf der Schaffner Elemenz Ovitz, 
ſeine Wirtſchafterin und ſeine zu Beſuch bei ihm weilenden 

Verwandten unter heftigen Schmerzen und Brechreiz. Opitz 

und ſeine Schwiegertochter verſtarben bald. Die übrigen 
wurden in das Krankenbaus übergefſtrt, wo am anderen 

Morgen noch die Wiriſchaſterin des Opith ſtarb. Der Zu⸗ 
ſtand der übrigen Erkrankten iſt ernſt. Rach den ärztlichen 
Feſtſtellungen handelt es ſich wahrſcheinlich um eine Ver⸗ 

giftung mit Arſenik, das infolge einer Verwechſlung an 

Stelle von Mehl zu Klößen verwendet wurde. 
  

Großfeuer im Leipziger Volkshaus. 
Großer Sachſchaden. 

Im Leipziger Volksbaus, dem Stitz der freien Gewerk⸗ 

ſchaften in Leipzig, brach in der vergangenen Nacht im neu⸗ 

erbauten Dachſtuhl des Feſtſaalanbaues Feuer aus. Der 

Dachſtuhl iſt ganz ausgebrannt. Die Feuerwehr batte arvße 

Mühe, eine weitere Ausdehnung des Brandes zu verhludern. 

Der Schaden dürfte mit 100 000 Mark nicht zu hoch angegeben 

ſein. 

Selbſtmord im Eifenbahnzug. Im Eilzuge auf der Strecke 

Elberfeld-Köln wurden in einem Abteil der 2. Klaſſe ein 

25jährige“ Mann und ein 22jähriges Mädchen, beide aus 

Wiesdorf, mit Schußverletzungen aufgefunden. Der junge 

Mann war berelts tot und das Mädchen ſtarb im Kranken⸗ 

haus. Anſcheinend haben die beiden Selbſtmord verübt. 

  

  

  

Schweres Automobilunglück in Amerika. 
Sechs Tote. 

Aus Cobalt (Ontario) wird gemeldet, daß ein Auto⸗ 

mobil in den Timiskamingſee ſtürzte und daß hierbei die 

ſechs Inſaſſen, darunter ein Farmer mit ſeiner Frau und 

ſeinen drei Kindern, ertranken. 
** 

Wie das „Jonrnal“ aus Barcelona meldet, ſtürzte ein 

mit ſechs Franzoſen beſeztes Auto in eine 20 Meter tiefe 

Schlucht. Von den Inſaſſen wurden zwei ſofort getötet, ein 

dritter erlag kurz darauf ſeinen Verletzungen. Auch die 

drei übrigen erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß au ihrem 

Aufkommen gezweifelt wird. 
  

Der Leichenwagen am Zirkustor. x 

Todesſprung eines Trapezlünhlers. 

Im Londoner Palace⸗Theater gaſtierte ſeit einiger Zeit der 

ſechsundfünfzigjährige Akrobot Fred Greenhaigh, der im Pro⸗ 

oramm als „Affenmenſch“ angeführt wurde und mit Unter⸗ 

ſtützung ſeiner Parinerin allabendlich ſeine waghalſigen Tricks 

am Trapez ausführte. Als er ſich eines Abends von der Bühne 

auf das zehn Meter über dem Parkett hängende Trapez 

ſchwingen wollte, verlor er dabei das Glelchgewicht und ſtürzte 

in das Parlett. Er fiel auf eine Zuſchauerin, ein ſiebzehn⸗ 

lühriges Mädchen mit dem Namen Wiltins, das durch den 

Anprall zu Boden ſtürzte und beide Beine brach. Der Artiſt 

ſelbſt brach ſich vas Genick und ſtarb eine halbe Stunde ſpäter. 

Fieleneiws Fraueu, die in der Nähe der verletzten Dame faßen, 

elen in Ohnmacht. Während die Muſik weiterſpielte und auf 

bem erabgelaſſenen Vorhang zur Beruhigung des Publikums 

ilmbilder gezeigt wurden, hielt am Auüouch pase der 

Leichenwagen, der den verunglückten Artiſten nach dem Schau⸗ 

haus überführte. 
  

Ein Kraftwagen vom Güterzug erfaßt. Auf der Strecke 

Berlin—Halle wurde unweit Berlins ein Perſonenauto von 

einem Güterzug erfaßt. Der Fübrer des Autos, ein vier⸗ 

undzwanzigjähriger Berliner, wurde herausgeſchleudert und 

erlitt eine Gehirnerſchütterung und Beinbrüche. Infolge des 

Unfalles waren beide Gleiſe eine Stunde geſperrt, ſo daß 

mehrere Züge erhebliche Verſpätungen erlitten. 

Verhaftung der Frau de Unamunos. Nach einer vom 

Pariſer „Journal“ wiedergegebenen Meldung hat die 

ſpaniſche Polizei die Frau des in Frankreich im Exil leben⸗ 

den ſpaniſchen Schrifiſtellers de Unamund in dem Augen⸗ 

blick verhaftet, als ſie nach Spanien von einem Beſuch bei 

ihrem Gatten zurückkehrte. 

Einſturzunglück in Italien. Die Blätter berichten, daß 

in Monfalcone bei einer Neutahrsfetier, an der etwa 

200 Menſchen teilnahmen, der Fußboden in einem Saale 

durchbrach und etwa 100 Menſchen in das untere Stockwerk 

abſtürzten. Erfreulicherweiſe ſind nur leichtere Verwun⸗ 

bungen vorgekommen. 
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Rücksichtslose Preisherabsetzung! 
Nur der eiserne Wille zur unbedingten Räumung hat die Preise auf eine solche Billigkeit gebracht 

    Merrem-AmnE-tofe 
Anzutstolie 

50 

in modernen Dessinn . 40, 3 

Wgafe-ef e Leciümte-Seeidset . eCi, 6ʃ0 

Sgumad,vnperebenten Brren, „. gl.-., Oya 

Sauf Ht,Arstuierant-. Vufii, 1 1 

Wüüüker-o sreH 12àO 
Für den rt in flotter Ausmurterung. 50 

Pa- Suallälunre •·äww„ —1606, 14 

Kuammgarn-Anzug, reinwoll, schwere Ouslität, 17⁰⁰ 

in modernsten Dessinszszg 192.50, 

Eammfarn-Anrug v 0⁵⁰ 

Pe. reinwoll. deutsche QOualitätswarrre 1 

     
          

      
     

    

Sammen-Mamtei-Siofie 

weiche Qualität, ruhige Muster 

Tür lotte Mantel und Jacckern - 

in mod. Farbtnen 1 

           
      

  

  

  

Müeider ofie 
Aparte Schetlen E.-Seide 

moderne Deszinss.. „ 68 P in modernen DessinRinsss 

Moderne Exre WVasch-Samt 

Ssveste Mxster. „ . „ .„ „ 1*⁵⁵ in modernen Farbtönen2580, 2³⁰ 

ů 7⁵ Gemusterte Wasch-Samte ö 2²⁰ 

ein. Farben 1 Schlangenhaut, Krokodil, Millefleurs-Muster. 00 

— Wosch-Sobe ů K ů 

Eessg. — 25 on. E. — 218,. 2 in Mod. Deszins, gute Qualitt. 4 3 ů 

Iapor reine Seide. — 5²³⁵ 

Woll⸗Mämeeehne 2²⁵ 30 cM. breit, in entzückenden Niustern 

aperte Muster.. 

Lostäs-Stc5 

ertrückende Derrinz, 130 cm brett. 

Fnromme-- Munter. 
VFSDSESSESE 

  

    

  
     

   Mantal.-Veleur 4⁵⁰ 

Gemusi. Velour in aparten Karos 5⁴⁰ 

Ottomun-Mantel-Stoßi für den soliden Mantel, 8³⁰ 
1.00, 

i ð 12 
Seune Buüeng. Räss. 11 

aparte Möde-Nensettt: 1 

Abehne, — 1·H 
die Mode für den elelsnten Mantel 1450, 12²³ 

in auth⸗. Mustervng, L. Straße u- Sport 6.60, 6˙¹⁰ 

Modsrsa Lüain-Ear u 8⁰⁰ 
m. Seideneitskten, Pe. Quaktätswarrt Cripe Florid- 7³⁵⁰ 

— reinseid, Schweizer Fabrikal, in mod- Desiäns 

Eoetüs-Saetbe, ů ů 
ue Eairiünt. uen l. Mestel gsege-t D- rousghenpös 

Onbee-Shetlen, Pa, denische Qualität, 12⁰⁰ 

12 Tasdet reine SeideG. „C 
* Pa. Siwett. Fabeikat, in mod. Mustern. 11..— 

         
     

    

    

  

   

  

   
   
   

        
   

    

   
   
   

    

   

    
      

   
         

    

   
   
    

      

Suſctot- 1211M. Elster · Itoiſe 
Velour-UIster 4³⁰⁶ ů 

mit und ohne angew. Futter. 

Strapaxier-Ulrter 5³⁰ 
schwere Qualität mit angow. Rückseite 

Mod. Ulater-Slolle, in hochap. Dessins, 9³⁰ 

schwere Qualitt 10.50, 

Paletot-Velonr 80 
mit angew. Rückseite, in solid. Farb¶en 10 

Schwarr Eskimo 9²⁵ 
für den soliden Mantel 11.30, 

Marenfo-Exkimo 1 2⁰⁰ 
in schwerer Qualittkkkk 

Hochaperter Cheviot-Ulster 1 1³⁰ 

in modernen Dessinnss 14.50, 

Marengho- Paletot 
kür den eleganten Mantel, in pa. Qualitt 

         

         

        

     
      

elx-Ersutx- Vtoſfe 
Krimmer, 

i — 

grau-schwWarz melierl, für Jacken und Mäntel 10²³ * 

Astrachan, schwarx, prachtvolle Imitation. 80 

„für Jacken und Mänteel ů 13 

Sinks, silbergrau, gute Qualität, 

kür Jacken und Mäntel 14* 

Krokodil, hochaparie Mode-Neuheit, 

für flotte Mäntel und Jacckceeen 12²⁰⁵ 

Breltsehwanz, schWarz, naturgetreue Imitation 90 
für mod- Jacken und Mäntel 13 b 

IWet-Naure, entzückende Deseins, pa, Qualitst. 
* für flokte Jacken und Möntel *2 *** 

Manlwurl, entzückende Fellimitation“ 8⁵⁰ 

in Px., Qualität •ᷓwwGGW„„‚ „* 18 ů 

Seid.-Seal, semustert, in apart. Dessins,. 18³⁰ 

In guten Qualitäten 21.00, 1 — 

  

   

      
         
        
           

         

      
          
      
    

      
   

  

      Lamt umd veiden 

Cy. de Chine reinseidene Schweixer und 
Lhover Qualität, in wodernen Farben 6,.90, 5⁰⁰ 

Gebnserte8-Pagäisfree- aet Fes bochmod. g10 
Destins, pa- bõhmische u. engl- Fabrikate 

  

lour reine Seide, sparte D Scins, 5 

u., Scleefter Fabeik ln.n... 89 

ESeete Gul. 10 nss.-. Peins- Lyoner u- 

Schweir. 2n neuest. Dersins, 1250, 10%   
2—     

    

               

        

      

 



   
  

Luerſchnitt durch die Woche. 
„Einmol iſt keinmal“ ſendet: Köni und hat mit der 

e u, i Mack einen ere D5 KI Ländet üar 
Mim. luß interefferend. endorff als Lenler der 

drei Sprecher bietet, ſeine ont Wageire, i⸗ In gleicher Weile 
Ert er ſich als Interpret koſtbarer Proſa und Lyvpik von 
Kilke, deſſen einjährigen Todestages in wahrer Weiheſtunde 

t. wird. Dr. §. Schröter entwirft mit knappen, treffen⸗ 
den Deuiſchen Dicht W3 1 Süictet auhus Donsen mili in 

en tung. Gute Literatur auch aus Danzig mit zwei 
Einaltern des Ruſſen Anton Tſchechow, der Groteste „Der 
Bär und des Scherzes „Ein Heiratsantrag“. Leſliche für paſ⸗ 

ſende Betetzung der weiblichen Rollen in beiden köſtlichen Stücken 
hirtet der anerkannte Namen Ilſe Stapffs. Die Herren 
Brückel, Firmans und Normann, der auch die Spiele 
lektete, ſind am rechten Plaßtze. 

Litergtur und Muſik vereint bietet ein alemanniſcher Abend, 
der Lun Zyklus „Deulſche Stämme und Landſchaften in Wort 
und Ton gehört. Er uUmſpannt deutſche Kunſt aus alten Zeiten 

r Gegenwart in annehmbarer Auswahl. Robert Spörrh, 
eribent Danzig mit ſeinem Vortrag von Liedern und 

Balladen. Dem ſchönen, vollen Bariton wird Selbergs immer 
wieder anzuerkennende Begleitung zuteil. Veide Stationen feiern 
Stilveſter in der Welenhüter füerpes Art wie im vergangenen 

r. Streug künſtleriſcher Maßſtab ſoll nicht angelegt werden. 
falls war man ſehr uſtt hor — 

Abendliche Inſtrumenkalmuſil kommt ausſchließlich aus Königs⸗ 
herg. Zwei Orchſterabende, von Dr. Müller⸗Blattau treff⸗ 

lich eingeleitet und von Seidler ebenſo dirigiert, ſind Beethoven 
E Am hervorragendſten Rudolf Winklers Spiel des 

ierkonzerts G⸗Dur Nr. I. das wſtlos begeiſtert. 
Weſentlich ſind einige Darbletungen außerbalb der Abend⸗ 

programme. Rein wiſſenſchaftliches über die Photographie ſagt 
Dr. R. Schmidt in drei hörenswerten Vorträgen. Mit der 
Jugend unternimmt Eva Sempf in hübſchem Plauderton eine 
Reiſe ins Bienenreich. Zweimal ſpricht Felix Scherret über 
„Film⸗ und Theaterkriſe“. Beſitzern von Röhrenapparäaten bereits 
gus Berlin bekannt. Theaterkriſe. weil kein gegenwärtiger Dichter 

    

dem Geſchmack kunſtverſtändigen Vublikums entgegenkomme, Film⸗ 
kriſe wegen ideenloſer Schematiſierung des Films. Kriminal⸗ 
direltor Skronn, ſetzt ſch für Ausbau einer weiblichen Polißei 
im Intereſſe der Gefährdetenfürſorge ein. Dr. L. Goldſteins 
Bortröge intereiſterm ſtets, auch der letzte über den Humor bei 
GSriechen und Römern, Sdes aus der Göttergeſchichte, der 
Dichtung und der Spra, des Alltags. Eine Neujahrsmatinee 
geſtälteten zwei Berliner Gäſte. die Sopraniſtin Elſa Bartſch⸗ 
Strauß und der Piemiſt Johs. Strauß, zu einer künſtleriſchen 
Darbietung hohen Ranges. E. R—tz. 

  

Uebertragung deutſcher Funldarbietungen durch ausländiſche 
Seuder.— Der ſchwediſche Sender Motala U am 17. November bei 
einer Fernübertragung u. a. auch ein Symphonie⸗Konzert des 
Stuttgarter Senders übernommen. Die Sendung von Motala 
wurde durch einen deutſchen Funkhörer in Frankfurt a. Main 
abgehört, nach deſſen Bericht der Empfang tonrein und laut⸗ 
ſbark war. 

Warnung für Schwarzhörer. In den Monaten Jull—Sep⸗ 
tember 1927 ſind in Deutſchland wegen Vergehens gegen die 
Bexordnung zum Schutze des Funlverkehrs 657 erſonen 
rechtskräftig verurteilt worden gegenüber 466 im gleichen Zeit⸗ 
raum des Voriahres und 1003 in den Monaten April—Juni 
1927. Abgeſehen von der Einziehung des vorgefundenen Funk⸗ 

7 
FC Lieg iſt 3 X. auf recht empſindliche Gelbſtraſen (bis zu 100 

eichsmark) an Stelle der an We⸗ verwirtten Gefängnisſtrafe 
erlannt wordben. Unter den Verurteilten befinden ſich 16 
Jugendliche und 7 5 ů 

1 läterſchaft verurteilt wurden. Ein vorbeſtrafter Jugendlicher, 
der ſich ein Empfangsgerät erſchwinvelt und ohne Genehmigün 
eine Funkanlage errichtet haite, wurde zu 
fängris und Fürſforgeerzichung verurteilt. 

engliſchr Rundfunkunterricht. 
liſche Sprachunterricht der Orag eine erfreulich 

drei Wochen Ge⸗ 

  

  

   

  

  

Da 
flarle B 

  

228 
ligling gefunden hat, hat die Direktion für das 

Jahr. 1925 eine Fortſetzung des augenblicklich ſtattſindenden⸗ 
Kurſus als „Engliſcher Sprachunterricht für Korigeſchrittene? 
in Außſicht Geuommen. Dieſe Fortſetzungsſtunde ſoll einmal 
wöchentlich flattfinden und im Laufe des Januar einfetzen. 
Das da⸗ benötigte Lehrbuch heißt „Rundfunktexie“, 
Heft 15/16, Verlag Julius Beltz, Langenſalza. Außerdem 
aber wird mit Rückſicht auf die große Jahl der inzwiſchen 
binzugekommenen Hörer⸗ neuer Anföngertu⸗ 
wöchentlich im Jannar pe 2 ten. Kehtbuch: Rundfunktexte, 
Heft 3, Berlag Julius Belz, Langenfalza. Die Orag glaubt, 
damit den; W. uſchen weiter Hörerkreiſe Rechnung zu tragen. 

  

Die Zeiten werden; vorausſichtlich unverändert bleiben, alſo 
Moniag, Mittwoch und Sotnabend, um 19.30 Uhr, und zwar 
Auangt für Forigeſchrittene, Mittwoch und Sonnabend für 

infänger. 

Einen Funkſender mit einer Reichweite von 4000 Kilo⸗ 
  

meter ſoll das neue amerikaniſche Luftſchiff erhalten, das 
zur Zeit mit einem Koſtenaufwand von 20 Millionen Dollar 
für die Regierung der Vereinigten Staaten in Akron (Ohio) 
erbaut wird. Die dazu erforderliche Sendeſtärke würde das 
Luftſchiff in die Lage verſetzen, auf ſeinen Reiſen dauernd mit 
ſeinem Heimatfluahafen in Verbindung zu bleiben. 

—— 
Programm am Mittwoch. 

16: Einrichtung einer Fruchtfolge unter den 
ſchaftlichen und klimatiſchen Verhältniſſen unſeres 
einem praktiſchen Beiſpiel: G. Schölzel. — 16.30—18: Nachmit⸗ 
tagskonzert. — Funkkapelle: Opernmuſil.. Soliſt: Walter Olitzti. 
— 18.05: Landw. Pveisberichte. Berliner Schlachtviehnotterungen. 
— 18.15: Eisberichte. — 18.30: Elternſtunde: Von der mittel⸗ 
alterlichen Sonntagsſchule zur modérnen Berufsſchule: Gewerbe⸗ 
oberlehrer Buchhorn. — 19: Wirtſchaftsprobleme (10. Vortrag): 

. . r. malz. — 19.30: Engli 'prachmiterricht für Anfänger: 
Dr. Wißmann. — 20: Wett richt. — 20.05: Kammermuſik, aus⸗ 

    

ſebenen wirt⸗ 

jeführt vom Guarneri⸗Quartett, Prof. Daniel Karpilowſki 
1* Violine), Mauritz Stromßeld (2. Violine), Hermam Spitz 
Gratſche), Walter Lutz (Cello). — 21.10: Frohe   

tungen. 
Brandt, Berlin. — 22.10: Wetlerberſcht, 
ink. — Birka 22.20: Klavierſtunde Georg 

Sprecher: Ostär Ludwi, 
Tagesneuigleiten, Spo 
von Harten, Berlin. 

ů VProgramm am Donnerstag. 

16: Uebertragung des Glochemſpiels zu St. Katharinen: „ 
niſt Georg Edel. — 1680 bis 18. Rachmittagskonzert Kapelle Scheff⸗ 
45 vom eiſch roßhamdelt weiſ. b 130“ Hugeßd⸗ 

võnü v. iſchgro Spreife.— 18.30 gend⸗ 
Lunber Bon Asberter zum Aſtronomen: Dr. Liewers. — 19: Veſ⸗ 
preußen und Friedrich der Große: Studiemat Dr. Hübner. — 
19.30: Einführung in die deutſche Sprachlehre: Rechnungsreviſor 
i. R. Schattat. —. 20: Uebertragung aus dem Oſtpreußiſchen 
Landestheater Königsberg. „Don Pasquale.“ Komiſche Oper in 
drei Alten. Deyt von S. Cammerand. Muſik von⸗G. Donizetti. 

  

  
  

Mufilaliſche Leilung: Karl Ranũl—. 

  

ſonen, die wetzen Beihilfe oder Mit⸗ 

wemal. 

veiſtaates, nach 

üe Richurd Ludewigs- —— 

Serpertscfhhfffief Joxloſes 

30000 Landarbeiterwohniimgen. 
Das Geſamtergebnis des Landarbeiterwohnungsbaus in 
Preußen nach dem Stande vom 1. Juli 1527 ſind 30114 Woh⸗ 
nungen. Gefördert wurd n an Werlswohnungen 1021 bis 
1923 — 10 538, 1923 bis 1924 —. 3059, 1925 — 28562, 19286 — 
2047, i927 10 5½. An Eigeuheimen wurden in der aleichen 
Zeit. gefördert 367, 2668, 3115, 3003 und 10 609. 

Die Mittel wurden dem Fonds der produktiven Er⸗ 
worbsloſerfürſorge entnommen. Zu beachten iſt, daß die 
öſtlichen Grenzprovinzen mit insgeſamt 2118 
Wohnungen den Hauptteil an den Neubauten in Auſpruch 
nehmen. Während in den Jahren 1921/23 die Eigenheime 
nuꝛ rund à Prozent aller Wohnungen ausmachten, hatten 
ſie bereits 1926 einen Anteil von runz ⸗0 Prozent erreicht. 
In meiten Kreiſen der Landarbeiterſchaſt wird der Wunſch 
(mit der beſouders im Oſten üblichen Auflage der Hof⸗ 
gängerhaltung bietet, immer ſtärker. Je raſcher der 
kulturelle Aufſtieg der Landarbeiterſchaft — dic Rationaliſie⸗ 
rung und Maſchinenverwendung in der Landwirtſchaft er⸗ 
forbern einen moderneren und intelliaenteren Landarbeiter⸗ 
typus — deſto raſcher entwächſt der Landarbeiter den engen 
Berhältniſſen der Werkwohnung. Es kommt noch hinzu, 
daß gerade die Werkwohnung am meiſten gefährdet iſt, 
wenn es künftig wieder au einem ſtärkeren Abwandern 
der Arbeitskräfte in die Induſtrie kommen ſollte, während 
das Eigenheim den Landarbeiter eher ſeßhaft macht. So 
ſprechen nach der Auffaſſung des preußiſchen Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums nicht nur ſoziale, ſondern auch arbeitsmarkt⸗ 
politiſche Gründe für eine möglichſt weitgehende Förderung 
des Eigenheimbaus. öů 

  

    

  

Der Hürtepuragraph bei der Aunheſteltenverſihermng. 
Der Paragraph 385 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetz⸗s 

ſichert beim Tode des Verſicherten der Witwe oder dem 
Witwer oder den hinterlaſſenen Kindern einen Anſpruch auf 
vier Zehntel der für die Zeit ſeit dem 1. Januar 1924 ent⸗ 
richteten Betträge zu. Die fünfzehnfährige. Geltungsdauer 
dieſes Härteparagraphen lief am 31. Dezember 1927 ab. Die 
Angeſtellten haben nun bei dem Reichsarbeitsminiſterium 
beantragt, dem Reichstage eine Vorlage zugehen zu laſſen, 
die die Geltungsdauer dieſes Härteparagraphen verlängert. 

Die Ausführung des Scliedsſpruches in der Großeiſen⸗ 
induſtrie. Das Arbeitsgericht in Bochum hat airf Autrag des 
deutſcheu Metallarbeiterverbandes entſchieden, daß der 
„Bochumer Verein“ und andere Firmen der Großeiſen⸗ 
induſtrie, die ſich weigerten, den Achtſtundentag für die unter 
die Verordnung bzw. den Schiedsſpruch fallenden Arbeiter 
der Großeiſeninduſtrie einzuführen, ſoſort entſprechend den 
Beſtimmungen des Schiedsſpruches die Arbeitszeit feſtzu⸗ 
ſetzen haben. Das Gericht erließ dementiprechend eine einſt⸗ 
weilige Verfügung. — 
——' —¼'—¼l˖ e— 

Deutſcher Holzarbeiterverband, Ingendsruppe. Am Don⸗ 
nerstag, den 5. Januar, abends 7 Uuhr, in unſerem Bürv: 
Uebungsabend für die Zoppoter Feier.   

  

Irventur- 

    
Eauite 

in vielen schönen Mustern 

Pulloverstoßto Ii. K.Seide, 
riesige Musterauswahl 

Dletenlott é 
mit K. Seide, doppeit breit 

Meider-ehr 
doppelt breit, vorz. Oual. 

Ulehe-Mures doppelt breit, 
große Musterauswahl 

Laibuol. Uertt 
neueste Muster, 

78. 
98. 
1 
16 
1.65 4 

—2 
toff — 

  
Iieses 
vind nur eisige 

Beieniale! 

Kleiderstoffe 
Müiig. Dius-L.ᷣWelderstolhe 

dopp. br., in versch. Farb. 

SLulnu. Maan euietz 
140 br. blau u. dkl. grüln ( 

Malerne Rleider-Marps 
140 breit 

IWIi-IuiMuuiuuhit 
140 br. bes. Zute Oualit. 

uinwoltene ipaln:Auts 
feinfarbige Dessins 

Manbsarert 
kariert, 140 breit 

  

    
      

     

äntel, Kleider und 
euen Seison reaiios geräumt nein, dechalb 

auf ein Minimum herabgesetztl 

Wetterberecht. Tagesneuigkeiten. Sportfunk, 

  

Die errartete Rillivkekt Ist del ME Dletenmehr, als Wone sagen Mönnent 

Trikotagen 
E Trüköot Unteroüsche 
leicht angestaubt zu dies- Spottpreisen. 

E 
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4²⁵ 
45% n 

—
 465 

5.900 
   

       
  

   

Blusen 
haben wir die Pre 

  

    

    

— 

    

—————— 

K 

    

Herren-Konfektion 
Paetes, Mabel-Labcherhosen 95. 

Gr. 165. —* 

SMIun un 18.50 ö 
Gr.S-12.mii lang · Hosen. Jotxt 

eanes, UlfclhoI.Maue 19.50 
Gr. 38-43. jetxt durchw. 28.50, Oů 

rase Linei fimlu, 29,;0 
a. gut. Stoff. jeizt 39.50, 0 ů 

keu. Hiff.Aintrmantel 4 K, 
Schwedenf., 2. Aussuch. 14.50 ů 

Setat 49.—. 38.—, 19.30, 

40.50 

   

          
      
     

  

     
   

    

    

           Peran ESKimo-Paletots u. 
Mock-Paletots keis 

moderne Strelten 

       
     

  

    
    

  

     
Bauckten 

die unsers Schau- 
tonsterausiagent 
„* 

s6e deksiehtslos 
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Iuventur-Husverkaul! 
—— ———— 

ab 3. Januar 1923 

fledeutende Etmüngung 

ü Ohne Hulcksicht auf den Einkaufsp feis! 

Restposten: 

   
    

       

       

             

      
         
        

        

  

          

    

    
     
    
      

     

        

   

  

Leibhalter und 25 

ů hober ů 
Korsetts. von Gulden an 

InpenfiiruISDerHuHUI/ beneese, 7s 
i. starke Damen. von Culden an 

otul-Raumung des Winterlagets So billig kaufen Sie niekt 
ü 5 

ohne Rücksicht auf den Wert! wieder ! Strumpthalter-Aürtel 
mit 4 Haltern .. von Gulden an 

Kostüme aus pr. Rips u. 
Auch für starke Damen 

Mod. Leibhalter ohne Rückenschnürung 

Mod. Corselettes 2I 
Sewaltig herabopesetzt 

Mäntel Velour Kleider aus Waschcrep⸗ 

5 „ielen Phubschen 19* u. Voll-Voile i. hübach. 10⁵ reinwoll. Kasha, ganz 35* 

Formen . 2400, Mustern 12.75, auf Seide. 59.00, 

    
„ isch- Kleider aus reĩinvoll- Kostäme aus weifem 

— Siaßten mt möd. 00 Popelin, reizend ver- 12*⁵ reinwoll. Stoſf, eleg. 

Farben . 33.00, arbeitet. . 19.75, verarb., a. Seide 69,00, 

  

  

2 — 

Amerik ſame, fur Starke, für Schlanke 

in einfacher und eleganter Ausführung, besonders billig!h 

Kalne Dums Hart diran EüUnstine Linianfsnelrgenheit verniumen! 

Norsett-Moss 
Große Wollidebergasse 13 

  

ů Kleider aus weiß. Wolle Frauerkostüme in blau 

Münten Palel.aten, ui m. hübscher Stickerei 15⁵ u. dunkl. Tönen aus 75² 

Froneniormen 320ö, u, Faltentarnit. 19.75, pPr. BPpS. . 8800, 
  

  

Kleider aus reinwoll. Somm-rmüntei aus gut. 

Mäntel [Backlischform.) 00 Musseline, hübsch 17* Kips in verschiedenen 00 

a. gutem, Ottomau m. 54 verarbeitet . 22000, Farben 39,00, 
Lrauem Pelzkr. 65,00, — — 
  

       
  

    

  

  

  

u — Kleider, fesche Jumper- Sommermäntel aus rein- 
— 

Mäniel aus ensglisch- 00 jorm m. reiz. Sticke- 26* woll. Kasha m. fesch. ——ñ— 

artigen Stokfen, halb 5⁵ rei. Hoti verarb. 33.00, Stepperei, balb aui 2 8 

auk Seide.. 69.00, Futter 4.00, 

— 8 — Kleider, pr. Wolle. b 

Mäntel aus Ia Rips ganz Frauenlorm mit 1. Krimmer-Jacken a. gut- 

auf Futter m. reichen 75* Westengarnit. 43,00, VWare. in schwarz u⸗ 45* 

Pelzbesaiz. B.00, K. karbig .. 33.00, 
  

  

  Kleider aus Crepe de 

Mäntel [Orgl. Wien) 00 Chine mit lang. Arm, Morgenröcke aus rein- 75⁵ 

sehr eleg. verabeit., 11⁰ kesche Form in allen 45 woll. Tuch m. langem 14 

L. all. Farben 125, 00, Farben. . 39.00, Seidenschal 1/      
   

      
   

    reigen Ihnen die billigsten Preise 

Spotibillige Herren-Unterosen von 2.90 

Sbotibiiliqe, Herren-Unterladen von 3.20. 

Spottbillige Herren-Unterhemden. wos 3.60 

Spottbillige Winter-Handschuhe 
jür Herren 0.95, Damen 1.90, Kinder 1.15 

Spotibillige Winter-Schlüpier 
lür Damen 2.35, Mädchen 1.20 

Spotthiilige Damen-Strümpfſe .. von 1.35 

Spotthiilige Kinder.Strümpe.... . . von 1. 10 
Spotthiiige kerren-Anzügev. 30.40, Mäntelv.25,50 

i e WrerKun; Mäntelv 14. äJ0 

Poitbiünige Berutskleidung. von 6.55 
Spolthillige Skier von 1éB.A0, Sportgeräte spottbillig 

Spotiblllige Snorikleidung und Spiele 
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ů Elegante Modell- und Pelzmantel zum Einkauiswert ö 

  

  

  

   

  

‚ Spieg, Beihgehem Man:, Guie 
Leiter, Bretter uiw. bel⸗(Küchenſ⸗ — K•P. 

ů 

e v.et erer 
Die Sebaulenster- Preise 

sagen Ihnen alles 1 Tr.ſDbi . 

OWeen, Heare, rs. 1 eutlergasse Il-14 
obtenmarht 20. 1 Tr. 0 Lünggasse 52² 

Uhen. Apparat 10 eis. Ger BW8t. 200 . — Süeshunhe ( 
1 ital. Mandolime zu ver⸗rißerte Beiimiich 26 Ff. n. Weibchen an 

2, iomie ſäimtl Weſchartißel. Hundegaſſe 109. Hof. ITr., 
Müäbiger, Tiſchlerg. 24.25. Seiten⸗-Eingang. 

    

      

   

    

  

  
Darrerpeller e s. Schidlitz. Ang. m. 

zelvſtarbeitender, füͤr Haus⸗ u. 1285 an die Esved. 

reparatur geſucht. 
Tehmer, Hausverwalter. 

— Schmiedegaſſe 5. 

Mönnliches Polniicßh 
Altmobell auch abends, ert. bälleg 

für Mittrsoch abend 5 5. Biſchofsberg 6, 2 Tre 
SE uar gejucht. Vergüt. Sprechſtunden I—3 Uhr. 
4,50 G. pro Abend. Ang. 
unt., 1009 an die Exp.]; 

ieißig. Arbekts⸗Mädchen 
ſowie Axbeits-Burſchen, 

‚ ver ſefort geſucht 
Mien Ron Kalt 

* 

   
   

  

  
  

  

Moderne Hanbtalcken 

udch Weichs janf Sehe, Suud w. Dest au u. 

liane Hein, HövrtshafenLamm 10., 4 Tr. ects



  

  

  

   

  

  

     

Treibeismaßßen an der lettlanbiſchen Kuſte. 
„Ste lettiſche Blͤtter berichtcn, bat der Nordwind von der 

eſtniſchen Küſte und den Inſeln große Treiscismaſſen an die 
lettländiſche Küſte, hauptſächlich vei Lyſerort und Domesnäs, 
augetriehen. In dieſe Treibeismaſſen waren in den letzten 
Nächten mehrere Dampfer geraten, die ſich auf dem Wege 
nach Riga befanden. Während es einigen von ihnen gelang, 
mit eigenen Kräften ſich zu befreien, blieben vier Dampfe 
datunter die deutſchen Dampfer „Niobe“ und „Borkum“, in 
ziemkich dichten Eismalſen ſtecken. Ein lettländiſcher Eis⸗ 
brecher begab ſich dorthin, um die Dampfer aus dem Eiſe 
zu⸗-Pefreien. Auch der große Paſſagierdampſer „Valtonia“, 

Petroleumtankdampfer „Oljoren“ ſüöwle der ſchwebiſche 
waren Freitag abend bei Lyferort in bichtes Treibeis ge⸗ 
raten. Auch bei Domesnäs hatten dieſe beiden Dampfer mit 
den Eismaſſen ſchwer zu kämpfen. ů 

46 Zentimeter ſtarkes Eis. 
Auch die Oder trägt jetzt ſeſte Decke. 

Der trockene Froſt der letzten Tagé hat auf. der Oder 

  

überall das Eis zum Stehen gebracht und zu einer feſten 

Eisbrecher⸗ oder zumindeſt Schlepperhilfe notwendig macht. 
Heute find bereits alle vier Eisbrecher der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer zur Hilfeleiſtung hinausgegangen. Haff 
und Nebengewäßſer ſind von 40 bis 45. Zentimeter 
ſtarkem Eis bedeckt, im Dunzig und in der Parnitz muß 
jede Fahrrinne neu gebrochen werden. 

Decke EüüE bie für die geſamte Schiffahrt 

  

3 

46000 Z1040 veſtohlen. 
Eine höchſt unangenehme Neuiahrsüberraſchung erlebte 

der Graudenzer Fleiſchermeiſter Radtte, der am Sonnabend 
näch, Ladenſchluß feſtſtellen muüßte, daß man ihm während 
des lebhaften Geſchäftsbetriebes aus ſeiner Wohnung eine 
Käſſette geſtohlen hatte, die außer Sparkaſſenbüchern und 
Sypotbekenbriefen Dollarſcheine, deutſches, ruſſiſches und 
amerikaniſches GolL.dgeld im Geſamtwerte non 15 000 
Zloty enthielt. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen Nach⸗ 
üvrſchungen-haben bisher zur Auffindung der Diebesbeute 
nicht geführt, doch wurde dobei ermittelt, daß R. ſchon ſeit 
längerer. Zeit von einem Lehrling beſtohlen worden iſt, der 
aus den Vorratsräumen Fleiſchwaren entwendete, die er bei 
einer in demſelben Hauſe wohnenden Penſionsinhaberin 
für billiges Geld veräußerte. Der Lehrling und die freund⸗ 

ſchädiste eine Belohnung von 100 Dollars ausgeſetzt. 

  

liche Helferin-wurden verbaftet. Für die Wiederbeſchaffun⸗ 
des Seöbienemeibegund der Wertpapiere dat Seee⸗ 

  

Das Beutelager im Schulkeller. 

  

ů „vorübergebend, Schuls nannte, feſtzu⸗ 
nehrmen. Sch. hatte in der Provinz und auch in Königsberg Falſchgeld ausgegeben. Er wurde feinerzeit, als er dabet 
in der Provinz eriappt wurde, feſtgenommen. Es gelang 
ibm jedoch, (tzäter zu entkonrmen. öů 

In der 0 
er bei einer anderen Straftat feſtgenommen. Man faßte ihn, 
als er aus- dem Keller des Löbenichtſchen Realgymnaſiums 
am Münchenhof Lebensmittel holte, die aus einem Einbruch 

   
münder, der ſich 

Sch Es 

  

    

in ein Delikateſſen⸗ dacher in der Altſtäbtiſchen Langgäffe 
jer hatten ihreu Raüb in dem Keller ſtammten. Die Einbre⸗ 

des Gymnaſiums verſtaut. Dieſer Einbruch wurde in der 
Nacht zum zweiten Meihnachtsfeiertage ausgeübt. · 

Der Name Schulz ſcheint übrigens nicht der richtige Name 
zu ſein, der Mann legte ſich bei der Feſtuahme wieder einen 
anderen Namen zu. 

Zwei Tobes 
Vor der Strafkammer des Liſſaer Bezirksgerichts hatten 

ſich dieſer Tage die beiden Brüder Gaſka zu verantworten, 
die angeklagt waren, einen gewiſſen Gottilieb Simon aus 
Fauſtynowo im Kreiſe Wollſtein vorſätzlich ermordet zu 
baben. Der öltere Gaſka batte dieſen Mord geplant und 
ſeinen jüngeren Bruder und einen inzwiſchen entflohenen 
Komplizen zur Ausführung des Verbrecheus überredet. Der 
Mord klegt bereits ſechs Jahre zurück. Die gegenwärtige 
Verhandlung iſt bereits die dritte in dieſer Mordaffäre. 
Das. Gericht⸗verurteilte die beiden Angeklagten zum Tode. 
Getecl. das Urteil haben die beioͤen Mörder Reviſton ein⸗ 
gelegt. 

Thorn. Eine Rabenmutter. Die Thorner Straf⸗ kammer verbandelte dieſer Tage gegen die 40tährige Ar⸗ 
beiterfrau. Joſefa Balcerak, die Ende April ihrer eigenen 
im zarten Alter ſtehenden Tochter, in der Abſicht, das 
Mäbchen zu ermorden, Arme und Beine gebrochen und ihr 
ſämtliche Zähne ausgeſchlagen hat. Die Frau war arbeits⸗ 
los und wollte ſich des Kindes entledigen. Sie brach dem 
Kind, zuerſt bie Beine und brehte dabei das Schlüſſelbein zum, dann brach ſie die Arme des Kindes und ſchlug es mit 
derartiger Gewalt ins Geſicht, daß ſämtliche Zähne heraus⸗ 
fielen. Danach leate ſie das vermeintlich tote Kind an einem 
Gutshauſe nieder. Aerztlichen Bemühungen iſt es gelungen, 

    

das arme Weſen am Leben zu erhalten. Es befindet ſich in 
einem orthopädtiſchen Inſtitut und iſt zeitlebens ein Krüppel. 
Das Gericht erkannte auf ſechs Jahre Zuchtbans und fünf 
Jahre Ehrverluſt. 

  

— bar iſt. 
Der Königsberger Volizei iſt es gelungen, einen Falſch⸗ 

Wyche zwiſchen Weihnachten und Neujahr wurde. 

In Sptiel bis auſs Hend ansheiogen. 

  

, Spieltwut gibt es üverall, uad die Polizet aller Länder 
fübrt einen bisber vergeblichen Kamof gegen Spielhöllen. 
„Am ſchwerſten, wird den Behörden aber dieſer Kampf in 
Polen, weil hier praktiſch eine gemütliche Zuſammen⸗ 
kunft in einem Privathauſe ohne ein Spielchen nicht det 

Und daß bei einem ſolchen Beſuch bei Bekannten. 
jemand ſein ganzes Geld verliert, iſt aar keine Seltenheitt 
So wett aber, wie es vor einigen Tasen ein gewiſſer Hei⸗ 

   

  

* detzki in dieſer Richtung gegangen iſt, iſt ſogar in Warſchau. 
einzig baſtebend. Dieſen erwiſchte nämlich die Poltzei vor 
kirdem nachts, wie er ſplitternackt über die Straßen 
„lief, bei der angenehmen' Temperatur von minus 11 Gras 
Celſius. In der Meinung, daß man es mit einem Geiſtes⸗ 
geſtörten zu tun habe. packte ihn die Polizei in ein Anty 
Und brachte ihn aufs Polizeirevier. Heidebki war aber ni— 
etwa dankbar⸗ daß man ihn ins Warme gebracht hatte, ſo 
„Hern recht ungebalten, dasß man ihn feſthielt. Zur E⸗ 
klärung ſeines Zuſtandes erzählte er. er ſei bei, Vekaunt⸗ 
geweſen, wo man zur Erhöhung der Gemütlichkeit ein 
Spielchen veranſtaltet habe. Hierbei habe er dann ſein 
ganzes Geld verloren: da er aber der Anſicht war, daß beim 
Weiterſpielen ſich das Blatt doch einmal wenden könne, 
Kredit aber nicht bekam, ſetzte er eben zunächſt ſeinen Rock 
als Einſatz ein, dann die Weſte, Hoſe uſw. bis er ſchlieklich 
buchſtäblich nichts mehr auf dem Leibe hatte. Nun wollte 
er ſchleuniaſt nach Haufe, nicht aber eiwa, weil er nun 
nenng hatte, ſondern um neue Gegenſtände von irgend⸗ 
welchem Wert zu holen, und dann das Sviel weiter fort⸗ 
ſetzen zu können. Deshalb war er ſo ungehalten darüber.“ 
daß ihm die Polizei auf dem Wege nach Hauſe über den 
Weg gekommen war. Die Adreſßfe des netten aaftlichen 
Hauſes war von ihm nicht berauszubekommen. „EinSpiclev⸗ 
von Ebre verrät ſeine Kumpane nicht,“ ſaate er ſtolz. 

Was Stettin für ſeinen Hafen tut. 
Die Stettiner Handelskammer hat vom 1. Januar zur 

Belebung des Stettiner Hakens eine Ermäßigung der Be⸗ 
fahrungsabgabe der Strecke Swinemünde—Stettin vorge⸗ 
nommen. Die Ermäßigung iſt eine ganz beträchtliche,-von 
8 auf 2 Pfennig für jedes Kubikmeter Nettoraumgehalk. 

Verner hat die deutſche Reichsbahn, wie wir bereits mel⸗ 
deten, eine Frachtermäßigung für oberſchleſiſche Kohle nach 
dem Oſtſeegebiet durchgeführt. Der bisherige Ermäßigungs⸗ 
ſatz von 20 Prozent gegenüber dem allgemeinen Kohlentarif 
iſt ſelt dem 1. Januar um weitere neun Prozent geſenkt 
worden. Damit hat die deutſche Reichsbahn den Tariſtampf 
gegen die polniſche Eiſenbahn aufgenommen. ů 

Köslin. Typhuserkrankungen. Aus Köslin wird. 
gemeldet, daß dort in den letzten Tagen zehn Typhuserkran⸗ 
kungen vorgekommen ſind. — 

Stralſund. Ein Bahnhof niedergebrannt, Letzte 
Nacht brach im Stationsgebäude des Bahnhofes Cummerow 

euer aus, das in kurzer Zeit das ganze Gebäude einäſcherte. 

  

  

    as Beamtenhaus konnte gerettet werden. Als Brandurſathe 
wird Brandſtiftung vermutet. 

  

   

  

   

  

Hüngerl, von Quiſtritz, der Maior, Dr. Weibezaßl, Jacinto 
Duma. Kolbenſack und Arco von Beſtleben. Aber während 
die anderen um ſie herumſauſten auf ſchankelnden Pferden, 
Eſeln und Schweinen, ſtand Arcv draußen vor dem Karufſell 
und ſah ſie mit nachdenklichen, ein wenig beſorgten Augen 
an, wie ſie da oben inmitten des Karunſſells ratlos der bunten Rundiagd ſolgte und ſcheinbar nicht wußte, ob ſie 
abſpringen oder warten ſollte, daß einer der vielen Holz⸗ 
reiter ſie mit kühnem Griff zu ſich in den Sattel riß. Und 
vor den nachdenklichen, ein wenig beſorgten Augen Arcos 
ward Jenny ganz demütig vor Schutzbedürfnis und Schutz⸗ gewißheit, und wenn er von ihr verlangt hätte, mit bloßen 
Füßen über einen glühenden Roſt zu gehen, ſo bätte ſie 
ſich nicht gewelgert — vorausgefetzt allerdings, daß er ihr 
vorher die Hand zu dieſem Gang gereicht hätte. Es gibt 
wöhl im Leben jeder Frau viele Männer, mit denen ſie nicht 
einmal Karuffell fabren würde, vbwohl das ein harmloſes 
unb ungefäbrliches Vergnügen iſt. und einen, mit dem 
ſie auf nnaezähmtem Araber fattellos durch die Wüſte 
brauſen möchte, ohne ſich zu fürchten. 

Es ſiellte ſich heraus. daß in der Halle verhältnismähig 
wenis Betrieb war. Ein paar alte Damen ſpieltien Ma⸗ 
Jongga. Herr Tauſendfuß aus Kolomea rechnete fenfzend und 
den goldgefaßten Klemmer ſchief vor den OQuellaugen aus, 
was er an dem Beingeſchäft mit dem Signore Ermete 
Galgolo in Trieſt, der noch vor kurzem Hermann Galgen 
gebeißen und dreimal ſtill, ſowie ſechsmal laut fälliert hatte, 
verlieren müffe, wenn es ihm nicht gelana. die Ware in 
kerter MRinuie „uuf Nutzen- an Manaſſe Söhne in Gleiwitz 
aeierieen. Die telegraphiſchen Verhandlungen waren ein⸗ 

leitet. — —* 

Außerdem ſaß da noch Herr Dr. Hüngerl und war der⸗ 
maßen in da? Immanentée im Mythos vertieft, daß er 
Jenng und -Arco gar nicht bemerkte, wie ſie an ihm vor⸗ 
über zur Bar gingen, von wo leite Mufik und lautes 
Stimmengewirx tönie. Kaum aber batte, das Ebevaar 
Pafaba⸗ ihm den Rücken gemendet, da blickte der Kaße, kleitde Gelehrte auf, und der tiefe Seufzer, den er ausſtieß, 
mußte wobl den ſpeziellen Schwierigkeiten gelten, die das 

Für unseren diesjährigen ö ö — 

Invpenfur-, 
baben wir die umtangreichsten Vorbereitungen getroffen, In allen Lägern 
haben wir grohe Posten Ware zu Preisen herausgestellt, die in zahlrelchen 
Fällen unter der Hälfte des alten Verka Iispreises liegen. Bitte „berzeugen Sie sich 

Extmann à Ferlewiftx 
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Srettetee im Muthos dem Verſtändnis ſtellenweiſe 
ſereitete. ů 
„Schamlos!“ ziſchte Fraun Konrektor Hefeland, als Beſt⸗ 

leben und Jenny die gemütlich⸗elegante Bar betraten, wo 
man tanzte, lachte und flirtete. „Schamlos! Er hat ihr 
überhaupt nichts getan!“ 

hleten ſind weichherzig!“ böhnte die Tochter und 
wippelle⸗ ſtark, während ſie die Zigarette zerkaute. Und 
dabei ſchaute ſie auf Jacinto, der immer noch pumahaft zu⸗ 
ſammengekauert war und in dieſer Poſe auf einem der hoben 

Hocker an der Theke ſaß der Geſellſchaft fibelgelaunt den 
Rücken kehrte und der Barmaid. Augen machte. einer 
Uppigen, ſchwarzhaarigen Levantinerin mit roten, beweg⸗ 
lichen Lippen, von der die Legende berichtete, ſie ſei eine 
ehemalige, zur Zeit berrenloſe rütiſtiche Prinzeſſin mit viel 
Bergangruheit. — 

Aralos, wiewohl er an dergv 
gemeinen Gefpräch merkte, daß m⸗ 

lichen Gindfille im all⸗ 
ſich mit ihm beſchäftigte, 

dirigterte Arco ſeine „Frau“ an ein Tiſchchen in Jacinkos 
Nähbe. Er hatte iürez küblei, latten, weſchen Sberarm- 
umſpannt und lettete ſie ſanft, wer uumiderſtehlich. 

„Er hat einen brutalen Griffl“ ſtellte Frar Kommersial⸗ 
rat Telka Miſchgut aus Temesvar ſeit und erſchauerte. 

⸗Wichtiakeit!“ erwiderte Lafzlo Miſchaut, der Lommter⸗ 
zialrat und ärgerte ſich, daß er 28515 feiner Gattin hierher⸗ 
gefobren war, wo ſoviel „feſche Weiberln“ waren. Er batte 
icbor einmal ſolches Pech! Im Jännar, wo er pistzlich nach 
Tartsbad zur Kur mußte, um ſeinen Zucker wieder duf der 
noamülen Zinsfuß zu bringen, war er Füttericcicnaüein 
gefahren. und es war-,rein gar nix“ los geweſen! „A Wolf 
meckt' weinen!“ knirſchte er. Aber lautlos. Und dann ver⸗ 
zieie er, mit einem viögefaßten Monofei auf Jenny zu 
zielen. — ——— .— 

Mit lauter Stimme gab Arco beim Kellner die Be⸗ 
ſtellung auf. „Wenn es dir recht iſt, Dolores?“ wandte er 
ſich fragend an Fenny, die leider vergeſſen hatte, daß fie 
maͤnchmal auf Dolores zu bören hatte und durch einen 
diskreten Blick erinnert werden mußte. 
Bitle ſehr, Lieber Gsestiget⸗ EeHr, Liebes 

      

SriSderte 
Escamillh war fie ſlolz. Wie gut. daß ſie ſich noch“ zur 
rechten Zeit dieſes eminent tropiſchen Namens entſann, den 

  
  

ſie einmal unter dem Bilde eines berühmten Schauſpielers 
l(oder Sängers?) geleſen hatte. Herr Piccaver als Esca⸗ 
millo. Aber Beſtleben ſchien unzufrieden. Es war auch zu 
peinlich, daß Jenny Escamillo ſo ausgeſprochen hatte, wie 
män den Namen ſchreibt, und nicht Escamillfv, wie es ſich 
gehört. Als er wieder aufblickte, ſah er gerade Herrn 
Jacinto Puma ins gekniffene Geſicht, das, zu ihm gewandt, 
bösartig grinſte. Warte! dachte Arco. 

Sein Plan war, Herrn Puma durch Frechheit zu bluffen. 
Zweierlei mußte erreicht werden: erſtens mußte Facinto in 
Angſt verſetzt und ſodann zu ſchleunigſter Abreiſe gezwungen 
werben. Das ſetzte er flüſternd Jenny auseinander, die 
keine Selbe verſtand, aber zuſtimmend mit dem Kopfe nickte, 
wäbrend ſie etwas Grünliches. Eiſiges durch einen Strob⸗ 
balm ſog. ů — ů 

„Mir ſcheint, ſie reden ſpaniſch,“ wiſperte Fran Telka 
Miſchgut ihrem ergrimmten Gatten zu. „Aber er ſieht aus 
wie e deutſcher Corpsſtudent!“ Und wie vorhin Jenny 
Cöcamillo, ſo ſprach jetzt Frau Telka Corpsſtudent genau 
ſo aus wie man's ſchrieb. Miſchant und ärgert 

„Wichtigkeit!“ brummte Herr Laizio Miſchgut und ärgerte 
ſich zwei Progent nber Reichsbankdiskont an. 

Moment warf Jacinto der ruſſiſchen Prinzeſſin 
einen größeren Schein B0 nickte ihr gönnerhaft zu und glitt 
von ſeinem Hocker. Nachläſſig, eine Hand in der Hoſentaſche. 
ſchlenderte er dem Ausgang zu. Beſtleben erhob ſich. 22In zehn 
Minuten bin ich zurück!“ tröſtete er-die ihn Sucgſteich aii⸗ 
jchauende Jenny, dann ging er langſam Puma nach. ů 

In der jetzt menſchenleere Halle holte er ihn ein. 
„Vardon, Herr — — eh — hm — — rief er, aber der 

ſchlaue Puma tat, als höre er nicht. Da legte ihm Arco die 
Hand auf die Schulter. Kaclte ů meiſc iuß. Die 

ünſchen?!“ Puma fragte leiſe, tü⸗ ‚ 
gecben Augen derſchwanden beinahe in den zuſammengetniffe⸗ ů 
nen Lidern. ——** 

„Einen Augenblick, Herr Gener — 
SDüch Ehrür     
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EPPA 3 — 7 gbldeTreeCulHHHMe, Abe 
Licben „Miet⸗ und Jagdvachtverträge, die im 

Kalenderjahr 1027 in Geltun geweien ben müſſen —— öů — — ů —.— 
— 

unter Verwendung der vordeſchriebenen, rzeichniſſe p ů „„ x‚ DL üů x‚ 

Eis zum 31. Junuar 1928 bei Vormeidung von 
„ Es — 2 

Straſe zur emplung gebracht werden. 
— 

— * SESSSPTRS 

Vertröge münbdlicher und ſchriftlicher Ari über öů K * „ ů —— 
— 

Bermietung von möblierten Fimmern ſind eben⸗ — ů — 

—* 

us zu verſteuern. Für die Verſteuerung hat in —5*— ——— — — 
„ * 

el Falle nicht der. Grundſtückseigentümer, ſon⸗ 222 — 

dern der Zimmervermieter zau ſorgen. & 

— 

8 Sgani, ine — 5 — Suisglen, ů ur ‚ Schaut ter rechen! 

L r. ſenlanal, Hohenſtein, Simon 
* 

dorf, * , yſerrer bei dem Sienpelperteiler — B—.— —..——— — 
—.— 

D 
R * EN B.

 

ſteueramtes, B0,. Hundegaſſe, und auf dem unter⸗ 

Breitgasse 126 

zeichneten Amt. 

Grölites 

    

   

  

   

        

         
      

    

     
   

   
    

     

    

Danzig, Schäferei 11. III, d. 30. Dez. 1927. 

Verkehraeueramt der Freien Stadt Danzla. 

Wrf die uftentuche Ausſchreigung, weimbeuteerune 
der eiſernen Türzurgen uſtv., ſür den Neubau derf 

Poſtalozichule, Langfuhr, in dar nüchſten Ausgabe 

des Stoattzanzeigers wird hingewieſen. 

öů Städt. Hochbawamt Dunzig. 

Auf die öfſentliche Verdingung, Lieferung von 

kiefernen Brettern, VBohlen. Eichen⸗ und Buchen⸗ 

rundpolz in der nächſten Ausgabe des Staats⸗ 

onzeigers, Teil II, wird hingewieſen. 

Stäbt. Tieſbaunerwaltung⸗ 

gur Aufklärung 
bei Uebergabe von Verſteigerungen 

— Dbie eeer Wengen ehllher Ar 
0 „ 
5% Hßchtpveis niemals anchden Verſeigerer 

n n. 

Geeus M Metcich wamitcl 
Amti Werben von mir Vorſchüſle auf Wunſch 

Frau Anma Neumann 
gav. Auttionatorin für den Freiſtaat Danzig. 

j e 9/10. Tel. 250 78. 

  

Sperislhaus für Herren- und Knaben-Belleidung 

  
     

  

Feinste Manschneiderel — 

Srolehriſhe Spielſhar 
fues Mufik und L0˙i iel kaehmünnisch. billle u. bnell 

5 ifüt un sieſpi- Finenlernasse Kr. 41. 

  

   

   

  

   

    
  

WETIEEWERBE 
den MNeubau von 

Plz⸗ ů 
Frau Doring, Weir 

WW 
— ſirahe 56, Pagßtt. 

Wohnungen] ArmnAin famfalpeg. e 
Mintibon 10 MPef. eeeeen Leeren Wene 

1 Aussührung ſämtlich erſtkl. P. — ů 

Auzige Don 5 L un Tiſchlerarbeiten für Innen⸗ Ler Sic, 5. Mug, 1 Lr. 
. 16, 5. 2 

Klkider von 5 li anſu. Außenpau, A. Saleger 

1. Ubungsabend — 
Sonnabend, 7. Januar, im Tagesraum der 

Jugendberberg⸗ (Wiebenkaſerne). 7 Uhr. 

  

      

   
   

   
   

   

        

   

  

    

  

    
an der Breitenbacbltrage in Danzig wird unter den 

im Gebiei der Freien Stadt Danzig anlälſigen. ſelb- 

ſtsndigen Architekten ein Wettbewerb ausgeſchrieben-      
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„ 

Aubtion mit herrſch. Mobiliar Als Preile lind ausgeſetat 
— —— wenig Sam.adle-- Sr, Nom unſe ü We. 

Souvebrah, ben 7. Junnar 1023. nam 10 nin: 1. Freia: Guiden ss500 Au, abe Sacen gleiber v. 2 G. Mamtel Ohnifanerplab 10, Wud. 

ee, ü 2. Freia: Sutden 2800 veesge, Petb Brun, Deyit, Biederges, veug Kui 

vr wehvtt Sngensiebich., Droner, Erihale 3. Prels: Suldien 1800 Aeniur⸗ EüBüPPDD i, Sai.ee, Gr. un, 

verſteigern. 

„ Tr., an nengaf—. 

Mühenss in ber Freitagansgabe dacker Zeitungt Näheres ilt aus den Wetibe werbsunierlagen erſichtlich, u. Kommiſſions-Haus derMartthal
le.. Auset Maun ſucht 

Dhe Erhen ſeh am en Autkanslen: ine Sunde]die iae Pir. Eirlien deim pfeiterital Hochbauamt Vreitgaſſe 28 Aöherm Mandolinen⸗ 

dorder iu beßchn gen. 
im Altſtãdtilchen Rathaus, Plefferſtadt 33/55, Zzu er- 

pfiehlt ſich zum Nühen Mandolinen⸗ — 

— 
Und Ausbeſſerungen. 

Anun Aeunmunn halten lind. Das Preisgericht beltent aus den Herren inter Adlers Brauhaus ů Unterricht 

— 
— 

E Brauhau 
Nr. 4, 2 Tr. Angebote an Olſchewſül, 

gesn Artkynatsct für den Freiſtaa, Danzig, 

AaesR. ——.—. —.—..— 
ö Entumrä. r. * ů WTumen- hd. Waafle 1211——.—. 

— 
Kinderharderoben 2—. —————. 

2 

— —2 

Teltion 
— PoEEEA Gv. Stat —ſkacht, einfß⸗ Wienn. ör. Ue AEr- 

—5 
— 

gefertigt., Fr., E. Kaifer, ů 

Meitergaffe Av. 11, S. Etage 
ů SolſHedalle.-NX.. AoläStüxorue. 

3 cpition. Neue Maskenkoſt. nur für Gewerkſchakelich⸗Genolſen⸗ 

1928, verm. 10 
SeWeine — 

669 Damen verleiht billig. chaktliche Verſicherungl⸗ 

8 8 und. 

U Daſ. werd. a. Lampenſch. Akriengelellſchaft 

ů0 
ö ů 8 ů u. Pelgiach. bill. gearb. — Sterbekaffſe. - 

Böti ergaſfe 11. 2 Lr.Kein Volicrnverfan. 

in Danzig zum 1. 2. Wer leiht Günttine —
 

  

    

      

    

          

   

    

    

— ů Kanfmann geſucht. Ang⸗Be⸗ 150 Guld. nskunfr den Bäros 

Die Enivũrle ſind bis 2UI 20. Fehrusr 192, unt. 1287 an die Erred UE ginten und auie Der B.penerorgeniiofisnen 

12 Ubr, beim Stãdtilchen Hochbauamt einzureichen 
9-1984 Aineb. es. und von 10 5 ů 

3 
IJunges Cherar Ar.-1284—f.- S. Rechnunmsdeüe 1p Dantiü 

Danig. 4. Januar 1928 2 acht- ep I. 2 Iganmaef, Müsh K Böro 

Lunnt, müailang Mit öHertliehs ů ü asken⸗Koſtüme Neinkelb Lion, 
Aür Dam. u. Herr. verleiht Br banf 18 3 Trevv. 

Ang. umt. Xr. 555 an 
v. 2 G. an Bötlchexg. 3, p. l. IH . 

Adie Expedirton. 7 

  

  
    

  

       

    

       
  Zum diesmaligen 

inventu r-Kusverhaut 
   

    

    

    

   

        

     

      

   

    

   

    

   

   

  

  

Unter anderem: 

  

Sutendeut- Aub. Schaver. ů 
ů 

Eir Posten Herren-Sochen Wäschestoff Linon⸗ 

AüieM le l. , ET· 
karbig.. Paar 15 Ausrüstang „Mtr. 2 

ů ene Priile ü 
Ein Posten Flerren-Socken Renfores 80 em breit, fär ele. 

Wie Pekiten de Benerkee end 

Zwirn-Qualitst. 55 P gante Wsaeche .Mtr. 25 P 

* * * à3 
in Posten Eierres-Schurtiß- Ein Posten Horren-Kiemden 

Saes Weswe Bet es, Hehasn, 
7 — . Paar 65 P Felrv. Trikot — . . 2⁵ 

ven L Bergver. ußt 50ι . , 
* Ein Posten Stränipte 1901, Ein Posten Daman-Reforrr. 

— 

ů Schwarr.. FPaar 55 F Hosan Pelx Trikot . 25 

Ein Pocten Däser-Strämphe Eia Pecten s 

Seidenflor. Paar 145 Frirot-anaschuhr 
E 

Handtuchsteif mit roter 
8 Ein Posten varme Herren- 

e ee e ieee 

Schr ik... Mitr. 58 E —— 
— — Ein Posten Kkarierte Kleider. 

Banatebs't 11. 25 P ae e pn Mtr. 25 P 

veis Drel .1fkr. Ein Posten Pulloverrtofff; 

Ein Post. Kinder-Unterzüge 
Mtr. 5 E 

Pelx Trikck, 70 cm lang, für Ein Posten Kissen-Aerüge 

4—6 Jahre. Paar 185 659480 em, a. Pa. Linon 1.0 

80 cm long, für 6—8 Jahre; Eän Posten Bett-BSeürs 

Pasr 2350 einpersonig 

90 em lang, für B—I1 Jahre. Ein Posten Beti-Bezütgze 

2.— einpersonig —      
  

  

 



   
   

  

geſtimmte Deklamationen — Herr Sommer — ein Melodram Architetten⸗Weittbewerh. 
— Adalbert Benkert — und ein reizendes Weihnachtsſpiel 
verbreiteten hald die rechte Herprhicrint Wuun In einem Der Ausbau der Niederen Front. — Hammsiger Nacfurüicfhfen ů — 

— ſich em Ke ů Ades ph werßtent per ünd' lcoein der WertteEorrt Näucbiesentuhrb Märnleh 
z. ünde⸗ Dr.dem Langgarter Tor ſoll in dieſem Jahre irkli 

ie die „Naris Thereſin“ untergiug. (alra 103 35 keit werden. Von der Hochbauverwaltung des Senats iſt be⸗ 
eiichte., S an der geſchvſügen Wü 500—600 Wohnungen zu 

Eüulbfrane vor derr Seeamt nicht nang Keklärt. 
2300 To, große Damſfer „Maria 

ten. In Vliche ojſigen Häuſern ſollen Wohnungen von 

Kien Dampfer der Danziger Handelsflotte, 5 

⁵ 

  

   
   

      

   

     

    

  

    

  

    

  

wei Zimmiern, Ki jad und dem üblichen Zubehör ge⸗ 
ů ſchaffen werden. Um Pläne zu erhalten, die in Hlaltet Beziehung; 

12. Gebruar 1926 an der enaliichen Sui mit dem i 
er „Britiſb Earl“ znſammen. und giug verlorenr DI ne varen 

auch den höchſten Anſprüchen genügen, veranſtaltet die o a. 
3 Den Wö00. Guis bereit deſtelt ſind. Es werße Archt iekten. nür⸗ 

ů Emt 8 Ein ſchwerer Unfall, der leicht kataſtrophale Folgen hätte Ien ylden bereitseſteilt ſen 
inssgang Verbapdeln Dangiger Se WWes chiffsn nach ſich Zieben können, hai ſich geſtern mittag auf Hü Eiſe Verteilung kommen. 

1 L Das Preisgericht beſteht aus dem räſidenten des Senats Der Danziger Dampfer hatte den engliſchen Hafen ßer Wuerißet SnLeeer Eree, Hen den Auer Or. Sahm, Senator Runge, Wrofeſlor Kuiſchen Stadtbürger⸗ taxe, die bie Familie eines Danziger Architekten von einer ber Reiße unch bem Hitttelmee 7. Als bas e chitff dent Wannl Beſuchsfabrt — Schönbaum ů Feunftsvorſteher Vranzen, ſeeiwertr. Siapspürcertchaiteeeteder⸗ 

zuſtenerte. ſetzte ktarker Nebel ein. Abends gegen 11⸗Uör auf Ler Rückfüctrt nuch, Pan⸗ Entpeürſe nd bis Dunt 20, Sebrnar 1028 beim Siidiiſchen bemerkte man auf der ⸗Maria Therena, einen entzenen, bei Vobniack, die au“ Gtet Hochbaun Au is zum 20. Februar ũ—2 beim Städüiſchen 

kommenden Dampfer, und verſuchte alles, um Ane Kolliſion aues amberen Selnt Ler Sii ochauamt einzukeichen. — 

Aüche umeſer wumie Daftn Bie. er( Lbeeehe i nre Kalerase Pte Selsdes Säe. Wes alee, raſenekeeen „Cmeuin, Keuerpahr 
daß das Scdiff innerhalb 10 iinüten verſanl. Die Raun- feiber ein Leiter ů s zeim Raßmen Zes 3. Silziiſchen, infontergtonsertes das⸗ ſcaßt wurze gereltet, an Hord des enoliſchen Selffes ge,. Pattehtengſchens Sieenen „ Cedetenser wen Sutai Hoechectal' cielenn Dieser iicbense. ber0 ans Werein und in Grymbsby gelandet. Aüch en übe raueren. Die V Hiere ſtiegen aus und der Chaui nrPr hürdige Alt neiſt öer ii uidijch 1 üſik u Kut 10 aah ö 

Dder: Kugländer, ein 9000 To, großer Dampfer, halie, an anternahnn mit ken Ceigact die üieberfabr. Iun der Mitte-„oürdige Alltmeiſter der italieniſchen Muſik iſt beute vielfach 

  

   

  

erden drei Preiſe zur 
  

   
     

   

  

    
    

       

   

   
2 Des Fluſſes krachle vlöslich die Elsdeäl Jufammen, und bos in Veroeſenbeit gesgten. Dig meiſten keanen ihn nie, als 05 AUnfal augetranen val, ainten weit⸗ anseimr ber ie Anto ſtürzte in die Tiefe. Dem Chauffeur gelang es, im ken Verfaſſer des „Menuetts“. Von ſeinen größeren Wer⸗ 

— letzten Augenblick ſich zu retten. Mit dem Auto verſank ken aber ſteht ſein Cellokonzert deſto häufiger in dem Ver⸗ 
Sicst skommiſſar Grapom bedauerte, daß trotz der zeichnis der ſtändigen Repertotrwerke. Emanuel Feuer⸗ 

umfangreichen und langwierigen Verhandlungen keine volle Gulden Bein Beſther des Aptes m, Laburch:piriſchaftic mann wird außer dieſem Konzert noch das große Celloſolo 
Klasbait über die Urſachen des Unterganges der „Maria ruiniert, da es ſich um fein Sinzties Auto handelt, mit dbem im (Don Quixote“ von Richard Htraußs ſpielen. Wieſe 
Thereta“ geſchaffen werden konnten. In der Hauptſache er einen Tarverkehr unterhielt. Der Unſall zeigt wieder ſomphoniſche Dichtung bildet hen, Abſchtuß des Programms, 
Sei Her dichte Nebel öte gefährliche Situation berbeigeführt. einmal deutlich, wie gefährlich es iſt, dem Eiſe allzuviel zu das mit noch einer „Neuheit“, einer hier nuch nicht aufge⸗ 
In dieſem Sinne gab der Staatskommiſſar auch ſein Gut⸗ trauen. Eine ernſte Warnana. i Veiber am ae fführten Mozartſymphonie beginnt. öů 
achten ab. Dem dichten Nebel ſei, in erſter Linie der Verluſt 7„* ** * —ů — — 
den en des, Geſamnllane Aunpie Durihihrum der »Er⸗ Danziger Standesamt vom 3. gannar 1928. ů 

.kennen der Geſamtlage u ie Durchführung der not⸗ Todesfälle: Schloſſerlehrling Auguſt Ciskowöki, 
wendigen Ausweichmanöver ſeien durch den Rebel'erheblich Eiutz Eis auf: Suſen md Lalen. 18 J. 7 M. — Oberſtadtſekrekär 1. R. Paul Lunitz, faßt 77 F. 

— erſchwert wurden. Die Schuldfrage iſt infolge der; Der Tranerzus auf dem Lile- „ —Invalide Ulbert Wohlert 68 J. 1 M. — Johanna Sellin, 
worben. Dem. 2. apilün G. boeden, marngegen nicht S20 mofer 5 Iuf 10e es ſtarken 1es derl xů n. Zage Sat⸗ Dab G 16 ledig, 7M. Sereuch, 1eb A 2 r Koslomwſtt. 6— 5.1 M. Krauſe, 

untergegangenen Dampfer 0 E Froſtes der le .74 J. 7 M. — Schmi eter Koslomſki, 6. 
Metsnn ere ug Wiſ er Selle.cin pert etbere Schuh anf h. ie Oellfähre Per Wibinge an U 805 husberger — —. —.— 
eizumeſſen. auf engl Tr Seite eine vertretbare Schu men Le Sei en der nger un in ürger 

vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die Maßnahmen Weichſel bei Schönbaum, Junkertroyl, Fiſcherbabke, Groſch⸗ Die heutige Aus gabe umfaßt 20 Seiten. 
des engliſchen Dampfers zur Rettung der Schiffbrüchigen kenkamne, Holm und Stutthof haben, den Betrieb erneut 

  

      

  

  

   
   

     

   

  

  

  

  

mußten/ anerkannt werden. „einſtellen müſſen. Der geiamte Vexkebr erfolgt über die d ch‚ el 
Das Seeamt gab daraufhin folgenden Spruch ab: Eisdecke; auch ſchwere, Wagen und Laſtautos fahren darüber Waſſerſtan snachrichten Lor. Stromweichf 

Die „Maria Thereſia“ iſt am 12. 2. 26 an der B.⸗B.⸗St. Hiarge An der Seilfähre im Zuge der Chauſſee Tiegenhof vom 4. Januar ö‚ 
Luke 3 in der Näbe des Croſſand⸗Feuerſchiffes an der Oſt Fürſtenwerder wird mit vieler Mühe die Fahrrinne in geſtern heute geſtern heute 
küſte von England durch den enaliſchen Tankdampfer deß Linau noch immer offengehalten; daneben beſtebt jeboch Thorn....1.67 1,95 Dirſchau..... 0,05 005 
„Britiſh Garl“ gerammt und iſt geſunken. Die Mannſchaft auch eine gute Bahn üver das Eis. Fordon „. 1,61 ＋1,52 Einlage.. 1.64 1,74 
iſt gerettet. Die Haupturſache des Unfalles iſt Nebel. Eine“ Ein ſeltenes Schauſpiel bot ſich den Hafftamwenbewoh⸗ CGulm „1.42 ＋1.58 [ Schiewenhorſt. H4684 2,06 
Teil der Schuld an dem Unfall trifft den Kapitän des nern gelegentlich eines Begräbniſſes in Grenzborf, Ein Graudenz 41.39 1,43 Schönan.....46,64 66 
„Britiſh Earl“ inſofern, als er mit einer für dieſe belebte anzer Leichenzug mit Leichenfuhrwerk und großem Geſolge Kurzebrack ＋1.62 1,58Galgenberg ...4.60 .60 

Gegend bei Nebel zu hohen Fahrt gelaufen iſt. Den Kapitän Hewegte ſich auf dem Eiſe der Elbinger Weichſel von Grenz⸗Montauerſpitze ＋1,14 1.08 Veuhorſterbuich 2⁰⁰0⁰ 
der „Maria Thereſia“ trifft keine nachweisbare Schuld. Das dorf nach Tiegenort, wo die Beerdigung ſtattfand. Das Pieckel ＋0%86 40,84 [ Anwochhh.—, —, 
Verhalten der Beſatzuna der „Britiſh Earl“ bei der Beraung]war beſonders für die Teilnehmer am Begräbniſe aus Krakau .. am 2. 1. —204 am 5. 1. — 200 
der Beſatzung der „Maria Thereſia“ verdient Auerkennung.“ fremden Gegenden ein autzergewöhnliches Ereignis. Zawichoſt .. am 2. 1. 1,80 am 5. 1. ＋ 1,58 

90 ock .... am 2. 1. „ am 

i St Ein Auto im Chauſſeegraben. Ein Autounfal hat ſich aurf 
Differenzen auf dem Steneramt. der beſehres e e ber Si b eSchlen⸗ x 2 Lerehe. aeeeeShn „5 bis Atlen 178 (55 

u vollbeſetztes Auto infolge der ſer Straße ins leu⸗ on der ehem mdesgrenze illno) bis m. orn 
Höflichkeit eine überflüſſige Einrichtung? dern, wodurch ein Reifen platzte. Dadurch war das Auto in CEistreiben 1 Strombreite, alsdann bis Kilom. 175 (bei Pbeteh 

Das Publilum, das auf das Steueramt kommt, iſt imder Steuerung behindert und ſtieß an dieQ Chauſſeebäume. Es f Eisſtand mit Vlänbem. Unterhalb Kilom. 175 bis zur Mündung 

allgemeinen nicht gerade in heiterſter Stimmung, denn es wurde ſchließlich in den Graben geworſen Mehrere Perſonen ſchwaches Grund⸗ und Jungeiskreiben. 

i Lauhlen. Ous folle man auf der Steuerkaſſe bezück⸗ erlitten leichte Derlesungen durch Glasſplitter. Sämtliche Eisbrechdampfer im Einlager Haſen. 

ſichtigen. Es ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, wie eine Nicht identiſch. Der Wed n Venbete der Ueberſchrift Gute 

  

  Gerichtsperhandlung zeigte. Der Hofbeützer Rudolf L. in Freunde — getreue Nachbarn“ behan ll betrifft in keiner Verantwortlich für Politik: Ernſt Loopsi für Danziger 

Stutthof war vor dem Einzelrichter angeklagt, den Ober⸗ Weiſe den Tiſchlergaſſe 17 munder heie larbeiter Hans Peters. [Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weberf für Inſerate: 

ſteuerfekretär E. auf dem Steueramt beleidigt und einen Wegen zuf, r amens⸗ und Aerſenabucheit ſei dies hiermit] Anton Fooken: lämtlich in Danzig. Druc und Verlag 

Erpreſſungsverſuch verübt zu haben. ausdrücklich beſtgeſtellt. — von J. Gehl & Co Donzia. 

Der Angeklagte war am 25. April in Danzig auf dem 

    

Steueramt und verhandelte mit E. Dieſer wies ihn ⸗dann 
. nach einem⸗anbrren Zimmer. Dork wurbe dem Angeklagten 

aber erklärt, daß er ſalſch verwieſen ſei. Der Angeklagte — 
ging nun hinaus äuf den Korridor und traf bier E., den er 
nun zur Rede ſtellte. Nach Angabe des Angeklagten ſoll E. 
nun geſagt baben: „Ach was, ich kann nicht jedem Baueru⸗ 
laps Auskunft geben.“ Darauf ſagte der Angeklagtẽ: „Erſt 
belügen Sie mich und jetzt beleidigen Sie mich noch. Ich 

— werde die Sache in die Preſſe bringen.“ E. beſtritt als 
Zeuge, daß er das Wort „Bauernlaps“ gebraucht habe. Der 
Angeklagte erklärte vor Gericht: „Der Zeuge hat das Wort 
gebraucht, ſo wahr ich hier ſtehe, ich möge ſonſt verkrüppeln. 
Aber ich habe keinen weiteren Zeugen der Unterhaltung“ 
Der Zeuge E. ſchwieg. x ů 

Der Richter kam zu folgendem Urteil: Der Zeuge E. hat ;nAu 

unter ſeinem Eide die beleidigende Aeußerung abgeleugnet. unser diesiânriger 
Der Richter muß alſo annehmen, das ſie nicht gefallen iſt. 
Eine Erwiderung einer Beleidigung durch den Angeklagten 
liegt ſomit nicht vor. In dem Worte „belügen“ Iiegt eine 
Beleidigung. Eine Geldſtrafe von 20 Gulden wird für aus⸗⸗ 
reichend erachtet, da der Angeklagte jedenfalls gereizt war. 
Wegen der verſuchten Erprefung erfolgte Freiſprechung. 
Der Angeklagte war berechtigt, ſeine Beſchwerde in der 
Preffe vorzubringen und durfte dies auch ankündigen. Darin 
liegt noch keine Drohung. Die Ankündigung iit nur dann 
eine Drohung, wenn ſie als ein Uebel betrachtet werden 
kann und muß. Das trifft bier Ei nicht zu. Es kann ü 

  
SDüuentlr-Aurertaul 

Leppiche öů vom Sᷣ. bis 20. Januar 

Die großen 

Teätbestiude iar Dirhuumn 
sollen restios geräumt werden 

Die Preise 

SO enorm billig — 
KN ü Lestelt. U 

  

   nicht angenommen werden, daß E. eine waͤhrhbeitsgemäße 
Veröffenklichung und Beſprechung der Angelegenheit in der 
Preſſe als ein Uebel im Sinne des Paragraphen anſehen 
kann und muß. 

Es find ſchon öfter vor Gericht Sachen verhandelt worden, 
bei denen man ſich ſagen mußte, es wäre bſſer geweſen, die 
Sache in Gütte beizulegen. Der Angeklagte erklärte, daß er 
ſich bemüht bat, ſich mit E. zu einigen, aber diejer babe eine 
gütliche Eimignna abgelehnt. — 

WWeiü Miin Snhenen u80 Seilnb Lreureih unm Velle“ — 

  

  

ſich von — und Danzig nach England, Frankreich und 
begebenden R. den t 5 e üer , e ee 

die geſamte Fahrſtreche zu löifen. p     CRhm 1. Januar 1928 ab tritt ein imternationaler Turi] Wurs⸗ — OSE 

jonen⸗ und Gepäcbeförderung ſchen Eagtand, Frur g 
Eiseflecken     Belgien eirerſeits und Poben, 

anderſeits in Kraft. Ss brudelt ſih Mertel uun dey Eihenbun 
verkehr zwiſchen Polen — und damit auch für Danzig — und den —5 
oben erwähnten Ländern ausſchließlich im Tranſitverkebr 895. 
ArE M- und zwar Berlin und Köln, bäw. Frankfurt a. 

mauf und dieſes neuen Tarijs wird die Berohlung für é 
Werinnen- und GSepädkeiörderung in der Valuta des Befttmängs⸗ 
landes erhoßen. 

das jeder Kuiide beftiedigt kauifen mus 

Besondere Gelegenheitskaufe Hatratun 
anen, Lettland land ö 

in angestaubten ind defekten Waren. 

    

Weihnachtsfeier in der Rechtſtadtiſchen Meittel Der 
Berein der ehemaligen Schüler der Mittelſchule der Recht⸗ 
ſtadt veranſtaltete kürzlich in der Anla der Schule Eine Weid⸗ 
H pe be die ſehr aut beſucht war. Herr Mittelſchullehrer 
Hoppe begritzte in herzlichen Worten die Erſchienenen und 
keierte Seidnachten ols ſchönſtes dentſches Weit. Muftkaliiche 
Bürträge — Herr Matern, Herr Woelk — werßnacbrkrd rinr⸗ — 

  
 



Beginn morten, Donnerstas, früh 29 Uhr 

Diese unsere robte Veranstaltung 

        

      

Zur Erreichung dieses Zieles nahmen wir 

  

vor, welche teilweise bis unter die Hälfte der 

früheren Verkaufspreise gehen. Nutzen Sie diese 

seltene Gelegenheit, denn 

S80 unglaublich billige Preise für unsere 

guten Qualitäten sind kaum glaubhaft 
SLMUREEDSES

MSSS 
— 

X 

Damen Kleider und -Mäntel 
sind 80 kolossal reduziert, 

daß teilweise noch nicht einmal die Stoffe bezahlt werden 

  

  

    

                

  

     

      
     

          
    

  

Kleider- und Mantelstofie Herren-Anzüge und-Män teli 

Seiden und Samte, Baumwoll- Strümpfje, Handschuhe, Trilkotagen 

waren, Leinen, Inletts, Gardinen Damen Wäsche, Herren-Artikel 

Möbelstofie, Teppiche Modewaren, Damen- Hute 

zu unglaublich herabgesetaten Preisen 

Die herabgesetzten Preise eind miit Blaustiſt aut den 

Etiketten vermerkt. Auf alle nicht herabgesetzten 

Waren unseres Hauses iausgenommenEarkenartikeh 

schonungslose Preisherabsetzungen 

  

         

      

  

Mengenabgabe 

vorbehalten 

Verkauf soweit Vorrat 
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—
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ſonbers 

     

  

ů — be Schagmort, dos die intemellencle 
e der Friede mantien“ 55 

om ber e uund b‚ un n un 
ſen ächät, Nachbarn, dis aran beob⸗ 

Deensgarant lcobe ſie epilärenh) Gronden ** 2 der 
rant Ee wettrüſten ober drohend klingenden Uund Diple⸗ 

3 Berwicklungen hervorrufenden Reden zur Einweihung der 
einmial 0l beliebten Kriegerdenkmäler lat 

    

       
   

  

Abrüfſtung. 
aufrichtigen und ehrlich esdaſtten reiunghungt U5 

lungen, O 
Den Rürchnus 

des graßen Friedensmaklers, des Pölkerbundes, i U0 es 
üü der im Volkerbund wereinig ten ationen 

mahme -u beingen. Allerdings: große Nationen mit gro 
Armeen und.-Slotten wie die rein ten Staaten und 2 

   ſtehen ſern. Andererſeits: viele Nationen wie be⸗ 
fo Deutſchland, Wund . Skandinadien u. g. find ab⸗ 
gerüſtet — übré« Armeen und Flotten, ſind an denen der anderen 

ſen nicht in Betracht kommende Faktoren. Dazu hat Deutſch⸗ 
and als eſter die S⸗ iedsgerichtsklauſel unterzeichnet und ſeinen 
abſoluten Friedenswillen für alle Zeiten bewieſen. Was in Genf 
erreicht worden iſt, iſt ein Anfang, aber ein im Rückblich auf die 
Konſtellatlom Der Bergangenheit unerhört bedeukſamer Anfang, der 
iminerhin skriege faſt unmöglich macht, jedenfalls auf alle 
hreute det Iiſe im hsbrach ar wert— — daß 
nicht „ein Furten in ein Pulverfaß“ alle Berechnungen iter den 
Hauffen wielt. De Weit liebt dieſe meiſt gar nicht „ſo“ eabſichtigten, 

  

SPranchmal ſ unangenehm wirkenden Funte Der 
ſicherhh uhne Nebengedanken gedachte Tannenber 2 in 
Streſemanns Friedensmelodie wurde bei weitem Iospar, 
duch dus chs wen un un e Kriege rees vöe 

lationse ende, umgefähr⸗ 
— Süümne im Waßfelgeee. l, rlichet 5 We 
pielerelen, die unſeren unfreundlichen Heub, 
e färben. Manöver überall — beumrihtg 
etanglos, in Molen ſchon die Kudiſch⸗ 

rußland vor den nen Gistündiſche — S 
erreichten Ser Werenſſchußt prunkend, in ohne Anzüg⸗ 
— der Militärs (der ewigen Gegenſpieler der olitiber! 83 

rend: die Jeneland. 0t jteben dieſen Landkr len derrwonſtriei 
ſPielen nicht nach — land, Itat: nzöfl 
—— ule auf dem ü Gewöſfer er Serpuite e 

die Manöver⸗ 
nt Ser 15 

E ßronaten 
Den Deme „Mil laoncen-tohtcl Sre Wbae, 

  weEmi „Abrüſtung“ euer großes xt Man antworte 
alles aur Mwecks . Sit der Den akante⸗ Seiner in — 
den Kries, Leiner dentt daran, ader — feiner traut 

G am den So wird Streſemanns pruch erklärlich: „Wie 215 
es um den, Weclfriedenentillen beſtell ſein, wenn man idt 
wüer- -Das enwiſhe San Lunte neren ramm Tag — We e⸗ an 

2 Le lere 
ſtärkung füir denn. Don Heoß üen, Oee, Se 

E. Sonde n. .. oder: 6. B. „ Coolidge hat 
5 Ert —— von —7 neuen Weengem, Lannn. 

morden, um nicht wãährend der 
des Aufrüſtens zu erwecken. 2.—5 Sert! en den 

Damen 18 600 TonmemKrerger. Marineſekretär 
——.—.——.—.— 

„Ne größte Näuberhshle ber Well.“ 

      

eWieder n 
Jol t N hoben allen Grund / ſich ——————— Se 

techniſche Enw. 

  

4. ——— der Venziter EIIILIIL 

Wilbur verhandelte mit dem Präſidenten über das neue Baupro⸗ 
n Maunnn, das dem an Kren weiter norgelegt werden, ſoll und den 

t von 12 weiteren Kreüzern porſchlägt.“ So ei die.„Geſell ⸗ 
ſchaft der Nationen“ aus Sel einen Friedensenget mit winkender 
risdenspalme in der Hande, maus in die Welt, andererſeits aber 
* die Nationen Whien riedensengel ſtatt in ein weißes Un⸗ 
ldsgewand in ein bombenfeſtes jerhemd und geben ihm 

verchinge U. 52 ſe, Kreuzer umd Ue Tanks, Bomben⸗ 
geſchwader und laäſer mit auf den Und ſpielen ſo das 
eine Schlagwort Abruffung- gegen das andere „Sicherung der 
Friedensgarantie“ geſchickt aus! ‚ 

Warum das alles? 
Eine Sicherung des Friedens muß irgendwie geſch⸗ fen werden. 

Schon allein Deshab, wefl eine Störüng durch einen Zukunftskrieg 
eine phantaſtiſche ſengiüne an ſcheußlichtter, grauſammſter und 
kompletteſter 48 IerKeh ſtörung ſein würt Das raſende Tempo 
des Fortſchritts in nik ind Chemie hat auch die Zukunfts⸗ 
Krieg⸗führu wt Wie ſie ſein, dürfte, die wahrſcheinli 

der militäriſchen Mebhsden, Lat u. a. ein 
manun wie Generalmajor Sir Jackſon bei einer Situng vor 
leuten ie — erklürt. Er führte aus, daß „neue Ver⸗ 
mgswaffen n 0lven und die Nation, die ſie am wirk⸗ 

0 en erfinde, Pegerl. er- den unbeholfenen und von 
achſchub. abhängigen Tant und kam ſofort auf Giftgas, das 

er die Zutu m nennt.“ Giftgas run kommenden Krieg 
unter Ausmitzung der Windſtrömu' und 

    

mit Frauen und Kindern wohnt. 

iege den Flugs   beſtimmter Dichtigkeits⸗ 
ilometer Tieſe „operieren und berechnungen bis in — Hündert 

vernichten. Und zw Sn GSem — 
Lebeweſen, Erde, Suftl In Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Giftgas beherrſche 
das fehr weittragende Geſchütz das 
Held. Granaten größten Ausmaßer 
—7 mit dem feinempfindlichſten 
und faft unglaublich ſtarken Exhlo- 

ſtoff gefüllt, deſſen Wirkung den 
erzeugten phantaſtüſchen Luftbeuc 
als Vernichtungsfaktor benußt. Als 
dritte und wirkfamſte Waffe er⸗ 
ſcheint 88 das Flugzeug. General⸗ 
maitht Jackſon prophezeit die Um⸗ 
wandlung von Handelsflugzeugen 
in Kampf. und Rekognpizierungs⸗ 
Lansar und den Bau ſpesieller 
Kampfflugdeuge in größter Zahl. 
Denn das moderne Fluggeug mit 
ſeinem Aktionsradius von mehreren 
milt v G. wuus die Wetbe ſich 
nicht mehr a le ömpfung 
einer „Front“, die im nächſten 

0 Krieg Uüberhaupt verſchwinde, fon⸗ 
dern „arbeite in Vernichtung (durch 
Biftgaſe oder Exploſioſtoffel) der 
Jenkren, Semmelſtätten, Haupt⸗ 
ſtädte und großen Maſſen! Die 

cur elner Weltftadt in 
wenigen n hãlt er für durch⸗ 
aus möglich; daher verlanat er Müle: 
die s G. lellung größter R 
.— Segepeülfüung, um im tenmenben Augenblick der 

der Bernichtunzstarttk zuvorkommen zu können. 

Oer Krieg in der dritten Oimenſion, 
wird., wenn die Menſchheit ihn xulaffen ſollte, verheerend ſein. Der 
amerilłaniſche Senemidbter Major Miles ſchrieb vor turzem in 
„The Rorth American Revierd darüber: Es 1— eine Dotirin für 
den Zukunftskrieg. Sie loutet: der Siegeswille des Feindes muß 
mit den ſchnellſten und direkteſten Miiteln gebrochen werden!“ 
Daher Flugzeuge und Unterſeehoote, Giſtgole Hund Exploſipſtoffe. 
Denn — die fo! ſchrittene Technik und Ehemie läßt ni⸗ 
Frontalkämpfe 3u. le— Obiekt der Zukunſt⸗ 

Veren 

ihre Intereſſen es erforderten. Durch ſtraffe Organiſation und 
hat es diete Neuyorker Kommunalpartei ver⸗ 

en, 

ꝛensführung iſt michl! i Bulveriaßl 
SS-eee-eee----e------------eee-eee-- 

Mittwoch, den 4. Jaunar 1928 

    
mehr der Frontkämpfer, ſondern die Maſſe der Nichtkämpfer, deren 
Wler⸗ und mertlſcher Widerſtand gebrochen werden muß. Das 
edeutet aber nicht mehr Schützengraben und Trommelfeuer, 

ſondern Maſſater, Maſſenobſchlachtung der Unſchuldigen und 
Maſſenvernichtung. Die Vomben werden dort ab mmi wo die 
Maſſe werktätig arbeitet, ſich bewegt, in, Maſſenanfammlungen 

Abwehrgeſchütze werden die 
Flugzeuge zwingen, höher zu fliegen, aber auch dafür Bomben oder 
Gaſe mit größerem Wirtſamteitsbereich zu benutzen. Terroriſierung 
der Bivilbevölkerung und. eutenüſle Rog ſpe Privateigentums werden 
im Zukunftskriege die bedeuter lle ſpelen — wenn auch die 
Haager Beſtimmungen Luft ibombarbemenls ouf Obßekte nichtmili⸗ 
täriſchen Charakters nerblelen, Militärs kümmern ſich den Teufel 

aher Vorſchriſten, wie ſchon der letzte Krieg en * 
und Unterſeeboot wird auch den Seekrieg der 

Damit Denſſchelhen. Sucpcguteeul fe, Feren mehr wie hundert 
Bombenflugzeuge binnen einer Stunde die größte Kreuzer⸗ und 
Sansenee zerſtören können, und — erklärte Admiral 
Sims, der Oberbeſehlshaber der amerikaniſchen Flotte während des 
Weltkrieges, noch im Mai d. J. — moderne Unterſeeboote mit einer 
Größe bis zu. 3000 t und einem für eine be. Dehe, die 2. 0 ge⸗ 
nügenden Oelvorrattank werden eniſchei moderne Unier⸗ 
e bot, das einen Riefenvorrat Minen Wmihnehmen kann und außer⸗ 
em noch Bombenflugzeuge, wird als Handelszerſtörer überall auf⸗ 

treten und infolge ſeines großen Aktionsradius cuf, allen Meeren 
Minen auslegen bönnen und ſo Mſchühen“ mit ben Heafderterlet 

eugen, weittragenden Geſchützen und den bten vis 
Gitgalen mit verſt ſchiedenſter Wirkung vom Malerhropentere His 
zum Verpeſten der Luft, des Bodens Und der Kellerh) „operieren“. 

   

                

   

  

Ein Zukunftsſpuk, an den man nicht glauden möchte, dech eine 
Viſton, von Fachteuten (die es doch wiſſen müſfeni *. en und 
nüchtern er; üul In den Filmwochen, vor dem ſü 
laufen zur Illuſtrierung bei Militsrmarſchmuſlt E Kanis 2 Ge⸗ 

ſchütze üͤber die Leinwand, rauchen Kreuzergeſchwader⸗ aber Uub. lammen⸗ 
werfer, ziehen Flugzeuggeſchwader im Kunſtſlug dahin, die Reqni⸗ 
Aern dieſes Zukunftsſpuks! — iſt am Wert“s der internationalen 

brüſtung den 0 an, bahnen, den alten S⸗ tenruf: „Xie 
wieder Kriegl“ ꝛe Tat umzuſetzen, die Fris 
lichern. Und cuch in Genf dämmert die Erkenntnis, Aauode 1 
Sicherungen nicht „Abrüſtung bedeuten, loamten 

Frieden gefährden — als die ewigen, Zunben in im 

Ver⸗ 
in zu 

  

ſuchte, einen Parteigenoſſen, dem er zu einem h. 
ungspoſten verholfen hatte, durch Erpreſſungen 

bringen, daß er ſtädtiſche 

     

  

Jet 1 üibren St oat iſ nicht kumtt Harecht hien Meußte Jahrzehute hindurch die Berwaltung der Stadt zu beherrſchen. Aufträge nur an ihm genehme Lente erteilte. 
DD elt“ genannt worden, denn mit dem Nanien Die Rißwirtſchaft und die Korruption, die unter der Herrſchaft ů Die Mißwirtſchaft dieſer Partei hat die Stadt Neuwer un- 
———— Wenteipolrn üund eichüftiieie Sfiätstereſte in beseichmen:; und ohne je Ihne Müe Seiviſt Asbiſe 10018ö0 ie Saiamar e die fäbitv Eben vii npſten — die lmicht iu⸗ p⸗-Leute . Creit⸗ — 
bet 2. und ohne ensbiſſe gte die an 'ei die ſel 'or den plumpſten Beirügereien nicht 0 — 
— Kuanel verſeocht. Noch beute Wront ba vie 18 2 Foühre .wähüe nie Porai unch ih 2 25 ö 80 Las wür di e Aünehme re Se ei 1 wuußi — 

S Ca ds uprzeichen der Partei ein⸗ re rer. wählte die Pa⸗ Aat rer e er bllars für die Abnahme ihrer älle bezahlen mußte, wäh⸗ 
—— laners, der in vollem ſchmuck drohend eichen zu ſchreiten, und nicht ſelten am es vor. i dend zur ſelben Zeit eine Firma, die allerdings der Lammanv⸗ 

Partei nicht angehörte, 112000 Dollars für dieſe Abfälle ge⸗ der Tammanp⸗Partei aus dem Abſchanm der 
0 nt wſe hätte. Erſt 

und das indianiſche Patronat ho Meuſchbei 
i ammte. So mußte der „Lok“ Twied wegen Unterſchlagun Wunter 'eſer Partei einen Kiederſchlag gefunder im Jahre 1913, als Mitchel zum Würger⸗ 

Uit fcltener is ſchlagenbeit ihre Ziele Verſolgtc Ins Gefängnis wandern, und ſein Nachſolnger, Boß Eroo eiſter von Neuyork gewählt wurde, verlor die Tammat 
Die Tammam-P V üieim Johre 1805 aus der ehemalige: außte flüchten. als emnige Zeitungen an ihn die indiskret. Partei ihre Machi, und langſam kehrte Ordnung in die Finen 

entſtand, nannte ſich demokranſch, ſte Vrage richteten, woher ſei ſeine ungezühlten⸗ Millionen ſtammten zen der Rieſenſtadt eir ein, die ie ſo lange von von einer Partei der Be⸗ 
Esete ſich nder Erts gehen dir kraten zu wenden, wenn Ein anderer Voß der Tammum⸗Hull. Shurtes Murphy. und Verdrecher 

  

trüßzer und Verbrecher ausgeiogen worder iar.  
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Damen⸗Konfektion 

me hübſchen Paſtellfarben. jetzt 1⁵⁸ 

aüne ie, g Teltoln-Enß. 1atO 

e ů en hen Streiſen und Blumenmuſtern EUS 

Raur Merbiger Palpelring und Schleiſfe — Kgt L 96 
         

  

    

     
    

   
Ein Poſten — 

Sheilumpd⸗-Koſtiime 75 
reine Wolle, ganz auf Crepe de ebt 

jet gefüttert, deutſches Fabrbot 

Damen⸗rämtel Ers0 
8 einfarbig und Wacherer — Buaiität jetzt 42 

auf Seide, Sportform. u- feinſte abe Veiubeitung 155119*56 
en⸗Sommer⸗Mäutel 3 

und Koſtüme. atel Medelle, aparte Formen, jetzt 297 
Damen „Wän 

Nips, Euf Swuüchenfutter und Seibe Bebt OG0 

aunß Möongemiüute curh Seſint des für Wuie, Woeien 

Eun Paßen an. Aaß Nerr e 
E. Pohen . 2510, Sis wiaal 

Stu. Poſten cu. Ear, Eimslene Pupgline in 
Wiaämdert, Prün Suil, in grek, Dirterlerin, Kel Maer 

eOevPe. L.giaibern. oßüme, Aunb Sabarbine 
150K10cm. i 

    

—— 
E 
eee — 
Arb. Bcyechichen — 

  
——— —— AII 

e HEEEE 

Ein Poſten 

Büſßee-Stönre 
blau und ſchwarz 
volle Weiten 

  

Ein Poſten 

ſtidene Danenblüſen 
tells mit langem 
Crepe de Chine und ns Gollene 

Ein Poßen 

ſeben Dunenlleider 
Crepe de Chine, Eoltenne, teils mit 
langem Arm. 
hochwertige Qualitäten 

  

  
e e 

Danen⸗Tuch⸗ und Tuch⸗Mäntel Engl. Mäntel Tuch⸗Mäntel 

Gunmmni⸗Zaßen geſdttert, mit Pelz-teus mit für Frauen 

äeten Laen Daneestae ver, aea mee Miors 
deriſches Vabrilat und Moncchetten beẽebt ten 

9* ö 18³⁰ 25* 29* 
I Et ietzt Dest 

Große Poſten Kleider⸗ und Seiden⸗Stoffe 
781 96r 4 
85 1˙e⁵ 1⸗% 
2“ 2 3*5 
6³⁰ 8²⁸10% 

2 2˙% 3* 
28r 10 1“ 
1* 12 2 
1* 1 2* 
35* 7 8 
5% 7 9• 

Deſnſerb. fl 
bul 

Wauch in wolten Größen vorrütig. 
Wöi. „Kleider 

Damen⸗Kleider 

9* Ein Poften 

-letzt Stils 

Meinwell. Rips. leiber 

75 
Damen⸗-Samt⸗Aleider 

aus beſter Köperqualität, 

Frauen⸗Kleider 
ext Stuc extra weit, ous gut. 

CEnn großer Poſten Danen⸗Müntel Ind acken crorn iliut 
Ein Poſten einfarb. Sin Auw, Ein Poſten 2 v. Dehen 

Kiys-Otthnane-Samt-öMäntel Pluſch- und e e ö 

Müntel nacen Peiben Krimmer⸗Krugen fHarz, blan und 
ganz auf Zwiſchen⸗ Kragen und Man⸗in ſchwarz, grar, „ gonz * 

futter und Damaßfs ſcherten u. Streiſen⸗ braun, —— bveit 
garnttur vanz auf Seide Vahbua⸗ v. LMeſch. 

30*⁰ 9* 49* 60²⁵ 

ieit ietst ziett ö ietzt 

Große Poſten Baumwollwaren 
en Urhen a. ae Mus benbebees geitreift, 1- u. 2·ſeitig 

Weter 
Ein Vyſten ia. 3000 eser MWeltos, roh und gebleicht, Kſieuſchtge 

Ovolitäten jetzt Meter 
Poßen ca. 3009 meerter üyer⸗ ras Phseerce,eg, Mehe 

Ein 5000 Weter Hembentuch und Eretonn ültel⸗ 
uud Pernebiee Seu⸗ ——* —5 Keßt Meber 

eusthen, Siaree Sh en rpen mnd Messson, we 

für Leib⸗ und Herwöſche. 
breit. ietzt Meter 
und mittel⸗ und 

Vaken, 135 bis 160 cm. br. fetzt Mtr. 
iehen, es S0 em. fegt⸗ blau 

jüetzt Meter   

  
Lerr TE..e 
— 

    

    
  

DVS— 2   

Damen⸗MWönfektion 

geup, Mea u hi Dabe Eus H 

mit ſeſch. Seyp., teils m. Crepe de Chine⸗Kragen 3518 

aus veinw. Rips od. Popelin, in allen Fäarb., jetzt 16 

ganz auf. Crepe Shectamdag eſhett 
e Chine, rei,'e Wolle mit Maulwurl⸗ 

Biberette⸗Kragen od. echt Perſianer jetzt 

  

aparde Macharten, veich garniert. 
beche be Chlns-Aleiber mii langem 

in allen Farben und Größen, teils Modelle, 

zum Teil Modelle. vüt S0˙8 

Ripsſtoff., flotte Machart., jetzt 456 

Süe-i-rSir. — 1 

SDames SrbüSn — ——4 — 

E Sruen⸗-Hemdenr 

Se, Sür, rn, ege —r. 
S ee s Dessss-Heses 

Qess Peißer Saitt 0 E — Arbbe 5 W G6. 

818, . ö, 6, „ un Wal, Ce 

Hesres-Hetens 
gute Doel, Cröße 4. 

Peigtriknt, Größe 4 und B, Hersen-bernden 

BDames-Schläpfes wel'gern 
engeranhten Futier Ee „-Eisfsaehbsrnnes 

— üe e ————— cid·e 

  

    

  

   

  

   

  

les- 29• 
Keüt 29*5 Arm, 

  
68E 78rO 
68r 83.½ 1• 

98rt 1* 1 
65 68 857 
951r 1* 1* 
78 967 1* 

1% 1½ 1 

68r 90f 1 
Sôr 1“* 1 
39 557 757 

 



        
                 

    

  

solenge Vorrat! 
*V 

Rnaben-Schürzen aug geſtreiſtem Stoff. 
Micde iebeneAusführeef irtten , 50r 

hen⸗Schlirzen, Kleid⸗ eaſeen. aus ſtreiftem WSoſf urzen, Henft vel Kht 68; 
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Ein Poſten 

ee Damen⸗- und Kindewulche 

Serie l Serie 2 . Sere3 Serie 4 Serie 5 
hecht jeczt lacht D 

13·*10% 190 22˙⁵ 

    

Ein Poſten 
SDenen-Seh chürgen aus buntem Satin, 2 mit ſhwarßen Sakinanſatz, aparte mtet 

etz       

  

         enorm billig                   Damen-Tagheriden Eüt 2*⁵ 

  

   

Damen⸗Schürzen, Jumperform, aus geſtreiftem mit Denen, Veing.Hün und reicher Garnitur Ein Pelghũüte Stoff, mit bunter Blende garniert 2, v letzt 1⁵⁷ ‚ Aü Sür 2*²⁸ ö‚ Poſten Domen⸗Jumperſchürzen 22 amit S. re-Bolunt Ga Sticherel⸗Vorberteilen jetzt 3264 ů‚ Seet Serie 4 grohe Form, mit netter Garnitur. jezt Am. uh Spile ‚— jetzi Damen⸗Schlrzeu, moderne Faſſons, D Damen Mepptheni Spitze garniertt jetzt 2 1350 105 19*⁰ aus buntem Satin, mit ſchwarzem Anſatzz. ießt 2 
Damet jürze Dubiform mit Spitze und Schleife garniert iäht%0 cns mod. irdanthrenſarb. Stoff., aparte Machart, ktt S00 

Damen⸗Putz zu woers berabgeſetzten Preiſen Ein Poſten Ein Poſten Ein Poſten Ein Poſten 
„Daumerr⸗Filshüts clegent garnierte cnen-Hüte (Samt⸗Hütte und Kappen Naſeuſchleier Straßbänder ü nur modert e kleidlame Formen, mii Bandgarnitur feſche Modeformen, mit aparten Garnituren b t N 100 1% Sehie 2 P Sere 3 [ Serie 4 Sene 1 Serie 2 Serie 3 Sere 4Setie 1 l Serte 2 f Sne 3] Seie 4Panses meueſte Hutgarnituren 

letzt' ietzt iest ieszt lehtt ietzt letzt iest ietzt letzt iebt gann 8 5. iett sttian 
1⁵ 2* 3⁰ 5*⁵ . ÜE B5* 0⁵⁰ 3* 5*⁰ 6² 8² keot „ö: 181“ ö 

Handurbeiten 

Weer 25. e ödr 
Aaafferwärmer, d190 Ein Poſten Ranevaki, 75 

grau, leichte SM 1 1 — für Wolliaic. EHI 

Ei⸗ Poſten 

—7 2 Kiſſen ſchwarz und farbig, 

  

      
   Ein Poſten 

Damen⸗Strümpfe 
II. Wab! 

ans Eesantee Meberne v 25 • Saue Serben, ſcün⸗ MB5· 
Soclenhalter, Sedengunnt⸗ 1* ü ——— wg 95 2 
band, mit Schild u. Gummi⸗ 

*2 —ů tur 

Zephir u. Perkel, mit Kragen VY 
Oberhemden iDiA und unteriegter Bruft⸗ Di 

       

   

     
jetzt Paar        

      

   

  

   

  

  

      
         

      

      

Ein — ten SRnlu, K52 6² Klichengarnituren, weiß, Ii 8“ 
Herren⸗Schals Herren-Oberhemben m. M3 Aine re 25 2⁵ ů18 5 — iit G27⁵ iichfarbitizz ö- Müaenbeuen 6086⁰, 45 Geſenhandtücher weiß, mit Suemel. in vieten Banect 1“Pibesenf. u. Mosſth. jaſt U x —p — Pilee⸗Eini. n. Manſch. jetzt 
Herren⸗Sparthemden Herren ⸗Oberhemben 

ů rim. Batiſl.! 50 „Bati 50 Erah ind kerten, ,0 DemeüE p Spitzen 
in em br. 

· „„„ ů̃ Zwirn⸗S v KI ᷣkl Werühussa 

Gurdinen / Decken / Teppiche ů — —— 1 6 ů Poft. üöppeleinſätze 2 

Bettbecten, über 2 Betten, mit Zwirnſpitzen — Einſäße ietze Meter 25⁵ P 38 P Herbitures 5—10 em. breit. 2s5 Etamine, mit uSat Ein⸗ 1 9⁵ Motiven u. Einſätzen reich 00 Mete 30, Wweiß prima — 
ſätzen u. Motiven Stäck 721 verziert. Stüct EU ů— r 48, 23 U 1·L     E85 — e,e, ü,eb. — Mohnir, öů ————— M5 ders „0 25558 er: Ge59* — — Ein Poſten, zirka 1500 Meter 

S darunter Spachtel, Metall, Valenciemne und Filet, 
pitzen weiß ecru, bunt. 

45, 75, 1% 5, 

  

Ein poſten Plüüſch⸗Leppiche — 
in verſchiedenen Größen, zu bedenteem bernbteſiettten Preifen 

Oebelireſße QAua 285 Ein Poſten 

e Väse e J- Eee bae rezwollene ü Handſchuhe 
—— u. „ — — 

hern, 1355 verſch. Muſt. Stück vu13 Kinder⸗St Mmpfe Trikot Iun Heuſuuer Eül“ Daüünt, unen Her innen gerdcuuht WCI 
mu Ea. em. „ Aüs Daſſend 50 ů t 16 6 

—— 2 r⸗ — * 0 Gröhe 1—32 4—e 7—9 mit Veucgünet, 2 ———. Dos. VU 

  

  

  

— — 

é Ein Veen Lederhandſchuhe —.— ů 

Eis Doſten — 

  

Läüufecſtoff⸗Meſte Et 1.65 2.45 3.26 
& vaſgietdenen Muhern nd ſalden Preßen e e ů 

Ein Doſten 
Hoſenträger ů 135999* Selbitbinde iss 152L 

ſchwere Qualität, — 

entzuckende 
neue Mußter 4* 

jetzt 
Stüd 

     
               

   
   

  

   
      prima Seideng numt⸗ 

band, wit Kolgurnliut 2⁵ 
lest 

  

        

  

 



   
Auf der Suche nach nenen Energieanellen. 
Der aütercher Archni wird im Jahrhundert der Maſchinen, 

im Zeitalter der Technik, mit jedem Tag größer. Die menſch⸗ 
liche Arbeitskraft iſt heute in den meiſten Lündern auf ein Mini⸗ 
mum redußzlert, ſie beträgt in den am ſtärkſten invuſtrialiſterten 
Sändern, wie in den Vereinigten Staaten und in Englanv, 
Kaum noch S bis 4 Prozent der geſamten Arbeitsleiftung, Es 

üit eigentlich nur neib drei Länder, in denen die menſchliche 
Axbeitdkraft eine die übrige Arbeitsleiſtung überſteigende Kolle 
ſpielt, das ſind China, Rußland und Vretiſch⸗Indien. Sonſt 
Uberwie überall die prei anderen grot en Kräftequellen, die 
Kohle, das Petroleum und das Waſfer. Unter dieſen dreien 
Domriniert heute die Kohle noc, vollkommen. Selblt in Ameril⸗ 
miit ſeinen reichen Petroieumquellen, iſt der Kohleverbrau 
Ourch heute noch laſt doppelt ſo ſtark, wie die aus dem Petroleum 
ewonnene Kraftmenge. In allen anderen Ländern macht der 

oleurerbrauch nur wenige Prozente des Kohlenver⸗ 
S aus. üb 

Die Rohle iſt eben zur Zeit die größte Kraftquelle der Erde 
und wird es auch vorausſichtlich 1 vi auf lange Zeit bleiben. 
Die Konkutrenz des Petroleums iſt vielleicht finanztechniſch für 
einige Länder ein außerordentlich wichtiges Problem, vom 
Standpuntt des Enuergieverbrauchs aus und der Kr' e. 
Teilung für bie Probuktion wird das Oel niemals eine bedeut⸗ 

De M, üſth, Loſte eereiſeiundl geen, W. unb aug je in e Kohle theore ſängſt gelöſt iſt und au⸗ 
Prartſch in kurzer Zeit keine be enbeten Schwierigkeiten mehr 
Dereiten wird. Dazu kommt, daß die Oelvorräte der Erde ſehr 
viel geringer ſind, als unſere Kohlenvorräte. Der a Tonpien 
Dreuich der Erde wird heute auf etwa 12 Milliarden Tonnen 
Lieſen len 96 eus v0‚ eul 1000. baher i es uußer — 

tens n „daher iſt es außerordent⸗ 
lich fraglich, 50 ein reftloſer Abbau der Kohleuflöße Erde ab⸗ 
remtabel ißt. Kun ſteigt aber der Energieverbrauch der Erde⸗ 
Jäßrlich mit der ſtärkeren Induſtrialiſterung und den Fort⸗ 
ichritten der Technik. Da die Oelvorräte auf keinen Fall nach 
Aunſerer heutigen Kenntnis der Oelquellen nach 1000 Jabre 

werden, wird auch für dieſen Ausfall Erſatz geſchaffen 
müſſen. e Wiſſenſchaftler haben desbalb bereits 

darauf hingewieſen, daß die Meuſchheit ſich ſchon in einigen 
Dandert Jahren außerordentlich ernſthaft mit dem Problem 
neuer Energieqnellen wird beſchäftigen müſſen. Die am 
LNeichteſten erſchließbare neue Kraftquelle iſt das ſtrömende 

jer, ſo groß aber die Kraftmengen, die aus dem ftrömenden 
ſer noch nutzbar gemacht werden können, noch ſind, ſo 

Machen ſie insgeſanrt doch kaum eine balbe Milliarde Pferde⸗ 
Täfie auß und erfordern zuvdem ein außerordenflich 
Tulagekapital für ihre Nutkbarmachung. Trotzdem wird man 
Aele temmien, zu immer größerer Ausnutzung dieſer Kraft⸗ 

kemmen, wenn ſie nur einen Bruchteil der erforder⸗ 
Uchen Energiemengen lefern kann. Andere wiſſenſchaftliche 

Säi es Koceicherns uud vanketer Mlehoben ebenfels in 0 d. anderer Methoden ebenf in See iteeh, ien ur Gren v 
direkteſte Weg zur Energiegewinnung iſt der der Ver⸗ 

Weriuns der a. Oe lebies Dir —5 Ae eſemte n 5 der 
Crde zuführen. Da lesten Enve⸗ ftauelłen auf dieſe 
Sennenwarme zurückzufübren ſind, ſo war es noheliegend, Vle 

  

  

Düde und Aber ſonderen 
2 Eeae, v Vertes⸗ lind 

2 Schen Fagerbeuts Unet, er ie giogewirnung iſt der des   
  

die Schraube bes Schiffes wieber eintaucht, ſteigt der 
Schwimmer im Bylinder in entſprechender Höbe und gibt 
Sontakt, wodurch die Droffel durch den Motor geöffnet wird, 
der im umgekehrten Sinne wie vorher rotiert. — 

  

Peüfungen von Seifen. 
Seifen haben für Hausbaltungen, gewerbliche und tech⸗ 

niſche Zwecke ſo große Bedeutung, daß die jetzt vom Reichs⸗ 
ausſchuß für Lieſerbedingungen feſtgelegten allgemeinen 
Prüfverfabren zeeignet erſcheinen, viele Klagen zwiſchen 
Herſtellern, Verkäsſern und Verbrauchern aus der Welt zu 
ſchaffen. Es liegt in der Natur der Enterluchung von Seifen, 
daß dieſe größtenteils vom Chemiker durchgefübrt werden 
müſſen. Daber ſollen bier nur die Vorſchriften behandelt 
werden, die für die Praxis Bebeutung haben. — 
Zeigen Warenpoſten von. Seiſe äußerlich aleichartige Be⸗ 
ſchaffenheit, ſo braucht man zur Probenabme nur drei 
Einzelſtücke als Muſter. Eine Probe von etwa 1 Kilo wird 
vei größeren Gebinden aus dem Innern gezogen. Die 
einzelnen Stücke werden dann entweder ſo, wie ſie ſind, in 
Stannivl gehüllt, oder es werden edenſo wie bei den Proben 
aus größeren Gebinden nach eingehendem Durchmiſchen 
drei Einzelrroben abgeſondert. Diefe ſind luftbicht in 
Schliff⸗Flaſchen oder Steingefäßen zu verichließen. Im 
Nutfall dürfen Einzelrroben in Paraffinpapter gehüllt wer⸗ 
den; bieſe werden dann zweckmäßig noch in Blechkaſten ver⸗ 
wackt. die mit Iſolierband ulw. zu bichten ſind. 

0 U 
E&. 1 FE.2 Fig 3 F29.5 

  

Jede einzelne Probe ſoll wenigſtens 200 Gramm wiegen. 
Die Prybr iſt mit beweiskräftiaen Siegeln und durch Siegel 
gelicherten Bezeichnungen zu veriehen. Wäbrend eine Probe 
zur Analyſe dient, ſollen die übrigen zur Reſerve weniaſtens 
ſechs Wochen aufbewahrt werden. 

Von den Muſtern muß vor der Analyſe das Nettogewicht 
fefigeſtellt werden. Zur Feitſtellung der durcſſchniitlichen 
Inſammenſetzung des Muſters im Analyſenzeitpunkt ſind 
ans Seifenſtücken in Form von Kugeln, Zylindern und 
äbnlichen Rotativnskörpern ſchmale Sektorenkegel (Sig. 1). 
aus Riegeln. eiförmigen Stücken uſw. dünne Keile möäslichſt 
ans extremen Abmeſſungen berauszuſchneiden (Fig. 2 u. 3). 
Bei Riegeln, die im Vertzältnis zum Querſchnitt ſehr lang 
lind, ſchneidet man mit rinem Korkbobrer (Durchmeſſer etwa 
10 Millimeter) ſenkrecht zur Längsczſe eine Bobrung 
heraus (Fig. 2). Die aunäbernde Zuſammenſetzung der 
Stückſeife geben dieſe Proben dann, wenn vorber die 
trockeneren Teile der äußeren Hälſte entſernt wurden. Die 
Eingelproben ſollen raſch fein geichabt und ſofort in Schliff⸗ 
Flaſchen gefällt werden. Bei den Wägungen iſt dafür zu 
jorgen, daß die Proben möglichſt wenia von der Luft be⸗ 
ii, e i 9 

ir die äußere Beſchaffenbeit kind wichtig: Konſiſteng. 
Tarbe (perſchieden bei den zum oder vom Licht gewandten 
Seiten), Geruch, Geſchwack (-Stich an der Zunge bei än 
icher! abgerichfeirr Seife). GSlans. „Beſichlag. -Ans⸗ 
ſchwitszen“. Klarbeit und Transparent. Für die Beurteilnna 
des Gebrauchswerts der Seifen iſt aber wichkig, daß ſich übre 
Eignung für Saichzwecke aus der chemiſchen Unterkuchuns 
nur keilweiſe erkennen läßt. ‚ 

Ing. P. Marx Grempe. Berlin-⸗Friedenau. 
reeee-eeereteeeeeeeeee-e-,,- 
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UnE. 
Leichtmelel— ein Bauſiuff ber Whniſt. 
Eine ber für den Fachmann pole ſär den techniichen: Saten 

einbrucksvollſten Gruppen der jänsſt in Verten veieePallete 

  

der bas i⸗Millionen⸗Volt⸗Prüffeld das Hauptintereſſe auf ſi⸗ 

3og, abſteht, die Ee der Leichtmetalle. Es iſt erſtaunlich, wie 
Dieſes noch junge 
dungsgebiet nach dem andern erobert hat, und dabei kann man 

ruhig ſagen, wir ſtehen hier erſt am Anfang einer Entᷣicklung. 
Den ſtärtſten An hat bie Verwendung ſpezifiſch leichter 

Metalle durch die Bedürfniſſe des Luftſchiff⸗ und Flugzeug⸗ 

baues erhalien. Magneſium und Aluminium, beibe in der 

Hauptſache auf elektrolyſiſchem Wege gewonnen, waren die 
Ausgangsſtoffe, von denen das Magneſium ein vezifiſches Ge⸗ 
wicht von 1,74 und das Aluminium von 20 hat. Ehemüſch reines 
Eiſen iſt danach 4 mal ſo ſchwer wie Magneſiüm und etwa 
Zmal ſo ſchwer wie Aluminium. Welche Bebeutung vie Ver⸗ 

wendung derart leichter Bauſtoffe geraͤde im Flugzeugweſen 

hatte, braucht nicht geſagt zu werden. Und doch war es noch 

ein langer Weg von bem Gedanken der Verwendungsmöglich⸗ 
leit leichter Metalle bis zu ſeiner Ansführung. 
ForſchungsSarbeit bedurfte es, um den Grundſtoffen du⸗ e⸗ 

gierung mit anderen Metallen, wie z. B. Kupfer, Silißium, 
Mangan, Stahl und dergl., den Grad von mechaniſcher u bie 
keit zu Lauſe en die verſchiedenen Verwendungszwecke, für die 

ſich im Laufe der Zeit leichtere als erwünſcht erwieſen, 

gielenrien, und übervies die notwenbige Bearbeitbarkeit zu er⸗ 
ielen. 

— Es iſt ſchwer, dem techniſchen Laien einen Begriff von den 
Schwierigkeiten zu geben, die hier zu überwinden waren. Feder 

eitsgang, der zur Herſtellung eines Gegenſtandes nötis iſt, 
jei es nun Gießen, Preſſen, mebehantd Ziehen ober Drehen, und 
eſonders jede Art der Wärmebehandlung wirkt auf dle Struk⸗ 

tur und die Eigenſchaft des Wrehtt dieerſtte entſcheidend 
ein. Soll baher bas fertige Produki die erſtrebte Feſtigkeit 
haben, ſo erfordert das nicht nur in der Wahl des Ausgangs⸗ 

materials, ſondern auch in der Art der Weiterverarbeitung die 
größte Sorgfalt und die genauſte Kenntnis der Strukturver⸗ 

underungen und Feſtigkeitsbeeinfluſſungen. ů 

Trotz aller Schwierigkeiten iſt es gelungen, für die unter⸗ 

ſchiedlichſten Verwendungszwecke brauchbare Legierungen zu 

finden. Nicht nur die Trägerkonſtruttion, das Gerippe der 
Flugzeuge, auch die Außenhaut und die geſamte Inneneinrich⸗ 
tung vom Fluggaſtſitz bis zum Benzintank wirb aus Seicht⸗ 
metall hergeſtellt. Chaiſis und Karoſſerien im Automobilban, 

Drehgeſtell von Straßenbahnwagen, Förderkörbe im Bergbau 

und Rapſcheiben ſchwerer Omnibuſſe ſind aus Leichtmetall. Für 
den Sport ſtehen federleichte Fahrrad⸗ und Motorradrabmen 

zur Verfügung und der Waſſerſportler kann im Leichtmetallvoot 

paddeln. Belundere Schwierigteit bot die Herſtellung eines 
Leichtmateriüls für den Verbrennungsmotorenbau und ſpeziell 

für die Kolben von Fabr⸗ und Flugzeugmotoren. Hier winkten 
aber auch beſondere Vorteile durch die Gewichtsverringerungen 
der hin⸗ und hergehenden Maſſen, vie dem neuen B. 
ſicherlich auch im Werkzeugmaſchinenbau Eingang Afeſ affen 
werden. Auch i dieſe außerordentlich hoch und vielſeitig be⸗ 
anſpruchten Maſchinenteile gibt es heute brauchbare Aluminlum⸗ 
jowohl wie Mugneſiumlegierungen für Kolben⸗Zylinderköpfe 
und Motorgehäuſe — 

Da das Aluminium ein guter Leiter des elektriſchen Stromes 
ift, hat man mit Exfolg verſucht, es in geeignete Legierungen 

als Leitungsmaterial für elektriſche Fernleitungen und 
deren Armaturteile zu verwenden. ů 

Es iſt nicht möglich, all vdie verſchiedenen Verwendungs⸗ 
zwecke aufzuzählen. Eine Unmenge von Legierungen: Dur⸗ 

aluminium, Silumin, Lautal, Aeron, Elettron, Alneon, 
Neonalium, Montegal., Audeeß und wie ſie alle beißen tragen 
den verſchiedenſten Bedürfniſſen Rechnuig⸗ Aber anuck reines 
Aluminium findet weiteſtgehend Verwendung, 3. B. int Haus⸗ 
halt, in der Milchwirtſchaft und in der Braueretinduſtrie. 

Wir ſtehen, wie geſagt, erſt am Anfang einer Entwicklung. 

Immer neue Gebiete werden ſich die Leichtmetalle überall da 

erobern, wo ihre Anwendung wiriſchaftliche over techniſche Vor⸗ 
teile bringen wird, und man braucht kein Prophet zu ſein, um 
50 ſagen, daß den Leichtmetallen noc eine große Zukunft ge⸗ 

ört. 

  

Kampf dem Drumdherv 
Die viel auf dem Gebiet der Brandverhbütung durch ein⸗ 

trächtiges Zufammenwirken aller beteiligten Kreiſe noch ge⸗ 

leiſtet werden kann, zeigt ein Bericht der amerikantſchen 

Feuerſchutz⸗Geſellſchaft, einer über die ganzen Bereinigten 

Staaten verbreiteten Organiſation. In dieſem Bericht w' d 

die Stadt Norfolk in Virginia als Myſterbeiſpiel für zwecg⸗ 
mäßige Brandverhütung bingettellt. end 1916 der 
Branudſchaden pro Kopf der Bevölkerung 43,60 Mark betrug, 
; war er 1924 ſchon auf 12,80 Mark geſunken; er betrua 19²5 

i nur mehr 1060 Mark und 1928 gar nur 7,60 Mark. Der Be⸗ 
richt erzäblt auch, wie dieſer Erfolg erzielt wurde. Durch 
Rändige Beauffichtiaung wurde die nachläſſige Kblagernng 

von Hausmüll unterbunden, die die Entſtehungsurſache 
vieler Bräude bildete. Das Feuerwachweſen wurde ver⸗ 
beffert, ſo daß die meiſten ausbrechenden Brände bereits im 
Keime erfickt werden konnten. Zur Bkrminderung der⸗ 
Schadensziffern wandte man ferner auch das Augenmerk 
auf vorñchtigere Verwendung des Cſchwaffers bei Bränden. 
Die Schulkinder wurden in der Schule auf Branbgefabr 
und Brandverhütung iyſtematiſch auſmerkfam gemacht. 
Schließlich wurden auch die Fenerlöſcheinrichtungen ver⸗ 
befert und ihre Leiüungsfäßiakeit durch Anwendung bö⸗ 
berer Wafferbrücke erhöht. An den Maßnahmen hatten auch 
die Feuerverſicherungsgeſellichalten weſentlichen Antetl, die 
ja an der Berminderung der Brandſchäden dôtrekt inter⸗ 
eſnert ſind. 
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und Wandplatten- Groflhanditmg 
Kefert als Spexialität 

wWweisse und farbige 
    

  

  

   

   

Werlſtoffſchau war, wenn man von der Wertſtoffprüfſchau, auf 

'aterial ſich in kürzeſter Zeit ein Anwen⸗ 

 


